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Internationaler Soeialisten - Kongretz .
Paris , 8. August 1900 .

Parteigenossen 1
Der 6. internationale Kongreß der Socialdemokratie wird in

Paris vom 23 . - 27 . September d. I . stattfinden .
Der Kongreß wird im Saal Wagram , A- veuus " Wagram 39 , nahe

dem Are de Triomphe de l ' Etoile , tagen .
Die Mandate der Delegierten müssen bis spätestens den

IL . September an den Sekretär des vorbereitenden Bureaus ,
Genossen Louis Dubreuilh , Hup Fortefoin 18 , eingesandt werden .

Tagesordnung .
Die provisorische Tagesordnung des Kongresses lautet :
1. Ausführung der Beschlüsse der Internationalen Kongresse .

Aufsuchung und Anwendung praktischer Methoden für die inter »
nationale Verständigung . Organisation und Aktion der Arbeiter und
Socialisten .

2. Internationale Gesetzgebung behufs Begrenzung deL Arbeits

tags . Diskussion über die Möglichkeit eines Mindestlohnes in den
verschiedenen Ländern .

3. Notwendige Bedingungen für die Befreiung der Arbeit :

a) Organisation und Bethätigung des Proletariats als Klassenpartei ;
d) politische und wirtschaftliche Enteignung der Bourgeoisie ; e) Ver

gesellschastung der Produktionsmittel .
4. Der Völlerfriede , der Militarismus , die Beseitigung der

stehenden Heere .
L. Die Kolonialpolitik .
6. Organisation der seemännischen Berufe .
7. Der Kampf um das allgemeine Stimmrecht und die direkte

Gesetzgebung durch das Volk .
8. Der SocialismuS in den Gemeinden .
9. Die Eroberung der staatlichen Macht und die Bündnisse mit

bürgerlichen Parteien .
10. Der 1. Mai .
11. Die Trusts .

Die . socialistische revolutionäre Arbeiterpartei " hat den übrigen
Nationen folgenden Antrag unterbreitet , dessen Einsetzung in die
TageSordnnng bereits von 6 Nationen unter 11 gebilligt worden ist

. Die zunehmende Konzentration deS Kapitals , die auS der
Konkurrenz entstehende wirtschaftliche Planlosigkeit , die durch
politische Mittel nicht beseitigt werden kann , und infolge davon
die fortdauernde Verschlimmerung der Lage der Arbeiter , führen
sie nicht unentrinnbar zu einem unmittelbaren Zusammenstoß
zwischen Arbeit und Kapital , der die Gestalt deS Generalstreiks
annehmen wird ? "

Die später beim Bureau eingelaufenen Vorschläge zur TageS
Ordnung , die den auf der vorbereitenden Konferenz in Brüssel ver »
tretenen Nationen nicht mehr unterbreitet werden konnten , müssen
dem Kongreß unmittelbar vorgelegt werden , sobald er seine endgültige
Tagesordnung aufstellen wird .

Geschäftsordnung .
Jeder Delegierte kann eine unbegrenzte Anzahl von Mandaten

innehaben .
Die Prüfung der Mandate wird durch jede einzelne Nation

selbst vorgenoinmen .
Die Abstimmungen erfolgen nach Nationalitäten , wenn eS sich

um Principienfragen handelt , sowie bei jeder andren Frage , sofern
diese AbstimmmrgSart gefordert wird .

( Besondere BeratungSzimmer werden für die verschiedenen
Nationalitäten und die Kommissionen reserviert . )

WohnungS - Verhältnisse .
Das Bureau des Kongresses steht den Delegierten zur Ver -

fügnng für alle Auskünfte hinsichtlich des Wohnungswesens . Die
Delegierten werden ersucht , sich wegen Unterkunft ' möglichst bald
an Genossen Eh. BoutiS , Schatzmeister des Generalkomitees , Hue

Portefoin 18, zu wenden .

Das Bureau deS internation alenKongresseS :
Louis Dubreuilh , Sekretär : Ch . Boutiö , Schatzmeister ; Bracke ;

Albert Richard .

Conrad contra Paafche .
Es ist oft nicht nur recht lehrreich , sondern auch inter -

cssant , ältere und neuere Ausgaben focialwissenschaftlicher
Werke , besonders encyklopädischer Sammelwerke , miteinander

zu vergleichen . Solche Vergleiche zeigen , wie auch
die reine Professorale Wissenschaft von den jeweiligen
Zeit - und Tagesströmnngen getragen und beeinflußt
wird und je nach den Umständen ihre Konzessionen

zu niachen versteht . Zudem findet man nicht selten allerlei

niedliche Beiträge zur Psychologie unsreS Profcsiorenwms .
das sich nicht gern in Widerspruch zu verbreiteten TageS -
ansichten setzt , zumal wenn sie in den sogenannten „ maß -

gebenden Kreisen " geteilt werden , und das doch andrerseits ,
wenigstens in seinen besseren Elementen , sich nicht dazu ver -

stehen mag , seine Erkenntnis diesen Ansichten einfach anzu -
passen : ein Widerstreit , der schließlich seine höhere Einheit
gewöhnlich in allerlei schönen Verklausulierungen findet , in

„Einerseits und Andrerseits " , in Unterscheidungen zwischen
„ Besonderem " und „ Allgemeinem " .

Noch interesseanter wird die Sache , wenn in den älteren

und neueren Ausgaben einzelne Abhandlungen und Kapitel
von verschiedenen Autoren verfaßt sind , und der spätere

sich bemüht , einen verschiedenen Standpunkt zur Ge -

staltung zu bringen . Dann liefert eine Gegenüberstellung

des Veränderten , Neuhinzugefügten und Fortgefallenen häufig
die besten Argumente gegen die in der früheren Ausgabe ver -

fochtenen Auffassung . Ein Beispiel hierfür bringt der Artikel
über das heikle Thema „ Getreidezölle " in der alten und
neuen Ausgabe des Conradschen „ Handwörterbuchs
der Staatswissenschaften " , von der soeben der vierte
Band erschienen ist . Den betreffenden Artikel in der ersten Aus

gäbe , wie auch den Nachtrag im Supplementband hat
Professor Dr . H. Paaschs geschrieben , bekannt unter
dem Namen „ Zucker - Paasche " oder auch der „Heilige Paaschs " ,
den neuen Artikel hat Professor Dr . I . Conrad verfaßt .

Beide Aufsätze beginnen nach einer kurzen Uebersicht über
die Geschichte der Getreidezoll - Gesetzgebung der verschiedenen
Länder mit einer Erörterung der Wirkung der Getreidezölle
auf die Getreidepreise .

Paaschs hebt hervor , daß der Getreidepreis nicht „ unter
allen Umständen " und im „ ganzen Inland "
um den „ vollen Betrag " des Zolles erhöht wird .

„Freilich " , heißt es dann weiter , „ wird ein höherer Zoll , der
über den Charakter der statistischen Gebühr hinausgeht , nie

ohne Einfluß auf den Inlandspreis bleiben können ; aber die

Wirkung hängt wesentlich davon ab , wie stark im zoll -
geschützten Lande die Nachfrage , wie groß im Auslände
der angebotene Ueberschuß und ob anderweite Gelegenheit
zum Absatz vorhanden ist . Wenn im Zollinlande infolge
schlechter Ernten der Bedarf groß und dringend ist, wenn das
Ausland wenig abzugeben hat und auch von andrer Seite
die Vorräte stark in Anspruch genommen werden , so wird
der Zoll in voller Höhe vom Importeur gezahlt werden

müssen und der Inlandspreis durchschnittlich um den
vollen Zollsatz höher sein als der Auslandspreis , auf
den dann naturgemäß die starke Nachfrage noch außerdem
einen steigernden Einfluß ausüben wird . Unigekehrt kann

sehr wohl der Fall eintreten , daß , wenn im Inlands der

Bedarf gering ist und das Ausland gleichfalls reiche Ernten

eingeheimst hat und seinen Ueberschuß nicht absetzen kann ,
dann die fremden Lieferanten zu Konzessionen bereit

sind , dem Einkäufer billigere Preise zugestehen , einen Teil
des Zolles tragen , um nur überhaupt ihre Vorräte
in dem bequem gelegenen Absatzgebiet unterzubringen und

auf dem Weltmarkt durch verstärktes Angebot den Frei -
Handelspreis nicht noch mehr zu drücken . "

Die ganze Erklärung ist so unbestimmt wie möglich , ein

Ausdruck der Beflissenheit , der „Wissenschaft " nichts zu ver -

geben und doch die Forderungen der Agrarier nicht zuriick -
zuweisen . Was heißt „ unter allen Umständen " ? Wohlweislich
läßt denn auch Paasche die Frage ganz unberücksichtigt , wie
denn nun in Deutschland die Getreidezölle thatsächlich auf die

Getreidepreise gewirkt haben .
Dagegen heißt es bei Conrad ( IV. Band , S . 338 ) :

„ Die Wirkung ( der Zölle ) tritt um so schärfer hervor , je
höher der Zoll ist , während er in den Zwischenhänden ver -

schwindet und sich wenigstens nicht verfolgen läßt , wenn er

niedrig und im Vergleich zu den Frachtspescn und sonstigen
Unkosten bedeutungslos ist . Daraus crgiebt sich, daß auch in

demselben Lande die Wirkung des Zolls in verschiedenen
Jahren ungleich sein kann , ja selbst sich in den

einzelnen Landesteilen , je nach der Konjunktur , ver -

schieden gestalten wird . Ist zum Beispiel in Deutschland
die Ernte eine günstige gewesen und auch im Ausland ein

Ueberschuß vorhanden , so iverden deutsche Kaufleute im Aus -

land nur wenig Nachfrage nach Getreide halten . Dagegen
müssen ausländische bestrebt sein , ihr Getreide hier ab -

zusetzen und werden zu größeren PreiStonzesfionen bereit

sein , um das Getreide los zu werden ; mit andren

Worten , sie werden einen Teil des Zolls auf sich nehmen .
Wenn dagegen umgekehrt Deutschland eines bedeutenden

Zuschusses vom Auslande bedarf , während auch dort kein

Ueberfluß vorhanden ist , so werden die deutschen Händler
nicht nur auf dem Weltmarkt die Preise in die Höhe treiben ,

sondern sie werden auch in der Lage sein , sich den Zoll ganz

ersetzen zu lassen , ja in ihren Forderungen noch darüber

hinausgehen können . Die Preisdifferenz zwischen In - und

Ausland wird nicht nur dem Zoll entsprechen , sondern mit¬

unter noch größer sein . "
Und über die Wirkung des Getreidezolls unter den heutigen

deutschen Verhältnissen fügt er ( S. 339 ) hinzu :

„ Wo wie jetzt in Deutschland der Bedarf an Getreide

zum großen Teil vom Auslande gedeckt werden muß und es

wie bei dem Weizen einem großen internationalen Markt

gegenüber steht , hat der Handel sich auf dieses Verhältnis
eingerichtet , und es liegt für daS Ausland kein Grund vor ,

Deutschland besondere Preiskonzcssionen zu machen . Das

letztere hat den Zoll in der Hauptsache zu tragen , wenn auch
in dem einen Jahre mehr , als in dein andern . "

Prof . Conrad erweist dies treffend durch die Ziffern der

deutschen Getreide - Einsuhr , der Anbaufläche und der Ernte -

ertrüge , sowie durch vergleichende Zusammenstellung der

Gctreidcpreise aus den wichtigeren Getreidcmärktcn , die ihn

zu dem Ergebnis führt , daß ein dauernd aufgelegter hoher
Zoll die Getreidepreise des Inlands im großen Durchschnitt
entsprechend erhöht " .

Daß solche Erhöhung den „ Kapitalgewinn " deS Boden -

Eigentümers vermehrt , ohne daß für den landwirtschaft -
lichen Betrieb „ ein nachhaltiger Borteil " ent -

steht , sieht sich auch Paasche gezwungen , zuzugeben .
Aber meint er , wenn auch niedrige Kauf - und Pacht -

preise für ländlichen Grundbesitz „ an und für sich kein

Unglück für die Volkswirtschaft " seien ( ein köstlicher Satz ) .
so würden doch „ die starken Kapitalsverluste , welche Eigen -
tümer und Hypothekengläubiger zu erleiden hätten , für längere
Zeit eine so starke Verminderung der nationalen Kaufkraft zur

Folge haben , daß die ganze Volkswirtschaft trotz der billigeren
Brotpreise darunter zu leiden hätte " .

„ Insofern " , heißt es dann nach einigen weiteren Aus -

führungen über den Einhalt solcher Notlage durch Getreide -

zölle , „ kann ein Schutzzoll sehr segensreich wirken und bietet

zugleich eine Gelegenheit , durch Veränderung der WirtschaftS -
weise sich allmählich in die veränderten Verhältnisse hineinzu -
leben , wenn die Thatsache offenkundig ist , daß eine Wieder -

aufhebung der Zölle in kürzerer oder längerer Zeit
eintreten wir d. " >

Mit andren Worten : Wenn auch der Getrcidezoll für den

landwirtschaftlichen Betrieb von keinem Vorteil ist . sichert er

doch den Großgrundbesitzern und Hypothekengläubigcrn ihre

Kapitalien , folglich kann er segensreich wirken , vorausgesetzt .
daß bekannt ist . er werde in „kürzerer oder längerer Zeit "
wieder aufgehoben werden . Fraglich bleibt nur , was hier
unter „ längerer Zeit " zu verstehen ist. Wahrscheinlich eine

Dauer bis zu jenem Zeitpunkt , wo sich die Agrarier selbst
gegen Getreidezölle erklären .

Bei Conrad heißt es präciser ( S. 310 ) :

„ Sind durch den Zoll die Preise in die Höhe gegangen ,

so ist die entsprechende Wirkung , daß die Pacht in die Höhe
geht , der Wert des Grund und Bodens steigt , der sich nach
den Getrcidepreisen in hohem Maße richtet . Der Grund -

besitzer , der im Momente der Auflegung des Zolles den Grund

und Boden in der Hand hat , macht also dementsprechenden
Gewinn , sein Grundstück hat einen höheren Kapitalswert
und diese Steigerung schließt eine Kapitalsschenkung
in sich. Der neue Pächter oder Käufer , der auf Grund

der erhöhten Preise mehr Pacht oder eine größere Kauf -
summe gezahlt hat . bezieht dann einen entsprechenden
Vorteil von dem Zolle nicht mehr . Er wirtschaftet vielmehr
unter denselben bedrängten Verhältnissen , wie sein Vorgänger .
oder hat er nur ein teilweises , dem Zoll nicht entsprechendes
höheres Gebot gemacht , so ist seine Situation allerdings
eine günstigere , aber es schwebt über ihm das DamokleS -

schwert der Beseitigung des Zolles , die er wiederum allein

zu tragen hat . ) Sie schließt für den Besitzer eine Kapital -
konfiskation in sich , wie für den früheren Besitzer die Auflegung
des Zolls eine Schenkung . "

Und gegenüber dem Paaschcschen Geschwätz von der

Schädigung des Nationalvermögens hebt Conrad hervor :

„ Diese Auffassung ist auf das entschiedenste zu bekänipfen , da

sie von durchaus irrigen Voraussetzungen ausgeht . Eine hohe
Bewertung des Grund und Bodens liegt durchaus nicht im

Interesse der Gesamtheit , sondern nur in dem der Inhaber
des Grund und Bodens . "

Indes gesteht Prof . Conrad theoretisch zu : „ Die Getreide -

zölle können aber die Wirkung haben , den landwirtschaftlichen
Betrieb in seiner bisherigen Intensität zu erhalten , oder ihn
dazu anzuregen , durch höhere Aufwendung von Arbeit und

Kapital die Ernte - Erträge zu steigern . . . . "

Das ist das bekannte „ Wenn " und „ Aber " . Die Getreide -

zölle können sicherlich solche Wirkung haben ; nur haben sie in

der Praxis meist eine ganz andre , nämlich die Verhinderung
technischer Verbesserungen im Betrieb . Auch Conrad

meint hinterher ( S. 315 ) : „ Man meint , daß eine

Steigerung der Preise genügende Anregung bieten

würde , um eine weit größere Steigerung der Produktion
herbeizuführen . Auch diese Voraussetzung ist eine durchaus

willkürliche und entspricht nicht der Erfahrung . Die deutsche
Landwirtschaft hat die größten Fortschritte nicht gemacht in

der Zeit der hohen Preise , in den sechziger und Anfang der

siebziger Jahre , sondern unter dem Druck der niedrigen Preise
in den achtziger und neunziger Jahren . "

� Dennoch , obgleich Conrad selbst die Schädlichkeit der Ge -

treidczölle für den landivirtschaftlichen Betrieb und die In -
dustrie , soivie die starke Belastung des Arbeiterhaushalts durch

sie nachweist , fordert er doch nicht ihre einfache Abschaffung
oder wenigstens Herabsetzung . Ein kleines theoretisches Hinter -
thürchen läßt auch er sich offen . Wenn durch einen plötzlichen sehr
bedeutenden Preissturz , sagt er , eine Ueberzahl der Landwirte

in ihrer wirtschaftlichen Existenz oder ihrer Bcsitzstellung be -

droht scheinen , dann seien vorübergehende Getreidezölle be -

rechtigt . Leider nur schweigt er sich ans , ob schon die heutigen
Preise einen solchen Preissturz darstellen , oder ob er noch

irgend einen andren im Sinne hat .

Die Einnahme von Peking .
Die Meldung von der Einnahme Pekings ist nunmehr mehrfach

amtlich bestätigt worden . Ganz ohne Kainpf ist eS dabei nicht

abgegangen . Die Hauptmasse der chinesischen Truppen war zwar

schon vor mehreren Tagen abgezogen , aber eine Verieidiguug der

Stadt wurde dennoch versucht . Der Angriff geschah hauptsächlich

durch Nlssische und japanische Truppen . Die Japaner hatten den

größten Anteil am Kampfe und Erfolge .
Nähere Nachrichten über die jüngsten Kämpfe sowie über die

Zustände in Peking während der beiden letzten Monate liegen noch
immer nicht vor .



Die amtliche Bestatiqmig .
Washington , 17. August . Admiral N c in e y telegraphiert aus

Talu von heute früh 1 Uhr : Soeben habe ich aus Tientsin
folgendes Telegramm vom 16. August 10 Uhr abeuds erhalten :

„ Peking ist am IS . August genommen worden , die Mitglieder
der Gesandtschaften sind luohlbchaltcn . "

London , 18. August . Das Marinc - Ministcrinm hat folgende
Depesche vom A d m t r a l Bruce cinpfangen : Peking wurde am
15. August genommen ; die Gesaudlschaften sind wohlbehalten .

* *
*

Japanischer Bericht .
Tokio , 18. August . AuS Tientsin wird vom 16. August ,

10 Uhr 15 Minutcn nachmittags über Tschisu gemeldet :
Folgende » Telegramm vom General Vantaguchi , datiert

Peking , 15. August , früh ist hier eingetroffen :
Am 14. August griffen die alliierten Truppen Peking von

der O st s e i te an , querst mit Artillerie . Die Wälle ' tvnrden
vom Feind hartnäckig gehalten . Der Angriff erfolgte durch
die japanische n und russische u Truppen ans der Nordseite
des Tongcholv - NaiialZ nnd durch englische und aiucrikanische
Truppen auf der Südseite des Kanals . Während der Nacht sprengten
japanische Truppe » qwei Thorc auf der Ostscitc der Tataren -
stadt und dränge » in dieselbe ein . Die englische » und ainerikani -
scheu Tnippiil drangen durch das Tnnpicnthvr in die chinesische
Stadt , ein . Sofort wurden Detachcmcnts von beiden Tritppcu -
gbtcjliuigen . nach den Gesandtschaften dirigiert , wo sie zusammen -
trafen . Japanischer Verlust über 100 , danmtcr 3 Offiziere ,
chinesischer Verlust über 400 Tote .

Z » spät grkoinuic » .
Tientsin , 16. August . Die deutschen Secbataillone sind

hier eingetroffen .

Kämpfe in der Mandschurei .

Petersburg , 18. August . Vicc - Admstal Alexejclv meldet dem
Kricgsministcr aus Port Arthur vom 13. d. M. über Tschifu vom
14. d. M. : Gestern hatte General Fleischer mit dem 11. und Teile »
deS 1. und 3. Schüpeu - Sicgimeuts , 2 Compagnien und 2 Schwa -
dronen der Schupwachc sowie mit 5 Geschützen Haitschcu nach
eiucin Kampf genommen . Die Bewegung begann am 10. Augu
von Do- schi - tsao aus mit drei Kolonnen . Der Feind nahm siebe »

Werst nördlich von Da- schi - tsao eine Stellung ein und zog
sich nach kurzem Kampf mit einem Verlust von 100 bis
150 Mann zurück . Am 11. August wurde der Angriff mit
2 Kolonnen fortgesetzt . Der Feind verlor 300 —400 Manu . 4 Gc -
schütze und eine Fahne und zog sich nach Haitschcu
zurück . Die Nüssen hallen 7 Verivundete ; eines der russischen
Geschütze wurde demontiert . Am 12. August wurden bei

Tagesanbruch die Hvheukette vor Haitschen und die Stadt selbst von
den Chinesen geräunit . Es befanden sich auf seite » der Chinesen
4000 Mann regulärer Truppe » , 1000 Boxer mir 8 Geschütze ». Der
Feind zog sich nach Aifsandsian zurück . General Protschitschago erließ
in Wladiwostock einen Aufruf , in welchem er in chinesischer und
russischer Sprache die Bevölkerung des Küstengebiets auffordert , sich
nicht zu beunruhigen und den täglichen Arbeiten nachzugehen .

Volitifiszo Mobuvlufit .
Berlin , den 18 . August .

WaS nun ?
Die Gesandten sind gerettet ; ein widerstandsfähiges chinesisches

Heer ist nirgends vorhanden ; in allen Provinzen des großen Neichs ,
wo Fremde ansässig sind , herrscht Ruhe . Dennoch haben selbst
liberale Blätter Ivie die „Voss . Ztg . " kein Wort einzuwenden gegen
die Fortführung des KreuzzngS , die Entsendung neuer Negimcnlcr

und deS Oberkommandeurs , für den es nichts mehr zu koniman -
dieren giebt .

Man hatte sich den Verlauf der Dinge ganz anders gedacht .
Die deutschen Fahnen sollten auf den Mauern Pekings flattern und
der blutige Ruhm der deutschen Soldaten sollte die Welt erfüllen .
Nun ist das Rettungswerk vollbracht , ohne daß Waldersee die kaiscr -
lichc Gabe des neugefcrtigten kostbaren Feldherrnstabs , benutzen durfte ,
ohne daß „ wir " dabei waren . Die Regierung vermag sich noch
nicht in die neue Situation zu finden .

In Wilhelmshöhe gab am Sonnabend der Kaiser ei » Fest
zu Ehren Franz Josefs von Oestreich und das Fest war zugleich ein

Abschiedsfest für den „ Oberkommandicrenden in Ostasien " . DaS

Depeschen - Bureau meldet ans WilhclmShöhe :
« Sc . Majestät der Kaiser begrüßte das Oberkommando und

überreichte dem Grafen Waldcrsee einen Feldmarschallstab m i t
einer Ansp ra ch e , , auf welche Graf Waldersee dankend er -
widerte . . . Der Kaiser brachte während des Mahls einen Trink -

spruch auf Kaiser Franz Josef ans , der mit drei Hurras schloß . . .
Nach beendetem Mahle begab sich Sc . Majestät der Kaiser mit
dem Grafen Waldersee zu Wagen nach dem Bahnhof , wo die

Fahnenkompagnie des Regiments Nr , 167 Aufstellung genommen
hatte . So . Majestät trug ebenso wie General - Feldmarschall Graf
Waldersce Nlanemmfform . Der Abschied war ein überaus herz -
licher . Se , Majestät umarmte und küßte den Grafen und küßle
der Gräfin Waldcrsee die Hand . "

Keine AuSkmift über China ! Die Regienmg schweigt , der Kaiser
schweigt . Aber — Waldcrsee wird abreisen ! WaS soll
er » och in China ? Niemand vermag eine klare Antwort ans
diese Frage zu geben .

Rur in der „ Kölnischen Zeitung " tauchen Aeußerimgen
über fernere denffchc Pläne in China auf , die , wenn sie ans offiziöser
Quelle fließen , alle Befürchtungen einer verstiegenen Rachepolitik
bestätigen und übertreffen . Die „Kölnische Zeitung " sagt :

„ Wenn man jemals in China zu annehmbaren Zuständen
kommen will , wenn die Wiederholung der Grcuelthatcn von gestern
für die Zukunft ausgeschlossen sein soll , dann ist die Feststellung
der Verantwortung nötig und eine harte , unerbittliche Strafe .

Mag man im aufgeklärten Europa über die . Berechtigung
der AbschrecknngS - Theorie - gelehrt streiten : wilden

Völkern gegenüber ist sie die einzige , die «» mittel -
bare Wirkung verspricht , nnd nur nachdem man sie zu -
erst angewandt hat , wird man daran denken , die milde
und belehrende Sprache der Civilisation zu reden . I » unsenn
Vertrauen ans die Wirkung der Abschreckung hoffen wir jetzt , daß
die Unruhen sich nicht über das ganze Reich ver -
breiten und uns nicht zwingen werden , auch auf
andern Kriegöschanvlätzcn den Chinesen die Wucht der

europäischen Waffen fühle » zu laffen . Das ändert nichts
daran , daß wir aucki ans de » schliinmslen Fall nns gefaßt machen
und so handeln müssen , daß wir jeder chinesischen Auflehnung mit

einem genügenden Truppenansgebot entgegentreten können, "

Das ist das offene Bekenntnis zur Roheit und zur Abentener -

Inst . Die Abschrecknngstheorie wandte Deutschland an , als eS die

Ermordung zweier Missionare mit der „ Pachtung " von Kiautschou

sühnte . Diese Anwendung der Abschrecknngstheorie erzeugte den

Haß der chinesischen Bevölkerung und führte zum Aufstand . Ver -

messen sich nun die deutschen „ Hunnen " , die Chinesen als „ ivildeS
Volk " zn mißhandeln und von Gewalt zu Gewalt zu schreiten , so
bedeutet das einen aussichts - und endlosen Krieg in China führen .

Man nimmt an , die Kaiseriii - Mntter nnd Prinz Tuan fliehen
nach S i » g a m , der uralten einstigen Hauptstadt der chinesischen
Herrscher rief im Innern des Reichs , etwa 1000 Kilonieter entfernt
von Peking , getrennt von den Küstenprovinze » durch Weites Gebirgs -
land . Will man ihnen dorthin folge » ? Will man sie erreichen ,
wen » sie die Flucht fortsetzen ? Will man alle „ Schuldige » " , die

sich a » den Käiupfc » beteiligt babcu , fassen ?
Wir hoffen , daß der Wahmvitz einer „militärischen Bernhignng "

Chinas » us erspart bleibt . Wenn nicht die Vernunft »nisrer Staats -

Männer , so wurde die Uiniiöglichkeit des Unternchoiens uns davor

bewahren ; es fragt sich imr , ob das dcnische Volk zuvor ungeheure
Opfer an Gut und Blut bringen soll . Selbst die „ Kmiz - Zeitnng "
sagt ;

„ Soviel dürfte sicher sein , daß eine Ver -

folgung der in das Innere des Landes ent -
kommenen chinesischen Würdenträger nicht mög -
lich ist . "

Einige andre Blätter versuchen die deutsche Dranfgängerknst zu
zügeln . Die „ Köln . V o lts z tg . " bezweifelt den weiteren inilitä -

rischen Zusammenhalt der Mächte und die fernere Notwendigkeit
deS unter den bisherigen Umständen von ihr gebilligten kriegerischen
Aufwands :

„. . . Werden die andren Mächte dann aber noch Lust

zum Niederschmettern haben ? Ein Ausgang nach dem

Willen Amerikas und Japsans würde nicht danach aussehen ,
als habe inan den Gegner auf die Knie gezwungen . Japan und

Anierila machen Halt , nnd wenn andre Mächte weiter wollen , ist
das Konzert zerstört und dein Oberbefehl des Grafen Waldersce
die Basis genommen ; denn dessen Vorbedingung ist die

Solidarität des Vorgehens aller beteiligten Mächte . . . .
Wenn das Deutsche Reich in den ersten Tagen des September

weitere 7000 Mann mit kostspieliger Rüstung auf die kostspielige

Fahrt nach Ostasien schickt , dann ist dafür die Vorausjetzuiig . daß
es in Asien noch zn größeren kriegerischen Operationen kommen

werde . Nach den Erfolgen , welche die verbündeten Truppen

neuerdings gehabt , ist das allerdings nicht ivahr -
s ch e i » I i ch, . . "

Noch deutlicher spricht sich die rechtsnationalliberale „ Rhein .
Wests . Z t g. " ans :

„ Die größte Aufgabe ist nini gelöst . WaS nun ? Schiviinmeii
die hiindcrttauscud Mann etwa nur » och znm Bcrgnügcn
auf hoher See , wird Graf Waldersce etwa iinr Lbcrfcldherr der

vereinigteii Truppe » „ honoris causa " sEhrenhalber ) sein ? Natürlich
wird China die Recknung begleichen müssen , und die Hauptaufgabe wird
in diplomatischen Erörterungen bestehe ». Wenn die

Chinesen schon so Ivenig Widerstandskraft , gegen die geringen
Truppen der Verbündeten geleistet haben , wie viel weniger würden

sie sich gegen die ungeheuren nnterwegS befindlichen Truppen -
inaiijyi entgegenzustellen wagen ! Damit fallen alle Siachercdc »
iuS Waffer , denn gegen Soldaten , die gar nicht lampfen , kann

man doch unniöglich den Grundsatz anivendcn : P a r d o n iv i r d

nicht gegeben " . — Außer den diplomatischen Verhandlungen
über die von China zu zahlenden Entschndigungen — nnd

diese werden so beträchtlich sein , daß man sich fragt , wie China
sie wohl bezahlen könnte — handelt es

'
sich um die Ein -

sctzung einer feste » verläßlichen Regiernng . . . . "
Wir begreifen den Schmerz des zu spät kommenden Helden .

Es gleicht einer tragischen Komödie , daß heidnische Japaner den

Ruhm des christlichen KreuzzngS erworben und daß den betenden

Kriegern kein armseliges Lorbeerblatt vergönnt blieb .

( Siehe vierte Seite . )

Deuriches Reich .
Geheimhaltung von Kaiscrrcde » . Die Vervffciitlichnng der

an die Ofsizicrc des ostasiatijchen Expedilionseorps gerichteten Kaiser -
rede hat . ivie ein Berliner Blatt erfahren baben ivill , in niaß�
gcbciidcn Kreisen sehr verstimmt . Geiicrallixutenant v. Lessel ist
von dieser Thatsache in Keinitilis gesetzt nnd veranlaßt worden , eine
Untersuch u n g einzuleiten und den betreffenden Offizier zur
dienftlicheu Acnßcrnug aufzufordern . Er ist weiter ängewiescii
worden , den Offizieren und Mannschaften ni i t z u -
t e i l c il , daß sie sich in ihren Briefen nach der Heimat jeder
M i t t e i l ti » g ü b e r d i e n st l i ch e F r a g c n zu enthalten und
Aeßerungeii ' des Kaisers nicht weiter zu ver -
breiten haben .

Der Wunsch bürgerlicher Blätter , daß eS genug sei , wenn die
öffentliche » Ansprachen desKaisers bekannt gegeben werden , daß aber
seine Privatäußerungen und militärisch - dienstlichen Anssühnnigen
der Welt verborgen bleiben mögen , soll also erfüllt werden . —

Süddeutsche Chinnbcgcisternng . Ein süddeutsches Blatt

schreibt unter der Marke „ Das verbitterte Süddentschlond " :
„ Plan gehe hinein mitten in das Volk , man höre die Stim -

nning des Volks , man höre die Urteile über das China -
U n t e rn e h m e n , über die Nichteinberufung des

Reichstags , wo es sich doch um Blut nnd Gut des eignen
Volks handelt , und wo ungezählte Millionen verausgabt
werden müssen . Wo bleibt die Mitbestimmung des
Volks über sein eignes Blut , über seinen
eignen Geldbeutel ? Ällenthalben geht nur e i n Urteil
dahin , ivaS wir Süddeutsche verloren haben und was wir noch zu
opfern haben , das verdanken wir den Berliner Zuständen .
Die W e l t in a ch t p o l i t i k ist in offenkilndigstcr Weise pro -
llamiert , aber wer i st ni i t i h r e i n v e r st a n d e u ? Auch die

nicht , welche die Flotte bewilligt haben . Ganz Süddcutschland
mit Ausnahnie einiger Jiitercsseiiten und Alldenlscheii steht dieser
Politik kühl bis ans Herz hinan gegenüber . Man faßt all '
das . was uns die Berliner Politik an Blut - und Gutopfern auf -
zwingt , unter dem Nanien „ moralische Eroberungen Preußens " zu -
sanimen . . . . "

Also zu lesen im Stuttgarter „ Deutschen Vollsblatt " , dem Organ
der C e n l r u m s p a r t e i in Württemberg .

Das Blatt vergißt nur , daß das Centrum gerade , bald durch
aktive Förderung , bald durch byzantinisches Gescheheiilasseu , die Ent -

' esselnng der Wcltpolitik ermöglicht hat . —

Unsre hoffnungsvollen Kolonien . Für die Rückwärts -

eutwickclung Dculsch - Ostafrikas zeugt auch die Verminderung
der europäischen Bevölkerungselemente .

Nach der „ Denlsch - Ostafr . Ztg . " waren in Deutsch - Ostafrika am
1. Juli 1883 an europäischer Bevölkerung , bei bei mehr als
6 Millionen Eingeborenen , 1090 , am 1. Januar 1300 nur noch
1078 Seelen vorhanden . Bon den 1090 Nichteingeborenen waren
881 Deutsche , von den 1078 waren nur 821 Deutsche . Während
die Gesamtheit also um 12 zurückgegangen ist . hat sich die

iahl der Deutschen um 60 vermindert . Die Zahl der

dculschcii Fronen und Kinder hat sich Vvni 1. Juli 1889 bis
1. Januar 1300 nur um 4 Köpfe vermindert , die der man « »
lichen deutschen Bevölkerung um 56 ! Der größte Teil der männlichen
deutschen Bevölkerung besteht ans Beamten , Mitgliedern der Schutz -
trnppe und Missionaren . Die „Deutsch - Ostafrikanische Zeitung " zählt
am 1. Januar 1900 371 Angehörige des Gouvernemeiils . der Schutz -
trnppe und der Post und 97 Missionare , zusammen 468 . Dazukommen
noch 23 Angestellte der Usambarabahn . Der Rückgang der im Ab -
häiigigkeitsverhältniS zur Regierung stehenden Personen von 629 auf
492 Köpfe entfällt ausschließlich auf die Missionare , deren Zahl sich
um 38 vermindert hat . Die Zahl der Beamten und Mitglieder der
Schlitztruppe ist unverändert geblieben . Dagegen hat sich die
Gesamtzahl der Kauflente , Händler und Pflanzer

nicht unwesentlich vermindert . Am i . Juli 1899

wurden deren 184 , am 1. Januar 1900 nur noch 163 gezählt .
Mithin stellen die Kauflente , Händler und ' Pflanzer zu den
60 Kopsen , nni die sich die Zahl der Deutschen im Schutzgebiet in

der letzten Hälfte des vergangenen Jahres verringert hat , nicht
Iveiiiaer als 21 .

Dafür ist Deutsch - Ostafrika nächst Kiautschou auch unsre

„ teuerste " Kolonie , betragen dafür doch die Ausgaben im lausenden

Jahre 6 700 000 M. —

Die praktische Rntzanwenbung aus ihrer gestrigen LobeShymne
auf die i t a l i e n i s ch e n W a n d e r a r b e i t e r zieht heute die

„ Krenz - Ztg . " , indeni sie der italienischen Regierung wohlgemeinte
Winke für eine vernünftige Answanderungspolitik giebt . Zunächst
macht das Blatt den deutschen Gutsbesitzern noch einmal den Mund

wässerig mit der Schilderung der Bedürfnislosigkeit dieser aus -

ländischen Proletarier . Der Tngelohn für Landarbeiter schwanke
in Süditalien zwischen 53 und 73 Psennige bei schlechter Kost
und Nnterkmift . Solche Leute können sich doch nicht allzu plötzlick
die Begehrlichkeit dentscher Landarbeiter angewöhnen .

„ Wenn die italienische Negierung nicht im stände ist , durch
innere Reformen , namentlich im Agrarwesen und in der Steuer -

gesetzgebung . die starke Answandcruiig einziidänimen , dann wird sie

zu der Einsicht kommen mnffeil , daß es für die italienischen Aus -

Wanderer entschieden vorteilhafter ist, wenn sie in Länder

geleitet werden , wo sie an Leib und Leben sicher
sind , nnd wo ihnen ihr Recht zu teil wird .

Warnen sollte daher die italienische Regierung zu -
nächst vor der AnSwanderiing nach Argentinien , Brasilien
und Nordamerika , denn in diesen Ländern find , wie die

Thatsachen nur zu deutlich gelehrt haben , die� Italiener vielfach nicht

ihres Lebens sicher , nahezu rechtlos und müssen zumeist unter den

härtesten Bedingungen kümmerlich ihr Dasein fristen . "
Welches Dorado blühe dagegen den Wanderarbeitern in den

ostelbischcn Gefilden
'

Zwar sei das abgetretene italienische Mi -

nifterium mindestens sehr unvorsichtig gewesen , als eS die italienischen
Arbeiter vor der Aiiswanderimg nach dem östlichen Preußen gewarnt habe ,

doch dürfte man inzwischen in den leitenden italienischen Kreisen
erkannt haben , daß man dnrcki antiagrarischc Tendciizberichte getäuscht
worden sei . Es sei eine Verständigung zwischen der deutschen und

italienischen Regierung zwecks Schaffung einer ArbeitsvermittluiigS -

Organisation dringend zu empfehlen . Und die anarchistische Gefahr ,
die drohenden Ausweisungen bei Miserbesuchen ? —

Die Knebelung der Protestbewegung gegen den Rache -

krieg fordern die „ Berliner Neuesten Nacl iichteu " im Anschluß an

den Berickt über die Fraiienversammlnng , die am Dienstagabend im

Gewerkschaftshans ihren Spruch über die deutsche Chinapolitik ge «
fällt hatte . Das Krnpp - Organ liegt in folgender Form seinem

Scharsmacherberuf ob :
„Liebknechts China - Politik wird also , von den „ Genossen " weiter -

geführt . Hoffentlich duldet die Behörde den öffent -

lichen , i ch in ä h l i ch e n Unfug nur bis zu e i n e r g e -

wissen Grenze . "
Die schäbige Denunciation wird keinen Erfolg haben , da der

Polizei beim besten Willen zum Eingreifen die Handhabe fehlt . —

Cine Perdächtignng der Unparteilichkeit der Gewerbe -

gerichte suckit die „ Post " ansznstrenen . Der Hinweis des Berichts
des Parteivorstands darauf , daß die Gewerbegcrichte als EinignngS -
ämter ein wohlthätige Rolle im wirischaftlichen Klassen¬

kampfe gespielt und die Arbeiter deshalb Ursache hätten ,
sich an den Gewcrbegerichts - Wahlen und der Agitation
für die obligatorische E i n f ü h r n n g des G e -

wcrbegerichts rege zu beteiligen , veranlaßt das Scharf -
niachcrorgan zu der Bchanptiing . daß die Gewerbegerichte
vielfach zu Unrecht für die Arbeitnebmer Partei ergriffen hätten .
Wir begreifen , daß Unternehmer vom Schlage der Hintermänner
der „ Post " ihre absolutistischen Herrschergelüste und Ausbeutungs -
maximen durch unparteiische Gerichte und Einigungsämter schwer
bedroht fühlen . Der Fabrikfendalisimis duldet keine Rechtsinstanz ,
die auch den wirtschaftlich Schwachen zu deren Recht verHilst . —

Ucbcr die ZlnSweisnng italienischer Anarchisten wird ge -
meldet : Gelegentlich der kürzlich ftattgefuiidcncn Kaiierparade M

Mainz konnte man beobachten , in welcher Weise der Minister des

Jimern gegen die Anarchisten vorgeht . Am Freitag vor derselben
kam nämlich an die Wiesbadener Polizcidircktion seitens deS Ministers
der telcgrnphische Befehl , sofort eine Kontrollliste der bei den

Bah n arbeiten daselbst Verwendung findenden
italienischen Arbeiter einzureichen . Dem Befehl
wurde sofort Folge geleistet . Die Nationale der betreffenden Personen
wurden hierher gesandt nnd genau geprüft . Die Folge davon war ,
daß ans „ allgemeinen p o l i t i >' ch e n G r ü n d e u " die Ar¬
beiter Carlo Marlikcttt und Nomiro Rossi , beide in Mailand ge «
bürtig . aus dem prenßistheii Staatsgebiet ausgewiesen wurden .

Polizeikomniissarins Helming in Wiesbaden hatte erwiesen , daß
diese Personen sich durch aufreizende anarchistisch «
Reden lästig gemacht batten . In ähnlicher Weise
soll noch weiter verfahren werden .

Auffallend ist , daß die beiden Ausgewiesenen bei staatlichen Ar -
betten noch in Beschäfligung standen , trotzdem sie sich durch „ auf -

reizende anarchistische Reden lästig gemacht hatten " . —

Ein Kulturkampfscharmiitzel spielt sich anläßlich der Ver -

fügung des Kultusministers betreffs des Verbots des polnische »
Religkonsiiliterrichts zwischen der ultramontnnen und der

ministeriellen Presse ab . So erklärt die „ Post " gegenüber den

heftigen Angriffen der „ Köln . Bolkszeitimg " gegen Herrn v. Studt ,
daß das Verbot gegen die polnische Propaganda des
Klerus gerichtet gewesen sei , bei der der polnische Religions -
Unterricht mißhandelt worden sei :

„ Wenn seither die Erteilung des Religionsunterrichts in

polnischer Sprache zugelassen war , so ist dies nur als

ein widerruflicher Ausnahmezustand anzusehen . Die

Anfhcbnng dieses Ansiiahinezustands aber ivurde für den Kultus -

minister geradezu eine Pflicht , als die polnische Pro -
pagauda des Klerus , die währenddes Schnlunter -

r i ch t s betrieben wurde , zu seiner Kenntnis kam . Nicht minder

fraglos wie seine Berechtigung zum Widerruf ist auch sein Verhalten
gegenüber dem Erzbischof . Seine Verfügung beriihrte materiell das

Mitwirlnngsrecht der Kirche am Religionsmsterricht nicht im gc -
ringsien , also verbot sich eine Verständigung mit dem Erzbischof von
Stablewski von selbst , damit nicht durch Präjndicicn die kirchlichen
Rechte erweitert werden . "

Das Blatt fährt dann fort :
„ Mit der Haraiignierimg deS StaatSniinisteriumS bezweckt

übrigens das rheinische Ccnttnmsblatt nichts andres als eine Auf -
b a u s ch u n g des Falls . ES soll der Anschein erweckt werden ,
als handle es sich um eine große Staatsaltion . Das Centrum hat

ja allerdings vermöge seiner Ziffer eine starte Posttion , aber omni -

p o t e n t ist es gottlob nicht und es wird auch nie so weit kommen , daß es
den Staat in Dingen , über die es für ihn keine zweite Meinung giebt . unter
seinen Willen beugt . Ein sachlicher Grund , diese Angelegenheit zum
Anlaß einer K u lt u rka mp f - Ep is o d e zu machen , liegt also

für das Eentrum nicht vor . Wenn es aber doch nach einem Konflikt
mit der Regierung lechzt , so beweist eS damit lediglich , daß es in

nationalen Fragen immer noch nicht die Vonirteile überirunden hat . "

Nicht ganz unrecht dürfte die „ Post " mit der Bemerkung haben ,

daß , sofern es sich bei den Polen um „ häretische " Elemente

gehandelt habe , die Centrnmspresse von der Zwangsnationalisierung
schwerlich so viel Aufhebens gemacht haben würde . —

Landarbeiterfrenden . Am 11. d. M. kamen 9 riissinische Land -

arbeiter auf die Redaktion der „ Neuen Resonn " in Krakau und er «

zählten dort ihre Erlebnisse in der Provinz Posen . Sie waren für
die Zeit vom 25 . April bis zum Herbst für das Gut ® losch owial

bei Z n i n engagiert worden . Drei Monate ging alles gut .
Als sie aber am 5. dieses Monats ihren Lohn für den Monat

Juli forderten , antwortete ihnen der Verwalter , daß sie nach



Honse faTu ' cn könnten . Sie wären viel zu sckwach und zu oft kronk .
DioArdciter vchciupteu . dnß nur 2 oder 3 von ihnen wenige Tage trank
Ware » . Als sie sich beim Znincr tlandrat beschwerten , lv u r d e n sie
v e r h a f t c r und am nächsten Tag zur Grenze abgeschoben . Hungrig
— und ohne Geldmittel kamen sie in Krakau an .

Die viirgcrtichc polnische Presse thut gerade so, olS ob das der
erste Fall der Ausbeutung seitens polnischer Gutsbesitzer wäre ! Die
Angelegenheit selbst bedarf aber dringend der Aufklärung .

Wie kann ein L a n d r a t dazu kommen , die Arbeiter abzuschieben ,
stail ihnen zu ihrein sauer verdienten Lohn zu verhelfen ? —

Wieder grober Nnfug ? In Posen wurde vor einiger Zeit
ein Leierkastenmann zu 30 M. Geldstrafe verurteilt , iveil er auf
seinem Jnstnunent ein poluisches Nationallied gespielt hatte . Tie
Verurteilung erfolgte unter Bezugnahme ans einen Erlast deS
Pofener Regierungspräsidenten v. Jagow vom 15. Mai 18S8 , in
dem er nicht nur die Abfinguiig , sondern auch die Wiedergabe
der Melodie von zwei nationnlen Lieder » mit Strafe bedrohte .
Der Verurteilte legte Berufung ein . Die Anklageschrift sprach vom
„öffentlichen Aergernis " der Bewohner des Staditeils . In der Ber -

baudlnng kam man zum Resultat , daß sich nur ein — Polizei «
k o m m i s s a r „ geärgert " fühlte ! Daraufhin erfolgte die F r e i - �
s p r e ch u n g. Der Verteidiger hatte u. a. darauf hingewiesen , daß
der Gesang von „ Heil dir ini Siegerkranz " in den Berliner Arbeiter -
vierteln gewist genug „ Aergernis " vcranlastt . —

Knltiirfortschritt . Dem Ingenieur R. K i e l l m a n in Stock -
h o I m ist es , wie von dort geschrieben wird , gelungen , ein ursprüng¬
lich von dem Lieutenant Anberg erfundenes automatisch wirkendes
Gewehr so zu verbessern , dast es sich bei den auf dem Schicstplatz
am Rosersberg , unweit von Stockholm , vorgenommenen Versuchen
als „ durchaus brauchbar " erwies . Der Leiter dieser Schiestilbunge »,
Obcrstlieutenant Lcmchen , erklärt , die Waffe entspreche allen An -
forderungen , die man betreffs praktischer Aiuvcndbarkcit , Treffsicherheit
und Einfachheit des Mechanismus an sie stellen könne , und das
Problem des automatisch ivirkcndcn Gewehrs sei als gelöst zu
betrachten . Die Handhabung der neuen Waffe soll die denkbar
einfachste sein . Wenn das Magazin mit Patronen , gefüllt ist . braucht
der Soldat nur anzulegen und so oft abzudrücken ,
wie d i e P a t r o n e n reichen . Die Beförderung der einzelnen
Patronen in das Schnstlnger wird automatisch bewirkt , während
dies bei jedeni andern Magazingewehr mittels besonderen Hand -
griffs geschehen must . Als weiterer Vorteil wird der leichte Stost
beim Abfeuern gerühmt . Dieser leichte Stost bencht darin , dast ein
grvster Teil des Stahes dazu ausgenutzt wird , die Waffe neu zu
laden und die Patronen in Schnstlage zu bringen . Im Acuhcrn
unterscheidet sich die neue Waffe so gut wie gar nicht von dem in
Schweden in Gebrauch befindlichen Manser - Gcwehr , und auch das
Kaliber ist dasselbe , so dast die bisherige Munition für das neue
Gewehr verwendet werden kann .

Ausland .

Frankreich .

Schöne Worte .

Präsident L o u b e t hielt am Sonnabend bei Verteilung der
Preise an die Ansstellcr nachfolgende Rede :

„ Ich danke allen Mitarbeitern bei der Ausstellung für ihre
Beihilfe� ich sehe mit Bedauern die Stunde des Schlusses
der Ausstellung herannahen : aber unser Trost ist der
Glaube , dast der Geist dieses vergänglichen Werts das
Werk selbst überleben werde . Die Ausstellung wird dazu
gedient haben , zivischen den Regierungen und Völkern
die dauerhaftesten Beziehungen und Bande herzustellen .
Das Ausland konnte feststellen , dast Frankreich das Land des
Friedens und der Arbeit geblieben ist . Die zwischen den Gästen
Frankreichs und uns hergestellten Beziehungen sind getragen von
dem Vertrauen , das sich auf die Anerkennung des Verdienstes und
des Werts der betreffenden Völker gründet . Zahlreiche Kongrcsie ,
in welchen über die Probleme einer moralischen und materiellen
Bessennig der Gesellschaften beraten wurde , gestatten festzustellen , dast
alle Völker auf die Realisierung des socialen Fortschritt « und des
Ideals der Gerechtigkeit und Solidarität hindrängen . Die Aus -
stellung von 1900 wird der Solidarität eine neue kraftvolle
Ausdehnung verleihen . Die Solidarität wird in Zukunft
den Triumph der Geivalt vergänglich machen : sie wird
zu einer freundschaftlichen Regelung internationaler Konflikte
und zu einer Befestigung

'
des Friedens führen . Sie

wird nicht alle Uebel und Mängel beseitigen , welche
schlechte Leidenschaften zu Tage fördern können , aber sie wird ge -
statten , aus nächster Nähe das Ziel ins Auge zu fassen , auf welches
alle edelmütigen Herzen zusteuern , nämlich die Herabminderung
des Elends und die Verwirklichung der Brüderlichkeit . "

Der Präsident der französischen Republik spricht von europäi -
scher Solidarität , von Kulturfvrtschritt und Brüderlichkeit unter den
Menschen , während i n W i r k l i ch k e i t niemals mebr denn in unsrcn
Tagen Gcwaltthätigkcil und Roheit die Kultur verhöhnten . —

Ruftlaud .

Tem Warschauer Kriegsgericht wurden vor einigen Tagen
der Arbeiter Konrad Jeziorowski aus C s e n s h o ch a u und
die Landleute Alexander Mrözik , Joseph Krawczyk , Stanislaus
Glinski , Auchzej Rutkowski und Josef Karez übergeben .
Der Generalgonverneur Wnerytynski hat einen diesbezüglichen
Befehl in den Warschauer Blättern veröffentlicht .

'
Die

Angeklagten werden beschuldigt , der „ geheimen S o c i a l i st i s ch c n
Partei Polens , die als Hauptziel den gewaltsamen
Ilmsturz der bestehenden Staatsordnung hat , angehört zu haben "
und am 4. November 1899 den Maschinisten Jan M a z u r in
Sielee sGouverncment Pctrikau ) getötet zu haben . Nach der
Anklageschrift wustten die Angeklagten , dast Mazur der Polizei das
Bestehen eines s o c i a l i st i s ch e n Zirkels in dem Berg -
werk melden wollte . Maznr Ivurde mit zerschlagenem Schädel und
15 Messerstichen aufgefunden .

Es ist seit wenigen Wochen der zweite Fall , in denen Arbeiter ,
die der Bestrafting von Verrätern durch den Tod beschuldigt werden ,
vors Kriegsgericht gestellt werden . —

Rumänien .

Bukarest , 18. August . Die „ Agence Ronmaine " meldet : Die
llutersuchung bezüglich der Ermordung des Professors Michaileano
hat neue sensationelle Ergebnisse zu Tage gefördert . Bei
Alexeff , einem Komplizen des Mörders , wurden mehrere
vom Obersten Kopnffcheff , dem Kommandanten der Garnison
von Rustschuk , � und andern hervorragenden Persönlichkeiten
unterzeichnete Briefe aufgefunden . Die Briefe enthalten einen voll -
ständigen Plan der Ermordung Titosskis und andrer Bulgaren und ,
wie es heistt , auch gewisser politischer Persönlichkeiten Rumäniens .
ferner Amvcisnngen zur Vergiftung , welche von Trifanoff . dem
moralischen Urheber deS an Titofski begangenen Mords herrühren .
welch lctzrcrer� wegen seiner vor den rumänischen Gerichten gemachten
Enthüllungen zum Tode durch Gift verurteilt worden war . Das
Gift , das aus Sofia abgeschickt war . wurde bei Alexeff gefunden .
Die Untersuchung förderte ferner einen Plan für die Flucht der
Mörder Titofskis aus dem Gefängnis von Vacarenci bei Bukarest
zu Tage . Ein Wächter , der im Einverständnis war , wurde verhaftet
und der Plan vereitelt .

Die Blätter veröffentlichen zahlreiche Einzelheiten über diese
Vorgänge sowie über die revolutionären Umtriebe einer grostcn An -

zahl bulgarischer Makedonier , die in Rustschuk von bulgarischen
Ossizicreii einexerciert und , wie die „ Epoca " behauptet , sogar vom Kriegs -
Blättern veröffentlichte Nachricht über eine angebliche Mobilisierung
eines Bukarester Arnicekorps und die Einberuftnig von 7 Alters «
klaffen und erklärt , es seien lediglich die Wachtposten an der Grenze
verstärkt worden .

'
�

Die Ausweisung mehrerer Bulgaren . derren Beziehungen

zum inaccdonischen Komitee in Sofia criviesen sind , wird als bc -

minister inspiriert wurden . „ Epoca " dementiert die von andren

voistchcnd angekündigt . — Nedelhoff , der Mörder deS Stelimi

Stefciiioff ans Brailä , der bedeutungsvolle Enthüllungeu machte .
wird nach Bukarest gebracht werden , um mit den Urhebern deS

letzten Mordes konfrontiert zu werden . Die Beweise für den Zu -
sammenhang der beiden Mordthaten sind erbracht . —

Afrika .

Vom Boerenkrreg . De WetS glückliches Ent -

schlüpfen wird jetzt auch von Lord Roberts durch folgendes Tele -

gramm bestätigt :
„ Ich fürchte sehr , dast eS De Wct gelungen ist , seinen Verfolgern

zu entgehen dadurch , dast er . wie ich glaube , seine Kolonne i »
kleinere Abteilungen nnflöstc . Nach den letzten Nachrichten soll er sich
in der Nähe von Rustenbiirg befinden . Das letzte von Lord Kitchener
eingegangene und vom 15. d. M. datierte Telegramm besagt , dast
er zuin Entsätze de § Oberstlieutenants Haare vom Südosten heran -

ziehe . Carrington stand gestern in Oltoshop , etwas weiter östlich
von diesem Orte waren Vcomanry - Mamischaften niit dem Feinde im

iampfc . "
Acitcre Telegranime melden , dast Lord Kitchener nach

einem forcierten Marsch die Truppe des Oberstlientenant Hoare bei
ElandS - River entsetzt habe . Es handelt sich um eine Besatzung
von 300 Mcrnn , von denen bereits am 10. 67 Manu gefallen waren ,
die man deshalb bereits völlig verloren gegeben hatte . Ferner war am
16. August General Carrington mit einer kleinen feindlichen
Abteilung bei Malmani in einen Kampf verwickelt . Das Feuer hielt
mit mehrfachen Unterbrechungen den ganzen Tag über an . Man
vermutet , dast der Feind sich jetzt nach Zeernst zurückzieht . Die

englischen Verluste sind unbedeutend .
Neber die künftige Entwicklung des Krieges

urteilt denn auch der „ Ständard " nicht allzu optimistisch :
„ Der zerstörende Einstust de Wcts wird sich auch noch weiter

fühlbar machen : Könnten ivir ihn vernichten , so würden wir nicht
nur die grosteu fliegenden britischen Kolonnen frei erhalten ,
sondern auch die andern Kommandanten , Botha in Ost - TranSvaal .
Delarcy an der Grenze von Betschuanaland und Olivier im Frei -
staat , überzeugen , dast das Spiel aus sei , und dast es endlich Zeit
iväre , Friede » zu schließen . Und wenn De Wet nicht eu ma- ? se ge¬
faßt werden könnte , so wäre es gut , seine Streitmacht wenigstens in
kleine Gnerillabanden zu zerschlagen . Ter Sitz der Regierung soll ,
lvie erzählt wird , übrigens nickt nach Lydcnburg verlegt weiden ,
sondern nach Babcrton weiter östlich , welches in einem sehr zer -
rissenc » und hügeligen Terrain liegt , da ? wie geschaffen für die
Bocren - Taltik ist . Auch liegt cS an der Dclagoabahn . Hier er -
man den letzten Widerstand der Boeren , der nicht zu lange i ??)
dauern dürfte , wenn Lord Roberts ansschlicstlich sich dagegen wendet ,

Nichtsdestoweniger ist es auch sehr ärgerlich , daß wir wahr -
schcinlich auch Westtransvaal noch einmal werden

unterjochen müssen : General Delarey , mit dem De Wct » u »
sich zu verbinden trachtet , dringt wieder in diese Gegend mit leider
recht starker Streitmacht ein . So ist eine erneute
Belagerung von Mafeking möglich . Ivos nach den über -
tricbenen Sicgessestcn , die zum Entsatz dieses Städtchens statt -
fanden , ein solches Uebcrrnast von Lächerlichkeit sein würde . dast
wir nicht daran zu denken wagen . Trotzdem scheint es nicht im -
möglich zu sein .

lieber ein Komplott gegen Lord Roberts be -

richtet ei » Rcuter - Telegramm aus Pretoria vom 17. August :
DaS Kriegsgericht verhandelte heute gegen den Lieutenant HanS

Cardna von der SlaatSartillerie , der beschuldigt ist des Bruchs
des Ehrenworts und der Teilnahme an einem Komplott gegen
Lord Robert ? . Der Angeklagte bekannte sich schuldig , erklärte aber ,
er sei zu dem Komplott durch englische Geheimagenten verleitet
worden und bestritt , jemals mit Botha in Verbindung getreten z »
sein . Er habe versucht , dicS zu thirn . doch sei er dabei abgefaxt
und zurückgebracht worden . Hierauf wurde die Verhandlung vertagt .

Der Schiffbruch der » mtuuml - soemle »
Realpolitik .

Man erinnert sich noch sehr genau des Eindrucks , den jene
WilhelniShavcncr Rede des Kaisers hervorgenifen hatte , die die »ach
China abdampfenden Truppen arnvics , keine » Pardon zu geben .
Selbst die konservative Presse , und was »och mehr bedeutet ,
selbst die . unparteiisch «" Presse erklärte eS zunächst für völlig
ausgeschlossen , dast der Passus „ Pardon ivird nicht gegeben "
eine Aufforderung an die deutschen Truppen , keine Gefangenen zu
niachc », bedeuten könne . Nur das Organ des evangelischen Theologen
und national - socialen Führers Pastor Naumann faud in der
Rede , so wie sie ohne krampfhaftes Drehen und Deuteln ihrem
klaren Wortlaut und Sin » nach verstanden werden mnsttc . nichts .
ivas irgendwie Bcaiistandmig finden könnte . Dieser politi -
sierende Theologe , der seiner Pastoralen Vergangenheit noch
immer dadurch seinen Tribut abstattet . dast er für
jede Nummer der „Hilfe " einck Predigt in dem bildcr - nnd

glcichiiisreichcn ErvanuiigSstil schreibt , wird von der fixen
Idee beherrscht , um jeden Preis Realpolitiker sein zu müssen .
Da diese Realpolitik , die ivir gelegentlich als phantastiichte Irreal -
Politik nachgewiesen haben , als auswärtige Politik die Form der
brutalsten Wcltranbpolitil annimmt , so batte Herr Naumann im sich
eine reinliche Scheidung vollzogen zwischen dem Extheologen und
Ethiker einerseits und dem Realpolitiker andrerseits . dem nach
politischer Jesuitenmoral jedes Mittel zur Erreichung des vermeintlich
guten Zweckes recht ist . Einer der Intimen NaumaniiS . der Redacteur
der „Hilfe ". Dr . Maurenbrccher . hat dies famose Zwciseelcntum
seines Meisters in folgender Weise gekcunzeichiict :

„ Die Politik ist ihm ganz selbständig geworden , ein
Lebensgebict , dos unabhängig von Moral und
Religion den Kamps um die Macht nach innen und
außen zum Inhalt hat . Die Religion behält ihre Rolle
als „ Seelentrost nnd Erz i e h u n gls ni a ch t ", die
Moral kann höchstens die Form des politischen Kampfes
beeinflussen , aber in ihrem Wesen davon unberührt
bleibt die Politik , „ der Kanipf der verschiedenen ivirlschast -
lichen Schichten , die die Ration füllen . " In diesem Neben «
einander selbständiger Lebensgebiete , von denen jedes
seine eignen Gesetze hat , die man achten soll , in dieser
„ doppelten Buchführung " , wenn man so will , löst sich
die frühere „ Verbindung von Ehristentum und
Socialismus " endgültig aus . . . "

Die Person Naumanns verkörperte dergestalt gewissermaßen da ?

Wesen des historischen Christentums , das seit je dieselbe „ doppelte

Buchführung " kannte und die Worte des Stifter ? des Christentums
„ Gebet dem Kaiser , was des Kaisers , und Gott , tvaS Gottes ist "
travestierend , in christlichen Phrasen schwelgte , um in weltliche »
Dingen die Lehren des Christentums mit Füßen zu treten .

Der Realpolitiker Naumann versah denn auch flugS die fragliche
Kaiierrede mit folgender Glosfierung :

„ Die Sache liegt doch einfach so, daß unsre asiatischen
Truppen gar nickt in der Lage sind , größere Gefangenenbestände
anfzunehmen . WaS sollen wir machen , wenn eS
50 000 Ch i n e s e n einfällt , sich uns zu ergeben ?
Dann bewachen und ernähren wir diese gelben Briider und sind
dadurch kampfunfähig st Ein ExpeditionScorps im Barbarenlande
kann sich die La st einer Gefangenenversorgung , wie
wir sie 1870/71 in vorzüglicher Weise übernommen haben , nicht
aufdieSchulternlegenlassen . " 1

Die ? rcalpolitische Raisonnemeni , das den blutigsten Hohn ans

alle Gebote christlicher Ethik und moderner Humanität darstellt , war

denn doch selbst den realpolitisch geschulten Anhängern RaumaMis zu
viel . Bei der Redaktion der „Hilft " lief eine Flut von Protest »
schreiben , ein , von denen Naumann in der Nr . 33 der „Hilft " vier

der charalteristischten abdruckt . Diese ProtesterNärimgen seien im

Auszug hier wiedergegeben .

Professor Paulsen - Berlin schreibt :

„ Was sollen wir machen , wenn es 50 000 Chinesen einfällt ,

sich uns zu ergeben ? " Ich weist es nicht : aber das weist ich. dast
wir sie nicht totschlagen sollen und nicht totschlagen werden : cS

würde keinen deutschen Offizier geben , der solche Blutarbcit befehlen ,
nnd keine deutschen Soldaten , die sie verrichten würden . Nnd was

soll mit den Verwundeten gcscheben . die gefangen in die Hände des

Siegers fallen ? ES ivird unmöglich sein , ihnen eine Behandlung

z » teil werden zu lassen , die europäische Heere im Krieg unter

sich Feind und Freiilid unterschiedslos angcdeihe » lassen . Sollen
wir darum zum Grundsatz erheben , dast die Söhne imsreS Volks

Verwundete , die ihnen in die Hände fallen , umbringen ? Ich bin

wieder überzeugt , dast der Abscheu vor solcher Blut -

arbeit selb st dem Befehl Wider st and leisten
würde .

Am wenigsten lann ich verstehen , wie ein Blatt , das an seiner
Stirn auch die Worte : Gotteshilfe und B r n d e r h i l s e

trägt , das in jeder Nummer eine evangelische Betrachtung
bringt , sich zu solchen Grundsätzen bekenne » kann . Sind die

Chinesen keine Menschen ? Und wenn sie es find , sind sie dann

nicht Brüder und Kinder des einen Vaters , auch sie zum Heil
berufen ? Mögen sie sich oder mögen einige unter ihnen wie
Entartete sich verhalten haben — noch sehen wir ja die Dinge ,
die sich dort zugetragen haben , nicht klar — sind iv i r dadurch
der Pflicht überhöbe n , w i e M e n s ch c n und C h r i st e n

zu handeln ? "

Pfarrer Lic . T r a u b in Schwäbisch - Hall erklärt :

„ . Die bloße H u m a n i t ä t S g e s i n n u n g wird

schaudern vor der Antwort , welche die Frage des ArtikelschreibcrS
erwartet : was sollen wir machen , wenn eS 50 000 Chinesen ein «

fällt , sich zu ergeben ? Es herrschen völkerrechtliche
Grundsätze über die Art der Kriegführung , und
wir Deutsche haben uns letzthin schwer geärgert und stark in die

Brust geworfen , daß die Engländer solche Grundsätze außer
acht gelassen haben . Also — ialt Blut !"

In dem Schreiben des Pfarrers Dr . L eh m a n n - H o m b e r g

heißt cS :

„ Das Leserpublikum der „Hilfe " , wenigstens soweit es durch
seine national - sociale Parteizngehöngkeit in der „Hilfe " sein mast -
gebendes Parteiblatt sieht , ist cS sich selbst schuldig , diese Ber -
i e i d i g ii n g d e § K a i s e r w o r t s ein für a l l c m a l a b -

zuweise u. . . .
Wir möchten der „Hilfe " eine näher liegende Frage vorlegen :

In den eroberten Takuforts haben dieRnssen kein Pardon gegeben :
sie haben den dort unterliegenden vcrivuiidcte » Chinesen mit ihren
Kolben die Schädel eingeschlagen . Wünscht die „Hilft " wirtlich ,
dast auch rmsre wackeren deuffchen Soldaten sich in dieser Weise

z » M o r d b u b e n degradieren sollen ? Den Ruhm , daß noch in
1000 Jahren von ihnen wie von den Horde » des Königs Etzel
gesprochen werden wird , können sie allerdings dabei erlangen ; m «
könnte ich dielen Ruhm nicht wesentlich höher als den Ruhm eines

HerosiratuS oder der heutigen a ii a r ch i st lff ch e u Mörder

einschätzen . Gott behüte unser B a t e r l all d und

unser Heer vor diesem Rückfall in hunnisch -
chinesische Barbarei , s!)

Endlich schreibt „ein hochverdienter Freund " der „Hilft " auS

München :
„ ES freut mich , dast Sie das Verhältnis von Ethik zu jeglicher

Art Politik in erneute Erivägnng ziehen wollen . Es erscheint mir
dies dringend nötig , wenn Sic den erlangte » Einfluß auf die
Arbeiter nicht verlieren , sondern erweitern wollen . Es geht
nicht an , eine doppelte Buchführung für innere
u n d ü u st e r e P o l i t i k ei n z u r i ch t e n , etwa iv i e jene
Jude » , welche vortreffliche Ehegatten , Familien -
väter u » d B r ü d e r sind , alle übrige Welt aber

begaunern . . . .
Wenn ich aber jetzt sehe , wie man in Deutschland sich nicht

entsetzt vvr der Parole : Pardon wird nicht gegeben I zurückzieht ,
wie man die Schatten A t t i l l a S heraufbeschwört
und Etzels Tharen als Must er hinstellt , wie man
in demselben Atemzug n o ch v o n e i n e r Dk i s s i o n

zur Ausbreitung des C h r i st e n t u m s spricht , den
alten Galt , der noch lebe , als Kriegsgenossen einfpnimt , und gar
noch R c i ch S b e t e r z u r V e rn i ch r n n g dcsFeindes anf -
ruft , dann verhülle ich mein Haupt und gebe alle

Hossnung auf , eine Besserung nusrer inneren
Verhältnisse noch dämmern zu sehen . Wo solcher
Rückfall in die Barbarei ungeahndet hingenommen wird , ist eS

hoffnungslos , die S o c i a l d e m o krat c u zu einer
n a t i o u a l e n Partei macht » zu Iv o l l e n. "

Trotz dieser zermalmenden Kritik hat Herr Naumann noch den

traurigen Mut . seinen „realpolitischen " Erguß zu verteidigen . Freilich ,
der Gednute , dast unsre Soldaten evenluell 50 000 Chiucseu kalten
Blutes über die Klinge springen lassen sollten , ist auch ihm zu
grausig . Eine so große Menge Chinesen werde sich, da sie das

sichere LoS des Abgeschlachtetwcxbcns vor Augen habe , gar nicht er «

geben , sondern ihr Leben so teuer als möglich verkaufen . Also ein

hunnisches Gemetzel in v e r i ch I e i e r t e r F o r m , das auch
noch einer Menge deutscher Soldaten das Leben koste » würde !

Gegen Schlächtereien im kleinen Maststabe empört sich zudem das

religiöse und sittliche Gefühl des soeialpokinscheu ExpastorS nicht .
Er besitzt dnS moralische Zartgefühl jener KiiidcSmörderin ,
die keinerlei Schuldbclvusttscin verspürte , weil daS Kind ja
» ur ganz klein gewesen sei . Nun konnte aber nur
ein Anhänger der A b s ch r c cku n g s t h e o r i e die Verweigerung
deS Pardougebens billigen , es mußte also ein recht krasses
E x e ni p e l statuirt werden .

Aber Herr Naumann hat noch ein Argument : Unsre deutschen
Truppen müssen durch das Abschlachten Wehrloser für den

Kolonialkrieg erzogen werden I Warum empfiehlt Herr
Naumann da nicht , den Prinzen A r e n b e r g zum Justructor unsrer
Kololiiattruppen zu verurteilen ?

Entrüstet aber weist Naumann die ihm als Christ gemachten
moralischen Vorwürfe zurück :

„ Die Stellung des Christen zum Krieg ist an sich eine
unendlich schivere , weil Jesus mitten im Frieden des
römischen Weltreichs ( I ) gelehrt und gelebt hat .
Niemand kann wagen , die Frage zu bemitworten : Wie würde der
Sohn Gottes in einem politisch leistungsfähigen
Volk , das um seine politische Zukunft zu kämpfen hat . sich vcr «
halten haben ? Würde er in dieser Lage eine Unterschieds -
lose Lehre von internationaler Brüderlichkeit
verkündigt haben ? Wir Iv i s s e n es nicht . Unser
Heiland lebte in einer Wcltepoche , in der durch den römischen
Militarismus der Friede da war (!). An ihm können ,
dürfen und wollen Ivir nichts wegstreichen . Gott gab ihn nnS so

wie er ist . Nur sollen wir uns des Unterschieds
der Zeit und der Lage bewußt bleiben . "

Gegenüber einer solchen Blasphemie versagen uns die Worte ;
die Antwort auf diese Verspottung der eignen GlanbenSideale über¬
lassen wir den Naumann nahestehenden Pastoren . DaS historisch
Unsinnige dieser Auslassung bedarf ebenso wenig der Widerlegung .

Eine geradezu beängstigende Konfusion aber verrät
die trotzige Versicherimg Naumanns , in der bisherigen Weise an der



»schärfsten Ausprägung einer einheitlich " en (! ) Politik " weiter -

jorbeiteii zu wollen . » Indem wir diese ? thun , bleiben wir in der

�Politik dem Zuge der s i t t l i ch e n E r f a s s u n g (! ) des öfsent -
lichen Lebens tren , der uns von Anfang an beseelt hat . " Die
säuberliche doppelte Buchführung zwischen dem christlich - innerlichen
»Seeleutrost " und der sittlich neutralen politischen Brutalität ist dem
Herrn Pastor in seinen Seelenuöten also zum Teufel gegangen , der
»Realpolitiker " ist aber geblieben .

Die national - soeiale Sekte wird diesen Zwischenfall schwerlich
überivinden .

Ausgewiesen wurde aus Hamburg der italienische Schweizer -
"biirger Genosse Giovanni B a l ü r , der seit einiger Zeit an dem
in Hamburg erscheinenden italienischen Arbeiterblatte „ L' Operario
Jtaliano " mitarbeitete . Ein Grund für die Ausweisung wurde nicht
augegeben . Wozu auch Gründe !

Totenliste der Partei . Ein alter Kämpfer , der Genosse
Rudolf W i e ni e i e r , ist in Altona gestorben . Er war ein
unermüdlicher Streiter , der wenig gekannt und wenig genannt , doch
ein ganzes Menschenalter für die Sache des Proletariats gestritten
und gelitten hat . Er fehlte in den siebziger Jahren in Altona in
keiner Versammlung und immer war er der Leiter der Teller -
sammlungen . Nach Erlaß des Soeialisteugesetzes setzte er seine
Thätigkeit als Geldsammler fort und beteiligte sich auch an der Per -
breitung des Züricher . . Soeialdemokrat " . Als dann der Belagerungs -
zustand über Altona verhängt wurde , war Wiemeier einer der ersten
Ausgewiesene » . Er ging nach Kellinghusen , wo er ununterbrochen
agitierte und ebenso uuennüdlich ivie früher in der Herbeischafsimg
von Geldmitteln war . Wenige Abrechnungen wurden im » Soeial -
demokrat " veröffentlicht , in welcher nicht eine größere Summe ver -
zeichnet war . die der »Nordische " eingesandt hatte . Der »Nordische "
war Wiemeier . Schon lange wurde er von Asthma geplagt . Lange
Jahre hat er treu ausgehakten und trotz seines Leidens jede
Arbeit im Dienste der Partei übeniommen . Er hat auf seinem
Posten ausgehakten , bis er von feinem Leiden niedergeworfen

wurde .

Die Wahlkreis - Konferenz im siebente » badischen Kreise
( Offenburg - Kehl - Oberkirch ) fand am l2 . August in O f f e n b u r g
statt und war aus den ländlichen Bezirken gut besucht . Sie ge -
staltete sich zu einer Trauerfeier für den » Soldaten der badischen
Freiheitsarmee " , wie unser teurer Genosse Liebknecht in der
Widmung der Offenbnrger Soeialdemokraten genannt wurde . Seine
Ehrung erfolgte nach einer weihevollen Ansprache des Abgeordneten
Geck .

Die Konferenz beschäftigte sich sehr lebhast mit der Reichs -
tagSersatzwahl vom Mai d. I . und mit den Ursachen de ?
Rückgangs der soeialistischen Stimmenzahl . Von keiner Seite wurde
dem Wahlkomitee der Vorwurf gemacht , daß ihm ein Verschulden an dem
für uns ungünstigen WahlanSfall zugeschrieben werden kann . Die äußerst
anormalen Verhältnisse , die außerhalb der Partei lagen , wirkten bei
dieser Ersatzwahl nachteilig ; insbesondere der Umstand , daß der
österlichen Zeit wegen die Abhaltung der Versammlungen auf die
kurze Frist von acht Tagen beschränkt wurde und Lokalitäten stbwer
sich finden ließen . Zu beklage » ist der Stimnienrnckgang in Offen¬
burg , während ländliche Orte eine hübsche Zunahme verzeichnen .
Die Vorwürfe , welche bei Bekanntwerden des Wahlresnltats im
» Vorwärts " und nach ibm in andern Partei - Organen gegen die
Genossen des siebenten Wahlkreises erhoben wurden , erschienen der
Konferenz bei genauer Prüfung der Sachlage als zwar wohlgenieinte
Kundgebungen , aber auch als unbegründet .

Die namhafte » Kosten der Wahl wurden zum größten Teil
von den Genossen des Kreises aufgebracht , und es besteht nach
Tilgung aller Schulden des Agitationskomitees ein Kassenüberschuß .
Zum Delegierten für den Parteitag in Mainz wurde einstimmig der
Genosse Adolf Geck gewählt . Die Wahl des Agitationskomitees
bleibt der Offenburger Organisation überlassen ; die Ernennung
eines Vertrauensmanns ruht bis nach dem Mainzer Parteitag .

AuS Russisch - Pole » . Vor ein paar Tagen hat in Warschau
anläßlich der Beerdigung eines Mitglieds der jetzt nicht mehr be -
stehenden Partei „ Das Proletariat " eine Demonstration christlicher
und jüdischer Arbeiter stattgefunden . Sämtliche Teilnehmer an der
Demonstration sind verhaftet worden .

Eine Demonstration polnischer und jüdischer Arbeiter hat vor
kurzer Zeit auch in Lodz stattgefunden ; bei dieser Gelegenheit sind
7 Mann verhaftet worden .

Poltlriliches , Gerichtliches usw .

— Die VorstandSsitzungen des socialdemokratischen Vereins
in Krefeld werden jetzt von der dortigen Polizeibehörde für Wer -
faumilungen erklärt und polizeilich überwacht . Die dortigen
Genosse » werden sich natürlich bei der Ansicht der Polizei nicht
beruhigen .

— Wege » VerteilenS von Druckschriften ohne polizeiliche
Erlaubnis wurden in Halle der Parteigenosse Sachse und seine
Ehefrau vom Schöffengericht zu je 6 Mark Geldstrafe verurteilt .

Gvivovkslltzttftlichrs .
Verl ! » nnv Hmgegenv .

Aufruf an sämtliche Fliesenleger Berlins und Umgegend .

Unterzeichnete Kommission teilt hierdurch den gesamten Fliesen -
leger Berlins und Umgegend mit , daß der Ausstand am Donnerstag .
den 13. August , aufgehoben worden ist , und hat demzufolge jeder
Flieseuleger sich nach dem vereinbarten Tarif zu richten . Betreffs
Aufnahme der Arbeit steht in Punkt 10 des Tarifs folgendes : Die
Arbeit muß sofort wieder aufgenommen iverden und haben die
Arbeitnehmer die Arbeit dort wieder aufzunehmen , Ivo sie dieselben
niedergelegt haben , sofern sie nachgewiesenerniaßen keine andre Arbeit
mit Kündigungsfristen haben .

Sämtliche Arbeiter haben sich bei ihren früheren Arbeitgebern
zwecks Wiederaufnahme der Arbeit , aber spätestens bis nächsten
Montag , zu melden . Mit Kündigungsfristen verbundene Vertrags -
abmachungen dürfen in der Zwischenzeit mit andren Arbeitgebern
nicht getroffen werden . Allen denen gegenüber , welche sich bis
spätestens am nächsten Montag nicht gemeldet haben , gelten die Be -
ftimmunge » dieses Vertrags nicht .

Die Lohnkonmnssiou der Fliesenleger Berlins und Umgegend .

Die Tapezierer werden darauf aufmerksam gemacht , daß wegen
der am Montag erfolgenden Wahlen zum GesellenauSschnß die
öffentlichen Versammlungen am Dienstag ausfallen . Die Kollegen
werden dringend ersucht , sich Montagabend 7 Uhr in der Ressource ,
Kommandanleustraße , einzufinden . Kraukenkassenbuch legitimiert .

Die Verbandsleitung .

Deutsches Reich .

Wem nicht zu raten ist , dem ist auch nicht zu helfen . Die

Innung der Steinsetzermeister inLeipzig hatte an
den hiesigen JnnnngSverbands - Vorstand . Oberineister Kuhlbrodt ,
geschrieben , daß hier keine Leipziger Steinsetzer in Arbeit genommen
werden sollten. Als Antwort erhielten die Leipziger Terroristen von

Herrn Knhlbrodt folgenden vernünftigen Rat :

» Bezugnehmend auf . . . teile ich ergebenst mit . daß ich nach
den im vorigen Jahr gemachten Erfahrungen über den Streik in
Berlin nur dringend anraten kann , sich so rasch wie

möglich mit ihrer Gesellenschaft in irgend einer Weise zu

einigen . Die Steinsetzer - Innung in Berlin hat gesehen , daß eS
unter keinen Umständen möglich ist , Straßen wochenlang offen
liegen zu lassen und den Verkehr der anliegenden Grundbesitzern zu
hemmen .

Meine persönliche Meinung geht dahin , daß Sie etwa ? zu -
legen und die Gesellenschast etwas ablassen müßte , worauf die

Gesellenschaft gewiß auch eingehen wird . " . . .
Die Antivort der Leipziger Innung auf diesen Vorschlag ist

äußerst charakteristisch . Dieselbe schreibt :
„ Im Besitz Ihres geehrten Schreibens vom 9. Juli gekommen ,

worin Sie der Leipziger Steinsetzer - Jnnung den Vorschlag machen ,
daß wir uns doch mit den Gesellen vereinigen sollten , worüber wir
uns sehr wunderten .

Es muß doch endlich einmal der Humanität ? -
dusel aus der Welt geschafft werden und die

Innungen , welche dem Verbände angehören , sich so organisieren
und fest zusammenhalten , wie die Gesellen als Beispiel uns schon
vielmals gegeben haben . . . .

ES ist aber diesmal wieder bei Ausbruch unsres Streiks be -
wiesen worden , daß die Bestimmungen und Vereinbarungen von den

Verbandsmitgliedern nicht gehalten werden , denn selbst die Berliner
und Potsdamer Meister . . . haben streikende Gesellen in Arbeit

gestellt , welche von Herrn Knoll nach dort berufen worden sind ,
die Namen der Meister sind Ihnen ja schon mitgeteilt worden .
Nun , was sollen dann die andren Verbandsmitglieder thun ?
wenn die Berliner und Potsdamer Kollegen aus der Reihe
tanzen .

Die Leipziger Innung . . . fordert deshalb ihre vollen Rechte ,
welche darin bestehen , daß sämtliche Leipziger Steinsetzer , welche bei
Berliner und Potsdamer Kollegen arbeiten , sofort entlassen werden .
Außerdem an sämtlicheJnnungenMitteilung ergehen zu lassen , daß keine

Leipziger Steinsetzer in Arbeit genommen werden dürfen , und

sollten solche schon in Arbeit stehen , sofort zu entlassen sind . . . .
Sollte der Vorstand unsren Wünschen nicht gerecht werden , so sieht
sich die Leipziger Steinsetzer - Jnnung veranlaßt , aus dem
Verband auszuscheiden . "

Jedenfalls ergiebt sich ans diesem Schriftwechsel , daß die
Situation für die Ausgesperrten äußerst günstig ist , und so ist eS
auch bis heutelgeblieben . Denn trotz des Aufwandes von ärgstem
Terrorismus hat man eS doch nicht verhindern können , daß stets von
den 200 Mann 140 —150 in andrer Arbeit gewesen sind , und zwar
zum nicht geringen Teil bei Jnnungsmeistern .

Zur Aussperrung der Werftarbeiter . Mit den Metall -
arbeitern haben die Werstbesitzer so ziemlich aufgeräumt , jetzt
kommen die Holzarbeiter an die Reihe . Bei Blahm n. Voß werden
in der Kaffeehalle , jetzt als Schuppen für die Schiffsrigger ein -
gerichtet , Betten aufgeschlagen . Freitagvormittag verweigerten sieben
Tischler die Arbeit , weil ' man nichi angeben ivollte , zu welchem
Zweck sie diese Arbeit in der Kaffeehalle anfertigen sollten . Die
Leute sind deshalb entlassen ivorden . Als dieses

'
die Kollegen er -

fuhren , stellten etwa 300 Tischler die Arbeit ein . Bei H. Branden¬
burg haben 14 Schiffbauer die Arbeit niedergelegt , weil sie Streik -
brccher - Arbeiten verrichten sollten . Eingehcnds ist ein Schiffbauer
beauftragt worden . Arbeiten zu verrichten , die von entlassenen Arbeitern

verweigert wurden . An der Werft von H. C. Stülcken Sohn ist der
kürzliäi von der Firma Oelgard u. Thörsen angekaufte Dampfer
„Breitzig " nach den Vorschriften der deutschen Äesselrevision her -
gerichrer worden . Die völlige Fertigstellung des Schiffes kann jedoch
hier nicht erfolgen , weil man die Metallarbeiter ausgesperrt hat .
Freitagmorgen ' ist der Dampfer im Tau des Schleppdampfers
„ Louise " abgeschleppt worden und soll durch den Nordostsee - Kanal
nach Kiel gebracht werden , wo die völlige Fertigstellung des Schiffes
erfolgen soll . Die Ausgesperrten haben ihre Kieler Kollegen von
dem Sackverhalt in Kenntnis gesetzt .

Die Unternehmer verharren auf ihrem Protzenstandpunkt . Es
wird in der Haniburgischen Scharfmacherpresse bekannt gemacht :

» In der am Mittwochabend abgehaltenen Sitzung des Ver -
bands der Eisenindustrie wurde über die angeborene Vernrittelung
des Vorsitzenden des Gelverbegerichts beraten und einstimmig ge -
nehmigt , daß der Beschluß der Sitzung vom 7. August , der die Ver -

nnttlung Dritter bei Verhandlungen mit den Arbeirern de « Verbands
ablehnt , bestehen bleiben soll . Maßgebend für die Versanwrlung war
die Ansicht , daß die Tbärigkeit des Gewerbegcrichts als Einigungs -
amt in Fällen , Ivo wenige Arbeiter in Frage kommen , wohl nutz -
bringend sein möge , daß aber bei großen Streiks , insbesondere iven »
sie . wie der Werftarbeiterstreik , eine Mache soeialdemokratischer Agi -
tatoren sind , die Vermittlung durch Dritte ausschließlich den soeial -
demokratischen Hetzern zu gute komme . "

Auch diese Herren werden hoffentlich noch anständig werden .

Zur KonfektionSschurider - AuSsperrung in München . Der
Untenrehnierring hat den Ausgesperrten wieder Arbeit angeboten
und die Werkstätten ivieder gnädigst geöffnet . Die Arbeiter und
Arbeiterinnen nahmen die Arbeit aber nicht auf und verlangen nun .
da sie vier Tage lang an ihrer freilvilligen Arbeit gehindert wurden ,
eine 3t > Prozent ige Lohnerhöhung . Die Unternehmer , die bekanntlich
die Lohnkommis ' sion der Gehilfen nicht anerkannten , haben sich nun
eines Besseren besonnen und die Lohnkommission zu einer Sitzung
eingeladen , in der die Forderungen unterbreitet und begründet
wurden . Heute wurde den Ausgesperrten das Resultat mitgeteilt .
Die Unternehmer bewilligen eine ziveiprozentige (!) Lohnerhöhung .
die alle halbe Jahre in Form von Prämien nack
dem System wie in der Textilindustrie zur
Auszahlung gelangen soll ! Das Resultat wurde von
den AiiSgespernen mit stürmischer Heiterkeit aufgenommen . Selbst -
verständlich ivurde dieses Linsengericht abgelehnt und dauert der
Streik unverändert fort . Zuzug von Schneidern nach München ist
daher nach wie vor fernzuhalten .

Die Maurer von Dortmund , Dorstfeld , Eving und Cörne sind
in den allgemeinen Streik eingetreten . Sie fordern zehnstündige
Arbeitszeit und 50 Pf . Stundenlohn .

Streikpostenstehen brachte den Metallarbeitern Vogel und Wilde
in Halle eine gerichtliche Strafe von je 9 Mark ein , weil sie der

Aufforderung eines Polizeibeamten , sich zu entfemen , nicht Folge
geleistet haben sollen .

« « Sland .

Schwere Strafen sind über die , welche beim Stockholmer
Straßenbahn - Streik sich Ausschreitungen hatten zu Schulden
kommen lassen , verhängt . Es roaren 17 Personen , die schuldig be -
funden wurden , an dem . Auflauf " teilgenommen zu haben , und
ein Arbeiter » des Aufruhrs und der Gewaltthätigkeit " . Dieser
wurde zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus verurteilt ! Drei
andre zu 8 bis 4 Monaten Zuchthaus und die übrigen zu Geld -
strafen von 75 bis 750 Kronen oder entsprechende Haft . Dabei war
allein die Polizei schuld an diesen Ausschreitungen , indem sie mit

gezogenen Säbeln in die nur demonstrierende Menge einhaute .

Ein dänischer Thielen . Der dänische Trafikminister Baron

Juul - Kystensteen hat seinem Abteilungschef untersagt , mit den Ver -
bänden , denen die streikenden Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten an -

gehören , zu unterhandeln . Es heißt in der Verfügung :
„ Man kann sich nicht darauf einlassen , mit dem Fachverband der

Staatsbahnarbeiter betreff » Arbeits - und Lohnverhältnisse zu ver «

handeln . " Diese Erklärung ist auch dem Schmiede - und Maichinen -
arbeiter - verband und dem Maler - und Tapezierer - Verband zugestellt .
Ein paar Vermittlern , die sich an ihn persönlich wandten , erklärte er :
„ Die Arbeiter auf seinem Gut sagten niemals , was sie wollten . Er

stellte einen Kontrakt auf . den sie unterschrieben . Er gestattete nicht .
daß sich Außenstehende in seine und seiner Arbeiter Verhältnisse
mischten . " Da » steht im Gegensatz zu dem . waS sein Kollege , der
Eisenbahnmini st er Bramsen , im Reichstag ausführte .
Er lehnte damals die Aufstellung eines MinimallohnS für die Eisen¬
bahn - Arbeiter ab . mit der Begründung , daß der Staat auch

„ ArbeitSkäufer " sei und die Arbeit so billig kaufen nillffe , wte er sie
bekommen kann ; „ aber " , fuhr er fort , „ es ist Sache der
Arbeiter und ihrer Organisationen , dafür zu
wirken , daß Uebereinkünfte über die Lohn «
Verhältnisse getroffen werden . Einen andern Weg giebt es
nicht . " „ Der Staat muß auch den Lohn zahlen , den private Arbeit -

geber geben , wenn die Arbeiter gemeinsam diese Forderung auf -
stellen . " Und er wies darauf bin , daß die „Vereinigten ' Fach -
organisationen " durch das Schiedsgerichts - Gesetz vom Reichstag und
der Regierung als verhandelnde Instanz mit den Arbeitgebern an -
erkannt seien . Die Arbeiter der Eisenbahn - Werkstätten haben nun
die Arbeit eingestellt und die Werkstätten für blockiert erklärt . Der
Herr Baron wird wahrscheinlich doch noch mit den Verbänden ver -

handeln müssen .

Aus Sibirien wird uns gemeldet : Auf den Olekminsker

Goldgruben hat ein Streik stattgefunden , der mit der Bewilligung
der ineisten Forderungen der Arbeiter beendigt worden ist . Eine

terstorung
von Eigentum der Grubenverwaltrmg hat während dieses

treiks nicht stattgefunden ; die Arbeiter verhielten sich vielmehr
durchaus ruhig und besonnen .

In Warschau findet zur Zeit ein Bäckerstreik statt , der bereits
vor ein paar Wochen angefangen hat . Unter den Streikenden ist
ein Aufruf verbreitet worden .

Der Abschied des Grafen Waldersee .
Wilhelmshöhe , 18. August . Se . Majestät der Kaiser

und König richtete beim Empfang im Residenzschlosse zu Kastel an

den Feldmarschall Grafen Waldersee und seinen Stab

folgende Worte : „ Ich begrüße Sie im Moment Ihrer Abfahrt aus

dem Vaterlande und gratuliere Ihnen dazu , daß Sie auserwählt
ivorden sind , als Stab unter Führung und Leitung unsres be -

währten Feldmarschalls Grafen Waldersee die Campagne in China

mitmachen zu können . Lieber Waldersee , ich spreche Ihnen meinen

Glückwunsch aus , daß ich Sie nochmals an dem heutigen

Tage als Führer der vereinigten Truppen der

eivilisierten Welt begrüßen darf . Von hoher Bedeutung ist

eS, daß Ihre Ernennung zum Ausgangspunkt hat die An -

regung und den Wunsch Seiner Majestät des

Kaisers aller Reusfen , deS Mächtigen Herrschers , der

weit bis in die asiatischen Lande hinein seine Macht fühlen

läßt . Es zeigt dies wiederum , wie eng verbunden die alten Waffen -
traditionen der beiden Kaiserreiche sind , und ich begrüße eS mit

Freuden , daß auf die Anregung Seiner Majestät hin die

gesamte gesittete Welt ohne Unterschied ans freiem Antrieb

Eures Excellenz nunmehr mit dem Kommando über

ihre Truppen betraut . Wir können als preußische Offiziere
dankbar und mit Solz erfüllt sein ob der Aufgabe , die

Ihnen zugefallen ist . Denn es wird darin eine einheitliche

Anerkennung für unser ganzes militärisches Leben und Wirken

ausgesprochen , sowie für das militärische System und für die Ans -

bildung und Führerschaft unsrer Generale und Offiziere . Zum Zeichen

Ihrer Würde überreiche ich Ihnen an dem heutigen Tage den

Feldmarschall st ab , indem ich hoffe , daß Sie ihn führen
werde » mit der altgewohnten Frische , mit der Sicherheit , die Sie

immer entwickelt haben in wichtigen Augenblicken und vor allen

Dingen mit der Unterstützung der Vorsehung , ohne
deren Hilfe selbst der beste Soldat nichts zu leisten im stände ist .

Ich schließe mit dem Wunsche , daß es Eurer Excellenz be -

schieden sein möge , die Aufgaben , welcher Art sie auch

sein nrögen , ob laug währig , ob schnell , ob blutig

o d e r n i ch t , so zu leisten , wie Sie es wünschen würden , und wie wir

alle ohne Ausnahme es wünschen , die wir Ihnen unsre Truppen an¬

vertraut haben . Im Jntereffe unsrer Völker wünsche ich , daß

unsre gemeinsame Expedition eine feste B ü r g s ch a f t g e g e n-

seitiger Anerkennung und gegenseitigen Fri e d en S

für die europäischen Mächte werden möge , wie das Seine

Majestät der Kaiser von Rußland im vorigen Jahre ans

andrem Gebiete versucht hat . Was uns im Friede » nicht hat

beschiede » sein können , das ist nun vielleicht mit de » Waffen

i » der Hand zu erreichen . "
Graf Waldersee erwiderte :

„ Euer Majestät lege ich meine » innigsten Dank zu Füßen für

die überaus gnädigen , mich ebenso ehrenden wie tief bewegenden

Worte . Die Reihe von Jahren, , die ich die Ehre habe , unter Eurer

Majestät Befehl zu stehen , sind gleichbedeutend mit einer Kette von

Ehrungen und von Auszeichnmigen und Beweisen allerhöchsten Ver -

trauens . Eure Majestät haben mich zu dem höchsten Range der

militärischen Hierarchie aufsteigen lassen . ES ist mir nur eins

versagt geblieben , daß ich meinen Dank in Thaten umsetze .

Daß nunmehr Eure Majestät mir die Gelegenheit gegeben haben ,

dies zu thun , beglückt mich in hohem Maße . Eure Majestät haben

diesen wichtigen Moment benutzt , mir auch das äußere Zeichen meines

RangeS zu verleihen und dadurch die Bedeutung in hohem Maße

gesteigert . Ich bitte Eure Majestät , die Versickerung gnädigst an -

zunehmen , daß , so lange der Arm die Kraft behalten wird , diesen

Stab zu halten , ein Befehl zumRückzug über meine

Lippen nicht kommen wird . Ich bitte Eure Majestät

zu glauben , und ich darf das im Namen des ausgezeichneten Stabes ,
den Eure Majestät mir gegeben haben , aussprechen , daß alle Herren
mit mir einmütig sind , unser Letztes daran zu setzen . Eurer Majestät
treu zu dienen und den letzten Blutstropfen einzusetzen für Eure

Majestät und Deutschlands Ehre . "
* «

*

Waldersee geht auf die Reise . Was er in China soll , geht
weder auS des Kaisers , noch aus seiner Rede klar hervor . Der

Kaiser bekundet selbst , daß er nicht in der Lage ist , die Aufgabe deS

Feldmarschalls jetzt genauer zu bestimmen .
Der Kaiser sieht die Aufgabe der Haager Friedens ,

konferenz — deren Erfolglosigkeit der Kaiser an «

erkennt — sich jetzt in der kriegerischen Aktion in

China verwirklichen . So ist unsreS Wissens der Bölkerftiede bisher

noch niemals aufgefaßt worden . Auch ist zu erinnern , das an der

Haager Konferenz China durch vier Delegierte vertreteil war . - »

Mschvickzken und Depeschen «
Rom , 18. August . ( B. H. ) Bischof Anzer ist gestern nach China

auf seinen Posten abgereist .

PartS , 13 . August . ( W. T. B. ) In dem Augenblick , als der

Zug deS Präsidenten Loubet auf dem Wege nach der Ansstellmig
den Alma - Platz passierte , durchbrach ein Jndividulim die be -

gleitende Kllrassier - ESlorte , näherte sich dem Wagen LonbctS und warf .
nachdem er den Wagenschlag ergriffen hatte , einen Briefnuischlng
in den Wagen . Der Menich wurde als ein Kaffechans - Äelliier fest «
gestellt , welcher betrunken war und erklärte , er habe in den Wagen deS

Präsidenten einen Briefumschlag geworfen , welcher die Photographie
seiner Nichte enthalte . Sein Name is : Jacquemard , er führle leine
Waffe bei sich und wurde zur Berfügling der Justizbehörde in
Gewahrsam genommen . Präsident Lonöel kehrte nm V- 5 Uhr in »
Elysse zurück , auf dem ganzen Weg lebhast begrüßt . Ein iveitcrer

Zwischenfall ereignete sich nicht .

Hierzu 3 Beilagen n. lluterhaltnngSblatt .Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Freie Volksbühne . Die Vorstellungen derl . Serie beginnen

mit der I . Abteilung am Sonntag , den 2. Septernber , nach
mittags 23/4 Uhr , im Lessing - Theater . Sie folgen für die II . Ab
teilung 9. September . III . Abteilung 16. September . IV . Ab
teilung 23. September . V. Abteilung 30. September . VI . Ab
teilnng 7. Oktober . VII . Abteilung 14. Oktober .

Als Eröffnungsvorstellung wurde Leo TolstojS Drama : „ D i .
Macht der F i n st e r n i s gewählt . Jnscenicrt wird dieses Stück
von Herrn Oberrcgisseur Wittc - Wild . Für die II . und III . Serie der
Vorstellungen wurde seitens des Ausschusses Björnstjcrne Björnsons
groxcs Bühnenwerk : „ U eb e r n n s r e Ä r a f t " auf den Spiel -
Plan gesetzt . Der I . Teil wird für alle Ab
teil u » gen im Oktobe r >N o v e ni b e r , der II . T e i
i in N o v e m b e r/D e z e m b e r z n r Aufführung ge
langen . Die artistische Leitung und Jnscenierung dieser Vor -
itellungen hat Herr Oberregisseur Adolf Steinert übernommen . Die
Mitglieder tv erden dringend ersucht , sich ihre
neuen Mitgliedskarten aus den Zahlstellen ab
gn holen , da sie sonst ihre Rechte in ihrer bis
höriger Abteilung verlieren .

Neue Mitglieder für die VII . Abteilung können sich täglich in
allen Zahlstellen melden .

Sonnabend , den 25. A u g u st , im Restaurant Sticher .
DrcSdcnerstr . 116 , O r d n e r s i tz u n g , 8Vz Uhr . Neue Ordner
können sich in dieser Sitzung melden .'

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Arbeiter - BildmigSschule . Wir machen die Mitglieder noch -mals auf den heute stattfindenden Familienansslug nach Grünau -
Rarolinenhvf aufmerksam . Abfahrt Bahnhof Fricdrichstraste 9 Uhr5 Minuten , Schlesischer Bahnhof 9 Uhr 16 Minuten . Ankunft in
Oiiiiiiau 10 Uhr 3 Minuten . Nachjnigler werden in Mandts Wirts
Hans , Kmolinenhof , erwartet . Liederbücher sind mitzubringen . Uni
recht zahlreiche Bcteilignng von Mitgliedern und Gästen ersucht

Das Komitee .
<? in Kinderfest veranstaltet der Wahlvercin de ? vierten Reichs -

togs - Wahllreijes Oft morgen , Montag beisJ m b S . O st b a h n p a r k.
Dies seil längeren Jahren von Jung und Alt im Osten gefeierte
Fest sollte schon vor einigen Wochen stattfinden , mußte damals jedoch
wegen des schlechten WetterS verschoben werden . Wir sind über »
zeugt , daß die Parteigenossen und Genossinnen mit ihren Kindern
nunmehr die Veranstaltung , die der Freuden mancherlei bringtzahlreich besuchen werden .

Schöucberg . Die Versammlung des Socialdemokratischen Vereins
findet Montag , den 20. d. M. . abends 8 Uhr , bei Obst , Grunewald -
straße 110 , statt . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , pünktlich zu
erscheinen . Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Wilmersdorf . Die nächste Versammlung deS Socialdemo¬
kratischen Vereins findet Mittiooch , den 22. August , abends 8V2 Uhrim „ Bolksgarten " , Bcrlinerstr . 40 , stall . Tagesordnung : Diskussionüber politische Tagcsfragen . Der Vorstand

Johannisthal . Da § Lokal der Witwe Rau . Johannisthal ,
Poi . straße , steht der Arbeiterschaft unter den bekannten Bedingungenwieder zur Berfügnng . Die Lokalkonunission .

Uoksllvs « .
Tie Berrdignng des Parteigenossen Theodor Kohl , der

in so tragischer Weise im Trauerzuge für uuseru Genossen Liebknecht
vom Tode ereilt wurde , fand am Donnerstag unter großer Teil «
nähme der Parteifreunde statt . Vom Tranerhause Weidenweg
formierte sich die Frqnlfurtcr Allee hinauf ein langer Trauerzug .
der den Angehörigen bekundete , welche innige Teilnahme das
Geschick deS Toten in Parteikreisen hervorgerufen hatte . Auf
dem Kirchhof in FriedrichSfeldc Irnichs die Zahl der Teilnehmer noch
bedeutend an . Von den vielen Kranzspenden seien erwähnt : Der
prächtige Kranz der Familie Liebknecht , ferner Spenden vom
IV . Berliner , Wahlkreis , von einzelnen Genossen des VI . Berliner
Wahlkreises , von den Arbeitern der Firma Pagel , dem Rauchklub
Einigkeit II . , den Tischlereien : Schäcke , E. Wagenknecht , G. Netzband ,
von Mitgliedern dem Rnderverein Vorwärts , den Gastwirt Otto
Janck und der Finna Krause u. Simossek . Der älteste Sohn des
Verstorbenen . Musiklehrer Theodor Kohl , dankte für die große Teil -

nähme mit den Worten : In der Teilnahme liegt die Verehrung
und in der Verehrung soll unser Trost liegen .

Tic Wohnungsfrage hat , wie die Chronik meldet , mich genaubor 100 Jahren , also bei Beginn des 19. Jahrhundcrs , den Berlinern
viel Kopfzerbrechen bereitet . Auch damals niangclte es bereits an
kleine » Wohnungen . Um dem Uebcljtand einigermaßen abzuhelfen
ließ Friedrich Wilhelm III . im Jahre 1800 auf dem alten Holzniarkt -
platz , der jetzigen Hvlzmarktstrnße , etiva da , >vo jetzt die Gasanstalt
steht und in der Köpenickerstraße große Gebäude zu Arbeiter -
wohmingen einrichten , ivclche den Namen Familienhänscr trugen . In
solche wurden in der letztgenannten Straße auch alte Kasernen gegenüber der alten Pückler - und Eiscnbahnstraße umgewandelt . Dicic Gc -
däudesollte » armenHandiverkcrn . besonders Zcugwebcrn , billiges Obdach
geben . Der MictSziiiS fiir Stube , Kammer und Küche betrug jährlich ,
je »ach Lage der Wohnung , <> Thalcr , 10 Thaler , und tollte nur
dazu dienen , die Reparaturkoftcn des Hauses zu bestreiten . Der
größte Mangel an kleinen und mittleren Wohnungen aber herrschte
zu Anfang der siebziger Jahre des verflossenen Jahrhunderts , zur
sogenannten „Gründerzeit " . Danials war die Wohnungsnot so ent -
setzlich , daß im Frühjahr 1872 viele obdachlose Leute sich ans dem
zu jener Zeit noch völlig unbebauten Urban und den daran
grcnzendeu Schlächterwicscn eine richtige Barackenstndt anlegten , in
der sie mit ihren Habseligkeiten den ganzen Sonmier über hausten .

Tie Turnhalle im Humboldthain , die von drei diesem Park
benachbarten Schulen gemeinschaftlich benutzt werde » soll , ist jetzt so
weit lcrlig , daß sie iwch Ende dieses MoualS von der Baudepmation
an die Schuldeputation übergeben werden wird . Sie ist größer als
die örtlichen Schul - Turnhallc ». Mit Rücksicht auf ihre Lage in einem
Park ist darauf Bedacht genommen worden . sie in ihrem Aeußcrn
bei aller Einfachheit der Archilekturformen doch möglichst malerisch
zu gestalten . In ihrer grünen Umrahmung bietet sie ein doppelt
anziehendes Bild . Die alte Turnhalle auf dem in der Nähe
liegenden , sehr beschränkten Schnl - Grnndstück in der Wiesenstraße ist
bereits abgebrochen tvordcn . An ihrer Stelle wird ein Lehrer -
wohnhaus

'
errichtet , damit die bisherige Rcktorwohnung indem

Schnlhanse zu Klassenränmen umgebaut werden kann .

Ter Oleander , der gerade jetzt seine prächtigen Blüten geöffnet
hat , enthält ein heftig wirkendes Gift . Diese Thatfache ist in den
Ländern , wo er wild ivächst, schon lang « bekannt . In Spanien und
Italien gilt die Luft oleanderreichcr Gegenden als ungesund 1 in
Algier rottet man die Pflanze möglichst aus , und die französischen
Soldaten vermeiden es , in der Rahe blühender Oleanderbüsche zu
bivouakieren . Unvorsichtige Fliegen , die sich von den Blüten anlocken
lassen , werden betäubt und sterben , während die Bienen den Blumen
trotz ihrer Schönheit aus dem Wege gehen . Getrocknete , zerriebene
Blätter iverden in Süd - Europa als Rattengift und gegen kleineres
Ungeziefer angewendet . Das in jüngster Zeil aus den Blüten dar -
gestellte Alkaloid „ Olcandria " scheint alS Hcrzgist zu wirken . Jeden¬
falls ist es ratsam , blühende Oleanderbäume aus dem
Schlafzimmer zu entfernen . �

Mit einer bedeutende » Verminderung dcö Gaskonsnms
vom 1. Oktober ab wird sowohl in den städtischen als auch in den
englischen Gaswerken gerechnet . Durch den mit diesem Termin eiu -
tretenden 9 Uhr - Ladenschluß wird der Bedarf an Leuchtgas um
mindestens 30 Proz . gegen das Vorjahr zurückgehen . Noch fühlbarer
dürfte sich der Rückgang des Gaskonsnms im kommenden Sommer
machen , da die Mehrzahl der Geschäftsleute wahrscheinlich überhaupt
kein Gas verbrauchen wird , vielmehr die Lokalitäten voraussichtlich
mit Beginn der um VfB Uhr abends beginnenden Dämmerung
schließen dürfte . Auch die Elektricitäts werke rechnen mit der Mög
lichkeit eines Verlustes an Stromabgabe .

Der LehrliiigSnachtvcis im „ Verein für da § Wohl der aus
der Schule entlassenen Jugend , gegründet 1867 " , beginnt am
27. August und findet jeden Montag . ' Mittwoch und Freitag , nach
mittags von 3 bis 5 Uhr . im Schulhanse Hinter der Garnisonkirche 2,
statt . Handwerksmeister mid Kaufleute , welche zum 1. Ostober Lehr -
linge einzustellen wünschen und sich bereit erklären , den jungen Leuten
neben einer gründlichen Ausbildung in ihrem Fach auch die nötige
Zeit zum Besuch der Fortbilduugssthule zu gewäbren , wollen ihre
Antrage richten : schriftlich an Lehrer Ottomar Schulz
W. Gleditschstraße 49, oder mündlich an Rektor Drehmann im
obengeuannten Schulhanse .

Tie Streichhölzer werden teurer ? Ei » Preisaufschlag fiir
Streichhölzer steht in Aussicht . Etiva neu » Zehntel aller deutschen
Züiidholzfabrikalite » habe » in ihrer dieser Tage in Berlin abgs
haltenen Geileralversammlung eine Konvention geschlossen und sich
verpflichtet , ivegen des Steigcns der Löhne , der Preise für die Frachten ,
für die Rohmaterialien zc. die Preise für ihre Erzeugnisse „ not
gedrungen " ebenfalls zu erhöhen und zwar schon von den nächsten
Tagen ab . Von einem Steigen der Löhne gerade dieser so schlecht
gestellten Ardeiterkatcgoric ist nichts bekannt ; aber man benützt zur
Verschleierung der Preistreibereien sehr gern den Vorwand , daß die
Arbeitslöhne gesteigert sind , in Wirklichkeit ist es die Profitgier der
Kapitalisten .

In der eigenen Schlinge gefangen hat sich das erst 16 Jahre
alte Dienstmädchen Frieda Eickner aus der Wilmersdorferstraße zu
Charlotteubnrg . Dein Milchhändler F. wurde ani Mittwoch ans
einem erbrochenen Schrank die Summe von 360 M. in Gold ge
stöhlen , während das Silbergeld zurückgelassen ivar . Zum Eintritt
in die Wohnung wurde ein gestohlener Korridorschlüssel verivaudt .
Der Verdacht fiel sofort auf die E. , die mit der Tochter deS Be -
stohlenc » ab und zu verkehrte . Sie Ivurde auch von der Polizei
verhört , mußte aber aus Mangel an Beweisen wieder eiitlaffen
werden . Nun braiiiite aber der jugendlichen Diebin das Geld in
den Fingern . Sie kaufte in Nachbargeschästen einen Schirm für
20 M. , eine Ausstattung an Kinderwäsche für 47 M. . die für ihre
Schwester bestimmt war , obgleich diese kein Kind besitzt , sowie noch
andre für sie unbrauchbare Kleinigkeiten , wie z. B. Cigarrenspitzen .
Außerdem zahlte sie ihrer Schneiderin 30 M. ab . Das kannte der
Polizei nicht eutgehen . Nähere Nachforschungen ergaben nun . daß
die E. die eingekallftcn Waren auf dem Boden , den Rest des Geldes
aber uuter der Badewanne ihrer Herrschaft versteckt hatte . Die
Diebin ivurde wieder festgenommen und mußte jetzt ein Geständnis
ablegen . Die Geschäfte haben die Sachen znrückgenonnneil und da
Geld herausgegeben , so daß der Milchhändlcr sein Geld bis auf die
30 M. , die die Schneiderin erhielt , wieder erlangen konnte .

Turch „ Paradefahren " auf einem Zweirad hat der Vcr -
käiifcr Fcch ans der Wilmersdorferstraße zu Charkottenburg am
Freitagabend einen schwere » Unfall herbeigeführt . In der gleichen
Richtung nlit ihm radelte die Schneiderin Marten ans der Rhein -
straße zu Friedenau . F. hatte die Lenkstange losgelassen und da -
durch die Geivalt über die Maschine verloren . Er legte sich unvcr -
mutet vor das Rad der M. . die sich überschlug und blutend und bc -
simmiigsloS liegen blieb . Auf der RettimgSwache 9, wohin man sie
brachte , wurden zwei Wunden auf dem Hinterkopf verbunden , und
ein großer Riß im Gesicht von der Nase bis zum linken Ohr ge -
näht . Die Verletzte ivurde in die Wohnung ihres Bruders nach der
Englischenstraße gebracht .

Gegen den zum Tode vernrteilten Gistmörder vom
Trusclösce , Töpfer Engen Jänicke , steht am Mittiooch , den 29. Angnst ,
vor dem Ferien - Strasseiiat des Reichsgerichts zu Leipzig Termin zur
Verhandlung über seine gegen das Urteil des Potsdamer Schwur -
gcrichts von , 23. Juni er . eingelegte Revision an . Von der Ver -
teidigmig ist hauptsächlich zur Rechtfertigimg der Revision geltend
gemacht worden , daß der Antrag , den Irrenarzt Pros . Dr . Mendel
zur Begutachtung über den Geisteszustand Jänickes zu laden , ab -
gelehnt ivurde . Professor Mendel hat sich bckamitlich nachträglich in
einer Erklärung in einer für Jänicke nicht ungünstige » Weise über
den Prozeß ansgelassen .

Eine Kindcöleiche wurde in dem Stadtbahnznge gefunden ,
der am Freitagnachmittag um 2' / » Uhr vom Potsdamer Bahnhof
auf dem Schlesischen angekommen war . Als die Beamten die Wagen ,
wie vorgeschrieben ist , nachsaben , wurde in einer Abteilung zweiter
Klasse ei » in Papier gehülltes Paket gefunden , das die Leiche enthielt .

Fencrbericht . Der Brand eines elektrischen Kabels verursachte
Sonimbclidmittag eine Alarmierung der Feuerwehr nach dem Halle -
scheu Thor . Hier iverden neue Hauplrohre für die Gasleitung ge¬
legt . bei welcher Gelegenheit ein Arbeiter mii einer Hacke ans ei »
elektrisches Kabel hicli . Meterhohe Flaninic » schlugen sofort ans
demselben empor nndjltz brannten es in einer Länge von
einigen Metern total durch . Bevor die alamiierte Feuerwehr
eintraf , tvaren die Flammen durch Aufwerfen von Erde
erstickt . �Personen sind nickt verletzt . Vorher waren Borsigstraße 27 ,
Waldeuserstr . 23/24 und Grüner Weg 20 kleine WohmmgSbrände
abzulöschen . Licbigstr . 23 halten sich Sägcspähne und Kastanien -
Allee 13 Preßkohlen von selbst entzündet . In der vorhergehende »
Nacht brannte Fehrbellinerstr . 16 ein Bauzaun . Kurz darauf wurde
die Wehr nach Mauerstr . 3 gerufen , wo eine GaSlatcrne umgefahren
ivar und das herausströmende Gas sich entzündet hatte .

Im Zoologische » ( Sorten ist auS der Gegend von Mersina iin süd¬
lichen Klcmasien ein Damhirsch eingetroffen , welcher in der Gestalt und
Färbung sich wefelillich von unsrem deutschen Damhirsch unterscheidet . Er
hat eine gelbe Brust und Kehle , einen viel längeren Wedel und ein steileres
Geweih , deffen Schaufel weniger breit ist als bei seinen deutschen Ver -
wandte » Man unterscheidet� biS jetzt erst zwei Formen deS Damhirsches .
den deutschen Coi - vus dam a und den Cervus meropotami -
cus aus Mesopotamien . Ob das hier jetzt ausgestellte Tier zu dieser
letzteren Abart gehört oder einer noch unbeiannten Form zuzuzählen ist,
darüber sind sich, unsre Berliner Zoologen noch nicht einig . Jedensalls ist
der Damhirsch des südlichen Klcinasiens von unsrem deutschen Damhirsch
verschieden .

I » der Urania , Taubenstrabe , wird der Vortrag „ Eine Wanderung
durch die Welt - AuSstelluiig in Paris " in dieser Woche noch allabendlich
wiederholt werden . Ter Vortrag , welcher durch etwa Sv Lichtbilder illustriert
wird , giebt uns eine genaue Schilderung der Ausstellung .

Treptower - Steruworte . In dieser Woche ist die Beoiachtung der
Sterne eine besonders günstige , da der Mond erst nach Mitternacht ausgeht .
Mit dem Riesenrefraktor wird aus diesem Grund « während der ganzen
Woche in den frühen Abendstunden der Komet Brooks - Borelly ,
Saturn lind ein Sternhaufen gezeigt . Am Tage wird die Sonne ,
aus der jetzt eine grobe Fleckengriippe ausgetreten ist, und die Venus de-
obachtci . Sonniagnackmittag 5 Uhr spricht Direktor Archenhold über :

Die Orientierung am Sterne » vimmel ' imd um 7 Uhr über : „Stern -
Hausen und Nebelflecke ". Beide Vorträge sind mit zahlreiche » Lichtbildern
ausgestattet .

kann die Mitteilung gemacht werden , daß bisher überhaupt keine

Krankheit bei irgend einer dieser Personen festgestellt worden ist .
Unter dem Verdacht einer schweren JiisektiouSkranlheit , wie solche sin

Institut fiir Infektionskrankheiten wissenschaftlich bearbeitet werden .
wurde die Familie durch Liicksche Kraukenwagen abgeholt . Nachdem
die Wagen , die Begleiter , die Pferde und auch die Wohnung desinfiziert
waren , wurden die weitgehendsten Vorkehrungen bezüglich der

Verdächtigen getroffen , und zivar unter besonderer Zilstinmumg des

Kultusministeriums . Der Verdacht stützte sich . >vie schon mitgeteilt .
darauf , daß Hans Neide , der im Institut für Infektionskrankheiten
angestellt ist , an einer Krankheit litt » » d mit den Angehörigen in Bc -

rührung gekommen ivar . Hans N. wurde sofort in eineii Flügel
des Instituts in der Föhrerstraße untergebracht und beobachtet . Die

aiidern drei Personen wurden in eine besondere in Baracke VId der

Charitö gebildete Quarantänestation übergeführt , die nack draußen

ringsum durch eineLeine abgesperrt war . Zutritthatte nur das Aufsichts -

personal und dieAerzte . Gestern hat » m, uochliials eine sehr eingehende

Untersuchung der „ Patrioten " durch die Professoren stattgefunden —

dabei ergab sich , daß überhaupt keine AiifteckungSkraiikheit vorliegt ,
Ein Bericht wird dein Ministerium sofort zugehen , und die Ouarantäne ,

unter die die verdächtigen Personen der Vorsicht halber gestellt
werden »lußten . dürfte bald aufgehoben werden .

Schöneberg . AuS Anlaß der im September d. I . stattstndendcn

Konferenz deutscher Gcwerbegerichte sind in einer gemesiischaftlichen

Sitzung die Arbeitgeber - wie Arbeitiiehmer - Beisitzer einig geworden .
an de » Magistrat das Ersuchen zu richten , aus der Mille ' der Bei «

sitzer je einen aus beiden Gruppen dorthin zu delegieren . Ferner
in der Wunsch ausgesprochen , daß von , Magistrat unentgeltlich Gesetz -

bücher sowie das Organ » Das Gelverbegericht " an die Beisitzer über -

geben werden .

Lichtenberg . In der Gcmeiudeverirctmtg wurde am DonnerS -

tag die von der Regierung geforderte Anstellung von zwei Rektoren

gutgeheißen . — Eine hier domizilierende Terraingcsellschnft hatte

bei der Aufsichtsbehörde gegen eine vou der Gemeindevertretung ihr

auferlegte Aufordermig Beschwerde erhoben . Die Gemeinde machte

die Erteilung der PflaslererlaulmiS für eine » Teil der RmninelS -

bürg mit der Priuzeiiallee in Lichicnbcrg in Verbindung bringenden

Fricdrichstraße davon abhängig , daß die Gesellschaft die Turchlegnng
der genannte » Straße bis zur Prinzenallce anstreben sollte . Tie

spätere Regulierung dieses Slraßeiiteils würde später der

Gemeinde nicht unerhebliche Kosten verursachen . während

bei dem jetzigen Plan die Tcrraingesellschaft selbst einen

erheblichen Vorteil zu erwarten hätte . Die Gemeindevertretung

konnte der Beschwerde nicht stattgeben und bleibt bei ihrer bisherigen

Anordnung . Ein weiterer Streit , dem eine Terrainspekulation zu
Grunde lag . betraf den Ankauf eines schmalen Streifen Landes , der

durch Znschiittnng des Entwässerungsgrabens entstanden ist ES

bewarben sich hierum die zwei anliegeuden Jutereffenten . Die Sache

kam noch nicht zur Eulscheidmig , da auf Autrag Graner

iSoe . ) die Angelegenheit dem Geineiudevorstand zur nochmaligen

Prüfung überwiesen ivurde . Die von dem neuen Slraßeiiinspeklor

verfügte Entlassung von vier Arbeitern , die längere Zeit im Dienst

der Gemeinde standen , gab unserm Vertreter Grauer Anlaß , die

Anfrage zu richten , ab die Entlassung im Einverständnis mit der

trabeilreinigmigs - Kommissioii geschehen sei und ob es richtig sei .

daß die Entlassung erfolgte , iveil angeblich die Leute de »

Dienst vernachlässigten . Es frage sich doch , ob es kein andres

Mittel gebe . die Leute zum Dienst anzuhalien , als die

sofortige Entlassung von Falniiienvätern , wenn sie ivirklich ein Vcr -

sehen begangen haben . Die Antwort des Deccrneuteu , Lehne , lautete

kurz und bündig : « Ja , wer seine Schuldigkeit nicht lhut , fliegt

hinaus ! " Dieses schneidige Auftreten des Herrn ivurde von uuseru

Vertreter » sehr entschieden zurückgewiesen , und selbst der Gemeinde -

Vorsteher mußte in einem gelinden
die Begründung nicht gerade glijcklich

Gelegenheit ivurde ferner von unsrer
dem Dccernenten bekannt sei , daß bei

niiills und der Spreugimg der Straßen llnregelinäßigkeiten vor -

gekommen sind . Es ivurde Untersuchung der Angelegenheit zu -

gesichert . Die Frage betreffend die Errichtmig eines Geiverbc -

gcrichts soll nun doch die nächste Sitzung der Gemeindevertretung

beschästigen . obwohl von dem Gemeindevorstand die Vertagung der

ache geplant war . um die Frage bis zur Erlangung der Stadt -

rechte zu verschleppen .

Tadel hinzufügen , daß

gewählt sei . Bei der
Seite angefragt , ob cS
der Abfuhr des Straßen -

ZlnS den Nachbarorte « .

Bezuqlich der verdächtige « Familie , und zwar der Frau
Neide , ihres Sohnes Georg und des seit J�chren bei Frau Nelde am
Baumschulenweg , Behringstr . 48 , wohnenden GerichtSsekretarS Rouge

ZldlcrShof . In der GeinemderatSsitzung vom 16. d. M. han¬
delte eS sich z » Punkt 1 der Tagesordnung um Vergebung von Ar -

beite » zum Skciibau eines Armenhauses . Es hatte » ffch 5 Bewerber

gemeldet ; die niedrigste Offerte , 42 500 M. vom Bau - U» ternehiner

Pförtner , hier , erhielt den Zuschlag . Die Differenz zwischen dem

höchsten und niedrigsten Gebot betrug ca. 10000 M. Der Bau wird

sofort in Angriff genonime » und damit einem längst schwer em -

pfundenen Bedürfnis entsprochen . Die augeublickliche Wohnungsnot ,
die sich die HmiSagrarier . wie allerorts , so auch hier zu nutze machen .

' chafft für die hiesigen Ortsarmen Zustände , denen nnr durch den de -

chlossciicn Armenhausbail entgegengetreten iverden kann .

Der Gemeindevorsteher wird dann in » weiteren be -

vollmächtigt , zum Bau des Armenhauses und

zum Ankauf der in Frage kommenden Grundstücke eine Anleihe

von 50 000 M. gegen 5 Proz . Zinsen inkl . Amortisation auszu -

nehme » .
Zum Geschäftlichen wurde bekannt gegeben , daß die Pflasterung

der Arndt - und Fcldherrnstraße von der Straßenbaukommissioii dem

Steiiisetzmeister Sckicr in Berlin übertragen ist . Die Pflasterung
der Radickestraße , die dem Steiiisetzmeister Selchow übertragen ivar .

ivird von der Kommission beanstandet , da sie mangelhaft nnd nickt

den Bedingungen entsprechend hergestellt ist ; zur Begutachtung und

Abnahme soll der Kreisbanmeister Herr Klein hinzligezogen werden .

Dem Gesuch eines Milchhändlers ans Nieder - Scböiieweide . seine

Waren�nnter Auöklingeln am Ort nach Bolleschein Muster feilzilbieteir ,
ivird stattgegeben .

DeS weiteren wird bekannt gegeben , daß vom Donnerstag der

nächsten Woche ab der ganze Ort sich der GaSglühlicht - Beleuchtung
zu erfreuen haben wird !

Die Anregling , den Maulkorbzwang für Hunde einzuführen , soll
im Auge behalten bleiben ; für Menschen soll ein derartiger Zwang
in Adlcrshof schon lange bestehen .

Zum Schluß wurde von unsrer Seite ans den Mangel einer

obligatorischen Leichenschau Hingelviesen und auf die Gemciuschädlich -
keit des jetzigen Zustands aufmerksam gemacht .

Der Gemeindevorsteher bekundete , daß in Ortschaften von über
3000 Einivohnern die öffentliche Leichenschau im BediirfniSfalle ein -

geführt werden kann ; bisher besteht eine Leichenschau nur für
Waisenkinder . Die nächste Sitzung wird sich des näheren damit bc -

chäftigen . Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung .

Johannisthal . In der letzten außerordentlichen Sitzimg der

Gemeindevertrelung wurde zunächst über den geplanten Schulbau
beraten . Der anwesende Regiermigsuerireter teilte mit , daß die Re -

gierung es ablehne , die gewünsckte Beihilfe zu gewähren , die
Gcnieinde Johannisthal vicln ehr sämtliche Kosten allein zu tragen
habe . Sollte sich die Gemeinde weigern , so würde der Bau ans
Kosten der letztere » ausgeführt iverden . Mann ( 60c . ) schlägt nun¬
mehr vor , das Schulgebäude , lvelches durch verschiedene An bauten
»ack einer Reihe von Jahren fertiggestellr werden sollte , sofort sin

geplante » Umfang umzubauen . Die vier Klassen , welche jetzt an -
gebaut iverden sollten , würden bereits zum April dieses
Jahres besetzt , ohne daß dadurch die fliegenden Klaffen be -
seitigt würden . Trotzdem der Regierungsvertreter und auch andre
sich dafür erklärte », stand der Schöffe Knaape auf dem Stand -
Punkt , daß die Gemeinde aus Sparsamkeit nur vier Klaffen anbauen
könne . Von Mann ( Soc . ) wurde auf das Falsche dieser



Spannethode hingewiesen mit dem Bemerken , daß selbst der Bertr .
Schnndt gelegentlich der Besprechmig des Baue� eines Gemeinde -
Haukes die Acußenmg sielirauchte : Wir krebsen nun schon ein
paar Jahr wegen de » Baues der vier Klassen . Dieser Zustand soll
alio erhalten bleibe ». Im Anschluß hieran entstand eine erregte
Debatte , die zu der Annahme eines Antrags Mann <Soc . ) führte .
welcher für das alte Echulgebände einen Anbau für acht Klassen
verlangt und bei Bedarf den Bau eines andern SchulgebäudeS im
andern Teil des Ortes fordert . Bei der nun zum drittenmal
erfolgenden Rechnungslegung entstand eine scharfe Auseinander -
fetzung , in deren weiteren Verlauf der Gemeindevorsteher den
Vertreter Mann <Soc . ) . der eine herbe Kritik an seiner Geschäfts -
führung übte , das Wort entziehen wollte . Auf den energischen Ein -
fpruch seitens des Genossen Mann mußte jedoch der Gemeindevorsteher
dovcm Abstand nehmen . Der Protokollführer erklärte nun , er habe
die fraglichen Acudernngen im Protokoll vorgenommen , trotzdem er
es in der ersten Sitzung entschieden in Abrede gestellt hatte . Da
mittlerweile der Vertreter Mette , welcher bisher am meisten gegen
eine Dcchargc - Ertcilung opponiert hatte , sonderbarenveije kurz vor
der Abstimmnng die Sitznng verließ , erhielt der Vorsteher mit fünf
gegen vier Stinnnen seine Entlastung . Unter den fünf Stimmen
befindet sich jedoch seine eigne Stimme , mithin hatte er sich selbst
Tcchargc erteilt . Tie Aiigelegenheil soll durch eine Beschwerde an
das LandratSamt weiter verfolgt werden .

Socinlv Vrrlzkspflegv .
©twnö von dru Aufgaben eines Werkmeisters . Der

Metalldrückermeister L. ivar vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit
entlassen tvorden . weil er eines Abends nach 7 Uhr nicht mehr ar -
deitcn wollte . Er verklagte den früheren Arbeitgeber , Herrn Mctall -
waren - Fadrikantc » V i b e a u, beim Gelvcrbegericht und verlangte
eine Lohnentfchädigniig in Höhe von 77 ' Vi. Der Beklagte
entwickelt . : vor der Kammer V des Gerichts folgende Auf .
fafstmg von den Aufgaben eines Werkmeisters , der einen festen
Wvchenlohn von 33 Vi. ,md somit auch die Feiertage bezahlt erhält .
Der Kläger fei W e rk in c i st er , den : Feiertage und Feicrstimden
nicht abgezogen würden . Er müsse deshalb für den Wvchenlohn —-
fjict 33 Mark — alles z n s a m m e n machen : U e b e r st u n d e n
und n o t iv e n d i g e Arbeiten am Sonntag würden
d n r ch die Pauschalsumme bei eine m Werkmeister
mitbezahlt . Alle vier Wochen etwa müßten im Betrieb des
Beklagten Reifen geglüht werden , die Kläger dann gewöhnlich ans
dem Ofen genommen habe , wenn sie gut gewesen seien .
Diese Arbeit werde mit Rückficht auf Koustniktion und Anheizung
des Glühofens abends vorgenommen . Sie dauere von 7 Uhr bis
3' ». 9 oder auch 10 Uhr . An jenem Abend habe sich nun Kläger
gcivcigert , die Arbeit zu machen , angeblich weil er etwas vorgehabt
habe . Für die andren Arbeiter fei um 7 Uhr Feierabend , der ' Werk -
meister müsse aber »och alles in Ordnung halten . Kläger sei
auch gewöhnlich länger dageblieben . — £' . erwiderte , das
Herausnehmen der Reifen ans dem Ose » sei eigentlich gar
nicht seine Arbeit gewesen . Das könne jeder Lehrling ' und HanS -
knecht machen , dazu bedürfe es nicht eines Werkmeistcrs . Gemacht
habe er ja vielfach diese Arbeil , indessen nur aus freie » Stücken ,
weil der Beklagte ihm auch öfter entgegengekommen sei . Als Gc «
feile habe er schon um b Uhr Feierabend gehabt . Eine Verpflichtung
zum Längerarbeiten erkenne er nicht an . — Herr Vibcan wurde
noch dem Klage - Antrage verurteilt . Gewerberichter Dr . Voigt
führte zur Begründung ans : ES könne nicht anerkannt
werden , daß Kläger die ihm nach dem Arbeitsvertrag
obliegenden Verpflichtungen beharrlich verlveigcrt babc . Kläger
habe allerdings alle vier Wochen etiva die fraglich « Arbeit
am Glühofen geleistet und fei abends dageblieben TaS Gc -
richt sehe jedoch darin eine freiwillige Leistung , die Über seine
Verpflichtungen hinausging und von ihm jederzeit
versagt werden konnte . Es sei falsch , daß alle Werkmeister so
lange zu arbeiten hätlen , Ivie es der Arbeitgeber verlange . Es niüsfe
doch ein Maß vorhanden sein . Da nn » hier keine besondere Abrede
wegen der Arbcitsdmier bestehe , so richte sich die ArdcitSzcit deS
Werkmeisters nach der der übrigen Arbeiter und die ende mn 7 Uhr .
Säuger hätte demzufolge auch L. nicht arbeiten müssen . Was
darüber hinanSlag , fei freiwillig . Die Entlassung fei also z »
« " recht vor dem Ablauf der vertragsmäßigen , am 1. ' Juli endenden
Zeit erfolgt . -

Gerichts - FZritttng .
Wie man in den Verdacht deö TafchendlebstahlS komme »

kann , lehrte eine Verhandlung , die gestern vor der 129 . Abteilung
deS Schöffengerichts stattfand . Auf der Anklagebank befanden sich
der Student der Chemie Julius Spr . und dessen Mutter , die Witwe
Christine Spr . , erster «: unter der B- schiildigung deS wiederholten
versuchten Taschendicbstahls . letztere wegen

'
Beihilfe dazu . Beide

Angeklagte versicherten aufs lebhafteste ihre Unschuld , wiesen auf
ihre Stellung und Vermögenslage hin und erklärten . nicht
begreifen zu können , � wie man ihnen eine so schimpf -
liche und verbrecherische Handlungsweise zutrauen könne .
Es traten drei Kriminalbeamte als Belastungszeugen auf .
ans deren Bckundmigcn folgendes zu entnehmen war : Am S. Mai ,
als die Feier der Großjähngkeit deS Kronprinzen stattfand , war be «
sonders die Straße Unter den Linden von Schaulustigen angefüllt .
ES waren viele Kriminalbeanite aufgeboten , um auf Taschendiebe
zu achten . Zu einem der Kriminalbeamten trat ein Herr , wie sich
später herausstellte , «in Friseur Salendcr , mit der Frage
heran , ob er nicht Kriminalbeamter sei . Auf die be -
jahende Antwort nicintc Salendcr : „ Dann achten Sie doch
mal auf jenen jimgen Mann , der dort steht , mir scheint .
er geht auf Taschendiebstahl ans . " Dem Beamten war dieser Wink
willkommen . Er behielt den Verdächtigen im Auge . Dieser stand
im dichtesten Gedränge unmittelbar hinter einer Dame . Er trug
einen zugeknöpften Ucbcrrock und steckte die Daumen seiner Hände
so in dessen beide Sciteiitaschcii , daß ihm die übrigen vier Finger
zu jeder Bewegung freiblieben . Der Beamte bemerkte nun , daß der
Angeklagte zunächst mit der rechten Hand von außen gegen die
Tasche der neben ihm stehenden Dame drückte , wohl um sich zu über -
zeugen , ob ein Portemonnaie darin enthalten war . Der Beamte will
gesehen haben , daß der Aiigcllagte dies Manöver auch bei andern
Damen ivicderholte . Gleich darauf traf der Kriminalbeamte zwei
feiner Kollegen , - er beauftragte sie , den Verdächtigen im Auge zu
behalte » und ihn im Betretungsfalle festzunehmen . Die beiden
letzte » Beamten wollen dieselben Wahrnehmungen gemacht haben .
Sie sahen auch , daß eine ältere Dame , die häufig mit dem jungen
Manu sprach , sich in mehrere » Fällen so stellte , daß sie deffen Hand -
bcwcgungen verdeckte . Einmal zog der Beobachtete die ältere Dame
durch einen Ruck nn dem Kleide näher zu sich heran . Als der An -
getlagte dann zurück trat , fiel e § den Beamten auf , daß aus
der Klcidertaschc einer jungen Dame , die zur Rechten von ihm ge -
standen hatte , daS Taschentuch zum Teil hervorsah . Nun hielte » die
Beamten einen Tascheudiebstahl für ertviesen und schritten zur Der «
Haftung beider Angeklagten . Es lvurde kein fremdes Gut bei ihnen
gefunden . Im Termin blieben die Beamten dabei , daß die Au -
geklagten sich genau so benommen hätten , wie eS Taschendiebe zu
thim pflegten . Ihre jahrelange Erfahrung lasse «ine Tänschimg
nicht zu . Der Staatsanwalt hielt die Angeklagten für überführt ,
er beantragte gegen Spr . 3 Monate , gegen dessen Mutter eine
Woche Gefängnis . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Davidsohn ,
führte ans , daß der ganze Verdacht sich auf Zufälligkeiten und Ver -
mutungen gründe . Warum sollte der Angeklagte nicht , wie so viele
Personen , die Angewohnheit haben , den Damnen in die Seitentaschen
zu stecken ? Was sei natürlicher , lalS daß die Angeklagten sich beim
größten Menschenhaufen aufhielten in der Annohme , daß dort
rtivas zu sehen sei ? Warum sollte der Angeklagte nicht seine
Mutter durch Zupfen am Rock zu sich heranziehen , um ihr etwas
zu zeige » ? Keiner der Beamten habe bekunden können . daß
das Taschentuch der jungen Dame nicht schon vorher zur
Tasche hinausgeragt habe . Die Beamten seien jedenfalls von der
vorgefaßten Ansicht ausgegangen , daß sie Taschendiebe vor sich
hätten und dadurch in ihrer Beobachtungsgabe getrübt worden .

j Der Verteidiger hielt es für ausgeschlossen , daß auf Grund deS
vorhandenen ' Belastungsmaterial » eme Verurteilung erfolgen könne .

Der Gerichtshof trat diesen Ausführungen bei und sprach die

Angeklagten frei . Tief aufatmend verließen die Schwergeprüften den Saal .

Die beleidigten Kriegervereinc . 556 Kriegervereins -
Mitglieder , nicht weniger waren es . die infolge einer vom
Genossen Adolf Thiele am 13. Mai 1898 in Zeitz gehaltenen
Wahlrede Strafantraa wegen Beleidigiiiig gestellt haben . Die Mit

glicder von sechs verschiedene » Kriegervereinen aus Berlin . Zeitz und

Umgegend waren auf 29 Seiten in den Akten aufgeführt . Der General
der Infanterie z. D. v. Spitz machte als Beleidigter den Anfang
und ei » Tischler Albin Kleinschmicd bildete den Schluß . Thiele hatte
in jener Versammlung über das Thema : „ Wanim sollen auch die

Handwerker , Geschäftsleute , Beamte und Kleinbauern socialdemo
kratisch wählen " , gesprochen und soll nach den Angaben der beiden
Beamte » , welche die Versammlung übenvachten , eine Redewendung
gebraucht haben , in der das Kriegervereinswesen als eine Schande
für Deutschland bezeichnet wird . Die Anklage kam am
17. August vor dem Landgericht in Naumburg zur Verhandlung .
AIS Strafkammer - Vorsitzender fungierte LandgerichtSrat EiSleben
und die Staatsanwaltschaft war durch den Assessor Barndorf ver «
treten . Thiele stellte mit aller Entscknedcnheit in Abrede , jene Rede
Wendungen wie angegeben , in der Versammlung gcthan zu habe » .
Die Sätze seien aus dem ganzen Zusainmeuhange herausgerissen .
Die Beamten , Polizcikommissar Jakob und Sergeant Kalisch ,
welche die Versammlung überwacht habe » , behaupteten , jene
Redewendungen gehört zu haben ; sie mußten aber zugeben .
aus der Rede nur Auszüge notiert zu haben und wußten sich
nicht zu erinnern , weshalb Thiele in so scharfer Weise gegen die

Kriegervereine gesprochen haben sollte . Der eine Beamte erklärte

sogar, „ nur die hauptsächlichsten Punkte " nieder -
geschrieben zu haben . Der StaaiSanwalt schenkte den beiden Be -
amtrn vollen Glauben » nd beantragte gegen Thiele neun Monate
Gefängnis . Das Gericht vertagte aber die Verhandlung , » m zwei
andre Versammlungsteilnehmer als Entlastungszeugen zu hören .

Ein Strafverfahrcn , wie es noch nicht vorgekonimen , war
gegen die Vorstände einer Anzahl Kronkcnkasien in Trier eingeleitet
worden . In Trier sollten Ende vorigen Jahre » auf Brmid des
neuen JnvalidciivcrsichcrungS -GcsctzkS Vertreter von Arbeitnehmern
und Arbeitgebern gewählt werden . Die Allgemeine OrtSkasie wollte
die Wahl am 2. Dez . vornehmen . Die vorstände der andren Kranken -
lasse » beschlossen mm. im selben Lokal zur selbe » Zeit die Wahl stattfinden
zu lasse », um zu sehen , Ivie der mit dem neuen Gesetz vertraute
Vorstand der OrlSkasie die Sache handhaben würde . Die Vertreter -
wähl ging dann auch glatt von statten . Die erwähnten Vorstände .
Lortz und Genossen , wurden demnächst beschuldigt , sich gegen das
VercinSgesetz vergangen zu haben . Vinn warf ihnen vor , sie
bätten ohne die vorschrifitmätzige polizeiliche Anmeldung eine
Versammlung veranstaltet , in der öffentliche Angelegenheiten
hätten erörtert werden sollen . DaS Landgericht als Beriifnugsinstanz
sprach jedoch die Angeklagten frei und führte ans , daß bei einer Zu -
sammenknnft , wo nur gewählt werden sollte , nicht von einer Ver -
sammlnng die Rede sein könne , die bestimmt g e w es « » sei ,
ö f f e n t i i ch e Angelegenheiten zu erörtern . Nur
solche Berse . mmlnngc » imtcrlägen aber der Anzeigepflicht . Die
StaatSmnvaltschast legte noch Revision ein . der Strafsenat des

KammcrgcrichtS verwarf indessen da ! Rechtsmittel an ! den Gründen
des VordcrrichtcrS . _

Sociales .
Zur Lage der Landwirtschaft in ' Prcnsicu . Die neueste

Arbeit über die ZwangSvcritcigcrnngcn landwutschastlicher Grund¬
stücke , veröffentlicht in der Zeitschrift deS königlich preußischen
statistischen BurcanS , wirft ein interessantes Licht ans die Lage der
Landwirtschaft . Es crgicbt sich nämlich daraus , daß die

ZwaiigSvcrsteigcrnngen sowohl der Zahl der Betriebe nach
als auch nach der Menge der betroffenen Fläche seit
dem �ahre 1886 in beständigem Rückgänge begriffen
ist . ES ist zwar eine Unterscheidung zu machen .

'
indem die Linie

des Rückgangs in dem ganzen Zeitraum nicht gleichmäßig verläuft ,
vielmehr 1392 eine Brechung erfährt , doch läßt dies die Besserung
in den Derhälliiisscn dcr Landivirtschaft keineswegs ungünstig erscheinen .

Die Zahl der ZwangSvcrstcigcnmgen sfür ' Betriebe von 2 Hektar
und ehr ) verminderte sich von 1886 zu 1893 »in 1167 , die beteiligte
Bodenfläche sank um 76 806 Hektar . Es weist ztvar daS Jabr 1892 eine

Steigerung auf gegen 1301 in der Zahl der ZwangSversteigernngen
als auch in der Menge der beteiligten Bodenfläche und es ist dann
der Rückgang in der Zahl der Verfteigeningen in der Periode
1892 —98 geringer wie der in der Periode ' 1886 —91 ; dagegen ist der

Rückgang der belciligte » Fläche in der neuesten Periode viel größer
wie in der älteren . ES sank die versteigerte Fläche' von
109 190 Hektar im Jahre 1886 ans 61 926 Hektar im
Jahre 1691 , stieg 1892 ans 38 706 Hektar und fiel dann
ans 32 385 Hektar im Jahre 18S8 . Do « vedcutet , daß namentlich
die großen Betriebe immer weniger Anteil an der Zwangs -
Versteigerung haben . DaS wird auch besonders seit 1891 , seit
welcher Zeit die Unterscheidung der Größenklassen weiter durch -
geführt ist , recht deutlich nachgewiesen . ES erfuhr nämlich in den
Größeiillnffen von 2 bis 50 Hektar die Menge der zwangsweise
versteigerten Fläche von 1891 zu 1898 fast gar keine Abnahme , in der
Klaffe von 50 bis 100 Hektar sogar noch eine Zunahme von 4807 ans
5269 Hektar ; dagegen sank die Fläche bei der Klasse 100 bis
200 Hektar von 7276 ans 4766 Hektar und in der Klasse 200 Hektar
und darüber von 37 870 auf 10 218 Hektar .

Auf »in Steigen der „ Notlage " der Junker läßt das nicht schließen .

Der Segen der Fabrik - Krankenkassc » . Die Firma Düffel -
dorfer Eisenbahnbedarf in Düsseldorf hatte in Reisholz eine zweite
Fabrik gebaut . Es sollten nun aus Wunsch der FabriNeitnng die
Arbeiter der neuen Fabrik der Betriebs - Krankenkasse der
alten Fabrik zugeteilt werken . Eine Generalversammlung
wurde ciiibemfen und der Antrag vorgelegt . Nachdem ver -
schiedene Arbeiter gegen den Antrag gesprochen , wurde
er a b g e l « h n t. Da wurde der Direktor aber Feuer und Flamme
imd erklärte . einen derartigen Widerspruch sei er seit 18 Jahren
nicht gewohnt , er werde sich die Leute merken , und dann seine
Maßregeln ergreifen . Er ließ ihnen eine Bedenkzeit von zehn
Minuten , und siehe da . bei der nochmoligeii Abstimmung
wurde der Antrag aligenommen . Die Rede hatte geholfen .

Der Vorgang ist ein hübscher Beweis dafür , daß das System
der BetriebS - Krankenkaffen die Arbeiter jeder wirklichen Mitwirkung
bei der Verwaltung der Kassen beraubt . Die gesetzlich geordnete
Vertrettmg ist mir Dekoration ; die Arbeiter müssen sich doch dem
Willen der Untenichmer fügen .

JnnungSschmerzen . Im HandelSkammerbezirk Düffeldorf ist es

nach einer Statistik mit der Jimungsorganisation recht schlecht bestellt .
So sind in dem Bezirk nur reichlich 20000 Meister teils in freien , teils in

ZwangSiummaen und teils in Gewerbevereinen organisiert . Dagegen
gehören ca. 24000 Meister keiner Organisation an . Außerdem wird noch
stets von Auflösungen der Innungen berichtet . Der Schmerz
darüber , daß in ganzen Kreisen nicht eine einzige Innung be -

steht , wie zum Beilpiel im Kreise Grevenbroich , ist natür¬
lich groß . Große Stücke werden ans die Abteilimg Krefeld

gehalten , weil dort 47 Prozent aller Meister in den Jiiiiungen
organisiert sind . Ein schlechter Trost , denn nachdem die

Anstreicher - und Schuhmacher - Jnnungen schon aufgelöst sind , gehen
die Uhrmacher - , die Tischler - und die Friscur - Jnnungen ihrer Auf -
lösung entgegen , die Anträge sind schon gestellt .

der Ortsverwaltung und den Werkstellen - VertrauenSmännern gemachte
Vorschläge : 1. Aufhebung der jetzt bestehenden beiden Filialen und

Schaffung einer Ortsverwaltiingsstelle . 2. Einrichtung von 10 Zahl -
stellen in den verschiedenen Stadtteilen . 3. Dom 1. Okiober ab

sollen monatlich drei Mitgliederversammlungen stattfinden , und zwar
im Norden am ersten Dienstag , im Osten am zweiten Dienstag
lind im Süden am dritten Dienstag nach dem Ersten .
Die letzte Woche des Monats bleibt für Extraversammluiigen frei .
4. Die Vertrauensmänner werde » verpflichtet , innerhalb 4 Wochen
über das ihnen eingehändigte Markenmaterial abzurechnen . 5. Es
wird im GelverkschaftshaiiS ein Bnreauraum gemietet , der Arbeits -

Nachweis bleibt jedoch in der Beuthstraße . Sämtliche Punkle
wurden ohne Diskussion von der Versanimlima angenommen .
Zum Punkt Beamtemvahl schlug Ebner im Auftrage der Ort « -

Verwaltung und der Vertrauensleute die Kollegen Leo Schinid
und Otto Pönicke als Kandidaten vor . lieber die Personen -
frage fand eine lange , teils sehr erregte Debatte statt ; bei der

Abstimmung wurde Leo Schmid mit einem Anfangsgehalt von
1600 M. H»s ein Jahr zum Verbandsbeamten gewählt .

Lichtenberg - WilhelmSberg . Am 13. August fand in Wilhelms -
berg eine Volksversammlung statt . Vor Eintritt in die Tagesord -
nung ehrte die Bersammluug Liebknechts Andenken in der üblichen
Weise . An Stelle des Reichstags - Abgeordneten Rosenow hielt Ge -
meindevertreter O. Grauer ein Referat über die praltische Thäfig -
keit der Socialdemokratie in den Komniunen . Der Redner führte

eingyng » seiner Rede etiva folgendes aus : Nach einer mehrjähnge »
Pause haben sich die Lichtenverger Parteigenossen im März dieses

Jahres wieder mit großem Erfolg an der Kommunalwahl beteiligt .
Im Herbst dieses Jahres findet eine vollständige Neuwahl
der Geiiieindevertretung und des Gemeindevorslands statt .
Wollen wir nicht auf halbem Wege stehen bleiben , so müssen wir
diesmal in allen Bezirken Kandidaten aufstellen .
Aufgabe eines jeden Wilhelmsberger Genossen ist eS , in seinem

Bezirk den Kandidaten zum Siege zu verhelfen . Hierauf erläuterte
der Referent unser Kommunal - Wahlprogramm . In der Diskussion
kamen verschiedene örtliche Mißstände zur Sprache .
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6,32 5,82 Barsche
7, - 5, - Schleie

10, — 25, — Bleie
45, — 25, — Krebse per Scho . t
70, - 30, -

_ _ _ _ _ _ _... f ) frei Wagen und ab Bahn ,
Prodilttcuiiinrkt vom 18. August . Am Frühmarkt entwickelte sich für

Weizen und Roggen schwache Teildeiiz unter dein Einflüsse der rltckläufigen
PreiSbeweamig an den amerikanischen Märkten » nd infolge der Andauer
deS günflige » ErntewctterS . Am Miltagsniortt trat Befestigung ein , al «
bei den Soninnlsionären Deckungs ordres eingingen und auch der Platz noch

mehr Sauflnst zeigte , besonders für Roggen . Das inländische Angebot in
diefen Arttkel war fnapp , nordnifstlche Offerten waren williger , so daß

einiges hierher gehandelt wurde . Weizen schloß 0,50 M. niedriger , Roggen
ivie gestern . Hafer war still und behauptet , neue Ware war zu 148 Mark

offeriert . Rübvl veränderte sich nur wenig .

Städlischcr Schlachtviehmnrkt . Berlin , 13. Angust 1300 . A»it >
sicher Bericht der Direktion . Zum Lcrkaus standen : 4835 Rinder ,
1517 Kälber , 18 241 Schafe , 8771 Schweine . Bezahlt wurden ffir 100 Pfund
oder 50 Kilograuim Schlachtgewicht in Marl ( beziehniigsw - ise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleiickige . ouSgemästete , HSchsten Schlacht -
werte « höchsten « 7 Jahre alt 05 - 08 . b) jung « fleischig «, nicht au «-

gcniäsiete u » d ältere anSgemästete 60 - 64 ; c) mäßig genährt « junge und gut
aenährte älter « 55 - 57 ; d) gering genährte jeden Atters 50 - 53. - Bullen :

a) rollsteischige höcksici ! Schlecktwcrteö 00 - 04 ; d) mäßig genährte jüngere
imd gut genährte ältere 55 —53 ; c) gering genährte 46 —48 . — Färsen und

fiiche : a) vollfleischige , ausgemSsieie Fan tu HSchsten SchlachiwertS 00 - 00 ;
b) vvllstenchiae , ausgemästete Kühe höchsten Scklachiwertes bis zu 7 Jahren
12 - 54 ; e) allere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —51 ; d) mäßig genährte Klihe und Färsen 44 - 46 ;

«) gering gcnähri « Kühe und Färsen 38 —42 . — Kälber : a) feinst « Mflft «
tölb ' cr ( B o Umilch u>oft ) und beste Saugkälber 62 - 65 , d) mittlere Mastkalber
und gute Saugkälber 58 - 60 , c) geringe Saugkälber 50 - 64 , d) altere , gering
gkliäbite iFresser ) 35 - 47 . - Schafe : a) MastlSuimer und jüngere Mast -
Hammel 64 —08 , d) ältere Masthauimel 55 —60 , c) liiäßla genährte
Hcminiel und Schafe ( Vlerzschafe ) 43 —53 , d) Holsteiner NiederungS -

jchnfe ( Lebendgewicht ) 26 - 33 . - Schweine : *) vollfleischig « der femeren
Rassen und deren Kreuzungen im Atter bis zu IV « Jahren 00 —54 ,

Käser 00 - 00, c) fleischige 51 - 63 , ä ) gering entwickelte 47 - 50 ,
Sauen iS —49.

Verlaus und Tendenz . To « Riudergeschäft wickelte ftch sehr

langsam und schleppend ab ; «S bleibt großer Ueberstand . Der K( Uberhandel
war sehr gedrückt und niatt ; auch bleibt bedeutender Ueberstand . Bei den

Schasen war der GesckäsiSgang langs - ui , Schlachtware und Magervieh
hinlerUeßen großen Ueberstand . Der Schweinemarkt verlies langsam , zum
Schluß verstaute daS Eeschäst , eS wird nichts verkauft .

d)

Vermisthtes .
Es

VevsÄmmlungen .
Reorganisation des Tapezierer - Verbands . In der am

18. August im Lnisenstädtischen ÄonzerthanS abgehaltenen kombinierten

Versammlung de « Verband » der Tapezierer beschäftigt « man sich mit
der Reorganisation deS Verband » in Berlin und der Wahl eines
BerbandSbeamten . Ueber die Reorgamsation referierte Leo

Schmidt . Der Redner begründete ausführlich die folgenden von

Preisverteilungen auf der Pariser Weltausstellung

haben fenrer den großen Preis erhalten :

Filter und Brautcchnische Maschinenfabrik . Aktiengesellschaft
vorm . Enzinger - Worms und Geiverkschaft schlesische Nickelwerke .

Goldene Medaillen erhielten : Richard Lehmann - Dresden . Her -
mann Baiirmeisler - Altona - Ottensen . Brannschweigische Mühleiibau -
Anstalt Amme . Giesecke u. Konegen Braunschweig . F. H. Schule -

Hamburg . Silberne Medaillen : Maschinensabrik Gerntania - Chcmnitz .
L. R. Riedinger - Augsburg . Gesellschaft für Lindes Eismaschinen -
Wiesbaden , Ferdinand Gothat - Mülheim a. R. . Bereinigte Sterilisator -
Werl « Kleemann u. Co. - Berlin . W. Schmidt - Bretten - Baden . Von den

Mitarbeitern erhielten goldene Medaillen : Konitzki ( Gewerkschaft schle «

sischer Nickeliverke ) ; silbern « Medaillen : H. Kruscmarl ( Gewerkschaft
schlesische Nickelwerke ) , Friedr . Bob u. Paul Kohler ( Werner ii . Pfleiderer ) ,
Alfred Schneider ( Ottmüller u. Lehmann ) . Klaffe 63 Großer Preis
( Sammelausstellung der Bcrnsteinindustrie ) goldene Medaillen : Ehr -

Hardt u. Sehmcr - Saarbrücken , Friemann u. Wolf - Zwickau . Siemens

u. HalSke - Berlin . Von Mitarbeitern erbielten : goldene Medaillen :
Ricdler ( Allgemeine Elektrieitäts - Gesellschaft ) , Lück ( Gammel - AuS -

stellung der Bernsteiiiindnstrie ) , Meyer ( Allgemeine ElektricitätS -

Gesellschaft ) . Harsche ( Gewerkschaft schlesische Nickelwerke ) .

Bon einer Löwin gebissen . Im „ sTeatro - circo de Colon « zu
Madrid tritt seit einiger Zeit eine Dame , die sich geheimnisvoll
„ Gräfin X" nennt , als Tierbändigerin mit vier Löwen auf ; die an -

gebliche Gräfin trägt während der Vorstellung stets eine Gesichts -
maSke , um von ihren Freunden in der Madrider Gesellschaft nicht
erkannt z » werden . So heißt es wenigstens auf den Reklamezetteln ,
die auf der Straße und im Eirkus verteilt werden . Montag
( 13. August ) abends zeigte sich eine Löwin von Beginn der

Vorstellung an sebr unruhig . Die Tierbändigerin trat aber

trotzdem in den Käfig ein ; zwei - oder dreimal mußte sie
ihre Zöglinge , die ihren Befehlen nicht gehorchen wollten , mit der

Peitsche bearbeiten . Als sie dann aber einem Kampfe , der in einein
Winkel des Käfigs zwischen zwei Löwinnen entstanden war , ein Ende
macben wollte , erhielt sie plötzlich von einer von diesen einen Biß ,
der ihr den linken Arm zerfleischte . Die Gräfin schrie vor Schmerz
laut auf und der Zuschauer bemächtigte sich eine furchtbare Panik .
Der Bändigerin gelang es , sich unter großer Gefahr und mit be -
wuiidernSwerter Kaltblütigkeit au « dem Käfig zurückzuziehen ; dann
aber brach sie , von dem Blutverlust erschöpft , ohnmächtig zusammen
und wurde von einigen Herren ans dem Publikum in ein Kranken «

haus gebracht . Die Bißivuiiden , die sie erlitten , sollen nicht ge -
fährlich sein . —



Socialdemokratischer

Walilverein f . den 4. Berliner

Reiche t . - Wahlkreis ( Südost ) .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern hiermit zur Kennte
ni », daß am Donnerstag un�- l Mit -
glied , der Gürtler

Emil Scholz ,
verstorden ifi.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , dm 13. d. M. , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
tirchhofs in der Hennannstraße aus
stall . 243/g

Der Vorstand .
T < » d « » - . An�viso .

Den Sangesbrüdern zur Nachricht ,
daß unser Sangesbruder

talttrü Nalikovsky
am 17. d. Mts . nach schweren Leiden
verschied .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , nachmittags 4 Uhr , vom Trauer -
hause tu Nixdorf , Reutersir . 26, aus
statt . flU

Wiigvemll „Wiederhall",
M. d. A. - S. - B.

Am greiwg , abends 8 Uhr , ver -
schied nach kurzem , aber schwerem
Leiden uusre liebe Tochter und
Schwester f70

Anna .
Um stilles Beileid bittet

. Jon . Zillan
nebst Frau und Tochter .

Die Beerdigung findet am Dien ? .
tag , den 21. d. Mts . , nachmittags
2»/ , Uhr , vom Trauerhaus « Rautler -
straße 26 auS nach dem HimmelfahrtS -
Kirchhof tu Nieder�Tchonhauscn statt .

Danksagung
Den Partetgenoffen , Freunden und

Bekannten sprechen wir hierdurch für
die große Teilnahme und die vielen
Kranzspenden det der Beerdigung
unfre » lieben Manne « , Vaters und
Großvater «, deS Bildhauers Theodor
Kohl , unsren herzlichen Dank aus .

vi » trao . niil . n UInt . rbIledanen .

Danksagung .
Für die große Beteiligung und die

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meiner lieben Frau und
unsrer guten Mutter sprechen wir
hiermit allen unsern besten Dank aus .

' s. Zyilda nebst Kindern .

Zur Erinnerung
an 52U2S »

Wh . NMnecht .
Porträt « mit und ohne Rahrnen

in allen Größen und Preislagen
empfiehlt die Glaserei und Bilder -
rahmenfabrit von

Carl Scholz ,
HO Wrangelutpawae HO .

Wilh . Liebknecht
Portrait , letzte Aufnahme , prachtvolles
Bild . Größe 46 : 32 cm. Preis
60 Pf . Zu haben bei

H « rJean ! olae , Drehbahn 45 ,
Haniburg . [ 130/11 *

Von der Reise «urüok .
30/16 Dr . A. Frendenberg .

Von der Reise zurück s6272
Dr . rned . C. S . Engel .

Laboratorium ; Friedrichstrave 125.
Von der Reise zurück

Dr. Svarsensky ,
52698 *] Wrangelütr . 49 .

A. Würger ,
KUnlgsbergerotraaae 5/6 .

Fertige Wäsche jeder Art . Beste
Stoffe , saubere Arbeit . söZbSL *

Slur eigne Fabrikation .

Ml M » rl
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Maß , prima Stoff und guter Sitz .

Riesenslolslager
Kronucnatr . 14 . I ( kein Laden .

48488 *

Speeialhans

Tkppichk
Salongröße a 6, 8, 10 - 300 M.
Stets Gelegenheitskänse in
Teppich . . Gardinen . Portieren .

Möbelstoffen . Tischdecken -c.
ca. 460 Abbil -
düngen , grattS

und franco .

IM Lefövre , Berlin 8.

speciaihaus Oranienstp . 158.

Roh - Tabak
zu den allerbilligsteu Preisen .

Verlin v.

AngnUtstr . 36 , Hof parterre .

Rok - 1 ' sksih
billigste Preise [ 4977Ö *

Max Jacoby
Strelltzerslrasse Nr. 52.

Rohtabak .
A . Goldschmidt .
OranienburgerSr . Ä,

am Hackeschen Markt .
Alte und neue Formen in

allen Fa ? ons . s4S78L '

Dodtsdsk .
Größte Auswahl . - Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtlich « l4S7SL »

Wrikatioilö -Nteilsilml .
Neue Formen , sehr grobe Auswahl

zu Onginal - Fabrilpretsen .

lleinrivh krsnok ,
185 . Brunneuftr . 185 .

«L - a,ja „ qp0Pa » " tt >lll4sa
' quosapK - « vaaqvM

,g/Ul uiv jke gt uoa itstöl
- z,vuosK •jsflj oet giMäiiJüoj } si - j - ii
130tzP 3) 31113901 93)3)8 U3U0) ltqU0L
uiBiiiunB 9313) 8 131UN 3h3 ) 3m stlisaupvu
IIlgt ' Z 313B01B 3UI3 lim 13g ' mzg

MMMgW
Isiih - Xünü ! W. KM
« mu Olga Jacobson , ° . ° >.

84/2 *1 Jnvaiidenftr . 145 . _

Cigarren
gut und kräftig a Stück 6 und 6 Ps .
empfiehlt Freunden und Bekannten

AI . Könkow ,
gy Dannlgerntr . 97 . * WG

lAnsschneiden !
Gültig i Mk . !

Künstl . Zähne von 3 . — M. an
in tadelloser Ausführung . sb082L *

Gackel , Laufijitt Plaj t
Größtes Lager aller

Allen Ehren nnd
Qeldrrarea , sowie

Hochjeits-
u. Paten - Geschenke
in Silber u. Alsenibe
von den einfachsten bis
zu den elegantesten .
Regtilateure » nd Fret -
fchwtnger mit Schlag -
werk von 14 M. an.
Ilemontolruliren von
6 M. an. Golüene Ringe
von 1,25 M. an.

Rudolf Piunz ,
Brunnenstr . 113,

5 Minuten v. Bahnho
s4962L *1 Gesundbrunnen .

Kinderwagen - HanS 6ugu » t Götze ,
Brunnenstr . 145 Ecke Nhcins -
bergcrftr . Riefenauswahl in Kinder - ,
Puppen - , Sport - , Kasten - nnd Leiter¬
wagen . SinderbettsteNeii , Kinder - Holz -
möbel und Klappstühle . _ [ 49638 *

Gegen

ff # Wanzen
hilft uur die altbervährte Chemiker
lsllll Sünderhanfs Wanzen - Ber -
nichtung « , Effenz „ Enredsl "
(gesoyl . getch. ) . Ellolg garant . , in Fl .
a 0,50 , 1 00, 1,50,3,00 u. 5,00 M Zer¬
stäuber 0,50 . Echt nur bei Paul
Sünderhanf A O« . , Gr . Frauk -
furterftr . 8 » . ebenda sicherste Schutz -
und Radikal - Mittel gegen Motten .
Schtvaben . Flöhe , Ämeisen a0,20
bis l,00 M Sonst nirgends .

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

D. Strehnmndel , Berlin

72, Wall - Slrasse 72,

S
wo auch alte Decken
werden .

aufgearbeitet
517SL *

Wochen -
Spielplan .

Opernhaus

Schauspiel -
Hans

Neue Oper
( « roU )

Deutsches
Theater

Schiller -
Theater

Theater
des Westens

Sonntag
19.

Mignon

Geschloffen

Milado

Mhm . t Die
versunkene Glocke
Ab. : Der Probe -

kandtdat

Trompeter von
Säklwgm

Montag
20.

Bajazzi
Vergißmeinnicht

Geschloffen

Die Fledermaus

Die Weber

Der Troubadour

Die schöne Helena Die schöne Helena

Dienstag
21.

Die Stum' iiirüoti
Portici

Mittwoch
22.

Donnerstag
23.

Wilhelm Tell Die Journalisten

Mikado

Der
Probelandidat

Undine

Die schöne Helena

Tannhäuser

Die Fledermaus

Die versunkene
Glocke

Die weiße Dame

Die Geisha

Ein Maskenball Die tustigen Weu
ber von Windsor

Nathan der Weise Othello , derMohr
von Venedig

Mikado

Der
Probekandidat

Die Jüdin

Die Geisha

Freitag
24.

Auf Strafurlaub

Die Fledermaus

Die Weber

Alessandro
[ Stradello

Nürnberg . Puppe
'

Die Geisha

Sonnabend
25.

Fidelio

Mikado

Der
Probekandidat

Opern -
Vorstellung

Orpheus in der
Unterwelt

Sonntag
26.

Margarethe

Die Jungfrau '
von Orleans

Die Fledermaus

Bim. : Fuhrinatm
Henschel

Ab. : Der Probe -
kandidat

Die lustigen Wei -
ber von Windsor

Orpheus in der
Unterwelt

Ständiges Repertoire : Residenz >Theater . Die Dame von Maxim . — Neues Theater . Der weihe Hirsch . Das Interview . —>

Central - Theater . Berlin nach Elf . — Lutsen - Theater . Der Damenkrieg . — Belleallianre - Theater . Penston Schöller . — Metropol - Theater .
Der Zauberer am Nil . — Zlpollo - Theater . Venus auf Erden .

läP�s - d

Welt - Etablissement „ Schloss Welssensee "1
! I Grosses Schwimm - Festl !

des Arbeiter - Sohwimmvereins „ Äfeptnn - Welstsensee " .

Grosses Elite - Konzert
und [ 5207L

gl * . Sommernachts - Ball .
AUes weitere die Programme und Plakate . Rudolf Schent ; ,

Restaurant Alt-Laiidsl)Grg>»' "A. Diez,
Landsberger Allee 76/77, vis -a-vis der Ringbahnstation . I

Elektrische Bahnverbindungen nach allen Stadtgegenden . [ 4Ü23L * >
LS ? - Großer schattiger Garten , ca . Lvvv Sitzplätze . - MU

Sonntag , . VnDti ' PV ' Im Saal :
den 19. August : �Dei ' SdDNzerk . Grooser Ball .

2 Kegelbahnen , Kaffeeküche sowie Volksbelustigungen aller Art .

Parteigenoffe , 24 Jahr alt , früh . i . Rechtsanwalt , arb . sich spät .
im Buchhandel lBcrlag «. Sortiment ) ein, zur Zeit in Annonce » -

Expedition thätig , sucht , gestützt aus gute Zengntff «, Stellung bei

Rechtsanwalt oder in ZeitnngS <Expedition ic . Derselbe ist auch ge-
eignet als Berufs - Berichterstatter für ZeitnngS - Redaktion , da er

gelegentlich alS Berlchterstatter fungiell hat . 5247L *

Gefällige Angebote erbeten unter lt . 0 an die Expedition deS
. . Vorwärts " .

Ernst Hifliclis „Schwarzer Adler "
Konzert - Garten und Specialitälen - Tbeater .

F r 1 e drl ch s b e r g , Frankfurter Chaussee ISO .

® S : Cr. Konzert und Cpecialltäten-Vorstelliliiß.
Im Königssaal : « r . Ball . - - Ansang 4 Uhr . — Entree 20 Pf .

Jeden Mitttvoch : SV Frei - Kon » iert . WW 48838 *
Drei verdeckte Kegelbahnen . Volks - und Kinderbelustigungen
aller Art . — Den verehrl . Vereinen halte meine Säle und Vereins -
zimmer bestens empfohlen . Ernst BUfllch .

Frankes Speäsehalle
Neue Grünstraße 39 ( zw. Kommandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speisezeit ununterbrochen von Vol¬

zum Preise von 10 —30 Pf . I mittaas UV, —10 Uhr abends .
aSr - Vier */lls 10 Pf. , - / „ 6 Pf . Kaffee 6 Pf . Milch 5 Pf . < » »

Ä ' « : Udo Stangenberg
Verkaufsstelle [ B215L *

Berlin SO . , Kottbuser Damm 99 ,
en gros und en detail .

Verkaufoatelle II ; Cttpenick , Franz Weber , GrUnauerotr . 1.

„ HI; Steglitz , Karl Schneider . Marketelnotr . IS .

Saal mit kompletter BOhne, 7.
AM

;i«ctdzd,ns ' M. Gustav Milbrodt . Am �tdd,ns "
Sonnabeitde frei unter roulantcn Bedingungen . 5041L *

»ßs Naturkettdaä o r t u u a " sZ-
40 Rnsentbalersteasse 40

am Baekesehen Markt .
Dampf - , Heistluft - , Wann - u sowie alle medizinischen Bäder mit

Maffage . — Sprechstunden täglich 9 —10 Uhr vorm . und 6 —7 Uhr nachm .
unter Leitung des Herrn Dr . med . J . Gros ( in Zürich promov ) .

Dienstag und Freitag Sprechstunden unentgeltlich .
Behandlung aller Krankheiten . Speciellc Herzvibrations - Maflage .

Aeserung an sämtliche Krankenkassen .

i . Baer ,
BERLIN N. [ 49658 *

nnr Gesundbrunnen

« 26 , Badstraße 26 ,
B Ecke Prinzen - Allee ,
s empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans -

s « Wen streng festell
ß Herren - u . knaden -

Varäerobe .
Arbeltssa eben .

Z Grosses Stofflager S
zur Anlertlgnng nach Mass .

losfflinell Tältna von 2 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerz !
htlllliMl . kailllC Schmerzloses Zahnziehen . Goldateln , Oranienstr . 123.

MKIhaB ünl! Polsterwaren .
SWlÖBJei Schutz ,
BBBBtTSiaEESBaBBB Neicheubetgerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

Bad Landsberg , i « ™-

Dampf - , elektrische l ieht , Wannen - und alle med . Bilder

iiandsbergerstrasse 107 .
Inhaber : H . Kaltsch , staatlich gepr . Masseur und Heilgehilse .

M eeßle ileritdrsnimreitte z - z tfs ? %£: sx .
Melscher Liter 65 Pf. , Richtenderger 93 Pf. , Münsterländer 1,10 M, Bres¬
lauer 1,25 M. , Steinhäger , Doornkaat , Aguavit ic , in Originalfüllung .
Eognar in großer Auswahl . Fl . 1,10 - 25,00 M. Himbeersaft eigner
Preffuug Ltr . 1, — M. Feinst « in - und anSländische Liqneure , Ungar -
weine te . empfiehlt

F iakilliimnit Alexanberftr . SL . Potsdamerstr . 48 ( Eingang «ur -
. VVlilUnicIl , fürftenstr . ) , u Skalttzerstr . 135 . Fernspr . VII a 7186

ZMutlildtS Miltit . « WS/K
Kindertagen ,
und Zllagonbooktvagsn , llinderklappstüdl «, »ömtl . liorb -
varen stc . , liranksnu - agon kür Rrvaebzons u. Rindsr .

Erossos l - agor in Kinderbettstellen . [ 4969L *
( Fernspr , Amt m , 1767. ) * tu C« hi . | 7 Brannea -

Tellzahlung gestattet . " • " • uuliulZ , Str . 95
vle - a- vls Humboldthain , am Balinh . Gesundbrunnen .

_ Kein L aden . Verkaufsräume auf dem II . Hof in
dem au » vier k. tagen bestehend . Fabrikgeb . t Mustert ) , grat . u. franco .

# Mir hat ' s geholfen ! A

+ Für Magenleidende ! « S «
GEORG POHL " T

Appetits- Kräuter - Magen- Bitter - Llqueur
genannt der L - ebensretter .

Tausendfach erprobt und anerkannt . Gesund , wohlthuend und an¬

regend . Nervenstärkend und blutbildend . Beseitigt Magenkatarrh ,
Magenkrampf . Magenschmerzen , Verdauungsstörungen und Ver -

echleimung , Stuhl Verstopfung , Kolikschraerzen , Herzklopfen ,
Hämorrhoidalleiden , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung ,
Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen . Dank - u. Anerkennungsschreiben
liefen aus . Preis per V. Liter - Flasche 1,50 Mlk » , erhältlich nur

direkt durch Fabrikanten 4970L *

. r r OD r DnDI Berlin N. , Brunnenstrasso 157
Drogulst U b U K U lUIlL , Berliner Sanitäts - Droguerie

NM - sonst nirgends welter ! WW
Sage mir , ob Du krank bist , und Ich werde Dir sagen , was mir geholfen hat

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

En gros - Detail . S001L *

0 . Wurzel & Co . y
Wrangel - Strasse 17 , Ecke Mantsuffel - Strasse .

\ ' en eröffnet I
_ [ 49808 *] _

Meo eröffnet !

" jj . »» bs 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/tinnR / m riehen 1 8. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.

fc III .
jgaiinarjtJVoIf�JjelpzIgerstrMSO�S�reohs�Q� ,

NM - wichtig für Schneidermeister J

Räummigs - Ausverkauf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen Gcschäftsverlegung nach Spandancrstrasse

lax Friedländer jr .
Poststrasse , Ecke llolkeninarkt .

�SNMnc
Reparaturen in Ä Stund .
Plombleren . Nervtöten .
Zahnziehen schmerzlos !

Sprechzeit 8 —8 , Sonntags 8 —4 .
Ä vanao Bluinenstrafte « 5 .
ö». �illtiit , Ecke Mariusstraße .

lllndeirvagen - llazar

sf/Isx öi' innep.
Jerusalemerst . lL

Brunneiiftr . <i .
GroßattigeAnswahl
von Kinder - Sport -
u. Plwvenwag . , best.

Fabiikat , billigst .
�. eiizahtuiig gestattet . [ 50848 *

Restalirüllt Rarpfenteiev ,
i an der Köpenicker Landstraße '

Jeden Sonntag : Fret - Konzert . Im Saale Tanz . [*} Eossow

Treptow .

UlOlMM - MöN .
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Pottiercn , Gardinen , Stores , Tru -
meaux , Plüschgarnituren , Paneelsofas ,
PianinoS , Mulchelschränke , verschiedene
Gelegenheitskäufe , alles spottbillig
beim SlnktionatorAiöckerustr . 137 ,
nadiniittags 2 —8 Uhr . 52578 »

Kinderwagen 8 —Vtl M .
Rinderbettstellen ,

Pnppen - , fetter »
und Sportvagen .
G r oßes Loger .
Bestes Fabntat ,

billigste Preise .
Schutzvorrichtung
„ Ideal " verhind .
da « Herausfallen
der Kinder , 3,b0 .

Versand , n. außerh . ab Fabrik . Musterb .
gratis . Teilzahl , nur in Berlin u.
Borortcn gestattet . Woche 1 M.

f . öepgmgnntSobn . ��? ' «"
zeit . Geschäft Berlins . Amt VIIa , 7228

Mljflflmi « rg - ' X«
Garderobe nach Maß , auch bar Kasse
zu billigsten Preisen , J. Tomporowskl ,
Schncidermeisier , Neauderstr . IG.
Fertige Garderobe , nun Maßschneider
gearbeitet , stets vorrätig [ 4g18L *

elektrischer Betrieb ,
Grüner Weg 3. [ 4930L *

Ssuschild & Keltnitz .

FahrrSdcr , Xäbiuaschlncn
— verschiedenc Marken , auch

wenig gebrauchte , znbillig -
steil Preisen , Reparatur -

Werkstätie , Lehrbahn ,
Tämtl , Zubehör , Teilzahl .
gestattet . Oarl Karras ,
Langestr , 17, 49768 *

Anker - j * %

/V Briketts / \
sind zu haben bei [ 20/13 *

F r 1 e d r . D a n 1 e 1. u . Co .
Berlin W. 8. , Lelpzigerstr . 39.

Einsegnungs " Geschenke in grösster Auswahl !

Goldwaren-industrifi ßelmonte S Ci, dki.

Damcn - Rcm . - l ' hr ,
16 M. an , kräftiges
jeichemaill . , DoppelkapseL sehr

,go ! rt . von
Gehäuse ,

empfehlensw . ,40M .
Dieselbe einf . 25 M.

Gilb . Herren -
Kern . - Ihr v. 9 M.
an , ff. Ancre , » ehr
gutes Werk , 18 M.
Reelle 3 Jähr , schrift¬

liche Garantie für
guten Gang auf sämt¬

liche Uhren .

Ringe , echt Gold , ges . gest . , mit echten Opalen ,
Perleu , Türkisen u, Farbsteinen , 1,50, 2, 3, 4, 5- 20 M.
Arm blinder , echt Gold , ges . gest . , m. gleich . Stein . ,
9, 12, 15 —30 M ete . Brosches , echt Gold . ges . gest . ,
m. gleich . Stein . , 5, 7, 9, 10 —23 M. etc . Ohrringe ,
ges . gest . , mit gleichen Steinen , 3, 3, 4, 5 —18 M. etc .

AM - l ange Damenketten in Gold - MM
von 25 M. an , in IN/ , kar . Gold - Piated 10 —15 M. ,

in Gold - bouble 3 —8 M.

Anerkann tbilligsteBezugsquelle für Jnwclen , Goldene
Ringe , Kotten , Taschennhrcn , Stand - n . Wand¬
uhren , Silberne nnd Alfenide - Schmnck - n . Tafel -
gerftte . Gelegenheits - Geschenke , sowie sämtl . in die
Gold - , Silber - und Uhren - Branche fallenden Artikel .
Alt. Gold und Silber wird zu Kurspreisen in Zahlung genommen .

Fabrik mit elektrischem Kraftbetrieb .
En gros . Export . Versand nach allen
Ländern . — Für den Einzelverkauf sind

die Eingänge A und B reserviert .
Sonntag von 8 —10 und IS —T Uhr

geöffnet . [ 52288 *

Verantwortlicher RedaUeur ; Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inj erat enteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlm .



Inest

in ferro

aliquid

divini !

Dr. Boerhave

Ersatz Mr Badereise .

( stuf Gewahren ! ) jjm « aus ALLllllüem Blute entsteht ein gesunder Körperl !I ( siuf Gewahren ! )

oft wirksamer , als die theuren Badereisen , ist der von mir präparirte

ff
ßcrlincr Stahlbrunn crs

Im Eisen

ist etwas

Göttliches

enthalten .

( Goldene Jhledaille Berlin 1896 )
mit hohem , garantirtcm Gehalte an nicht ausscheidendem , sondern unverändert gelöst und wirksam bleibendem Eisenoxydul , während die a » S den Badeorten versandten natürlichen Brunnen sasl
auZnahmZlos das Eisen als Oxyd abgeschieden und damit ihre Wirkung verloren haben .

Tic vielseitig günstige Wirkung des . $ tal * li » Vttnuen " beruht darauf , daß derselbe besten Appetit erzengt , den Stoffwechsel , die Berdanniig und ,
bc « Stuhlgang fördert , die Berwerthung der Speisen verbessert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blutbildung mehrt , das Blut selbst verbessert und dies bei seiner steten
t�lrculalion den leidenden Organen gesunde Zufuhr bringt , wodurch dieselben allmählich rcgencrirt , gesund werden . . . .

AuS diesem Grunde bewährt sich derselbe ganz besonders gegen Vlsictzfueht , NsrvdttlsiddU aller Art , SehtVltehd , \. . . . W a_. . a I _ _ _ _ _o. o. _ VleidhfttsUt , _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ _ _v _ _ _ _f - * - , . _
« l4 » 4 >dtitlss » gkeit , vccUcn , Ztlerss « - , oSaUcitficinx� Nierst » - , Var » » » - und Vi « » fsi » isids » » selbst allerschwerst « Art , Zii » » t » « » s�r >b » » S , >
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Die Trinkcur kann jederzeit , auch im Winter , ohne Berufsstörung , ohne strenge Diät und ohne besondere Brunnenptomenade vorgenommen werden .
Preis für Berlin : Füllung von 30 Fl . Mk . 10 prän . ( abonnementsweise ) . Fortsetzung im Anschluß Mk . 8 . Für 2 Personen in einer Familie 60 Fl . Mk . 18 . Fortsetzung im Anschluß I

SvlI . 15 . Zustellung der Flaschen einzeln stets frisch präparirt frei inS Haus , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vororten liefere zu demselben Preise frei Haus gleich 30 Fl . zuzüglich 10 Pf . Pfand pro Flasche .
Nach auswärts Kiste mit 30 Flaschen frei zur Bahn Mk. 15, —, 2 Kisten zugleich Mk. 28, —, gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages . Bei Fortsetzung im Anschluß 1 Äffte Mk. 13, —. Kiste s

und Flaschen , frankirt zurückgesandt , werden mit Mk. 4, — angenommen .

A . W . Kinn bier , approbirter vereidigter Apotheker,
Atteste und Dankschreiben .
Sehr geehrter Herr Kumdter !

Da ich. bei meinem Magen - , Leber - , Gallenstein - und Hämorrhoidalleiden
mit dem Gefühl steten Vollseins und arger Nervosität in Folge schlechter Blut -
mischnug mit Ihrem Stahlbninnen bessere Erfolge erzielte als mit zireimaliger
Kar in Karlsbad , so bitte ich wiederum um Zusendung von 30 Fl.

Zugleich kann ich Ihnen mittheilen , daß Bekannte , denen ich Ihren Stahlbrunnen
empfohlen, ebenfalls guten Erfolg gehabt haben.

Hochachtungsvoll Jnl . Scheibe . Special - Schlosserei .
» ritz b. Berlin , den 10. 2. 1900 (früher Berlin ) .

Geehrter Herr Kumbier !
Bor ungefähr 3 Jahren litt meine Frau an »lutarmath , sehlechter Verdauung

und nervösen Kopfschmerzen . Ich habe nichts unversucht gelassen, um MeS Leiden
zu beseitigen , sie is: von verschiedenen Aerzten behandelt , aber durch das viele Mediziniren
bekam sie noch gröber»: Magenbeschwerden und der �tublgaug blieb sogar tage¬
lang aus . Als ich dann eine Broschüre Über Ihren „Berliner Stahlbrunnen " zu lesen
bekam, rieth ich meiner Frau , mit demselben noch zu versuchen und siehe da. schon
nach der dritten Flasche stellte sieh regelmässiger Stuhlgang ein , sie »vnrde all¬
mählich immer wohlor , und nachdem sie 60 Flaschen getrunken , sah sie sehr
wohl aus und hatte wieder frischen Lebeusmuth . Da nun meine Frau Ihren
Brunnen immer gern getrunken hatte, ließ ich sie im nächsten Frühjahre denselben
wieder trinken und diese zweite Kur ist meiner Frau so gut bekommen , sie
ist so stark geworden , dass alle Bekannten , die sie von früher her in ihrem
leidenden Znstande kannten , sich wunderten ; sie hat an 14 Pfund an Körper¬
gewicht zugenommen und befindet sich seitdem sehr wohl . Da der Brunnen
aber auch einen angenehmen Geschmack hat. will meine Frau denselben im nächsten
Frühjahr wieder trinken , zumal sie weiß, daß er ihr so gut bekommt. Ich kann daher
allen ähnlich leidenden Mitmenschen Ihren Stahlbrunnen nur empfehlen, da noch
dazn der Preis für denselben im Gegensatz zu anderen Heilmitteln sehr

. billig ist .
J ES grüßt Sie Herzlich Ihr dankbarer
S Berlin . Emdenerstr . 53. den 9. 2. 1900. S. Kosmowski , Uhrmacher . u. Frau .

*2 Geehrter Herr Kumbier !
~ Seit 4 Jahren litt ich an einem schweren Nerven - und Magenleiden , das
fl sich in letzter Zeit derart verschlimmerte , dass ich weder essen noch
B trinken , noch schlafen konnte und dabei körperlich herunterkam , sehr ab-
« magerte . Rttf Empfehlung Bekannter gebrauchte ich dann 60 Fl. von Ihrem Berliner
3 Stahlbrunnen , der mir so gut bekam , dass ich schon nach einiger Zeit Appetit
2 und Schlaf bekam , auch an Körpergewicht wieder zunahm und das Nerven -
ie leiden sich verlor . Ich fühle mich jetzt wieder ganz kräftig und gesund
« und spreche Ihnen hiermit meinen besten Dank aus für die mir durch Ihren Brunnen

gewordene Heilung .
I Auch bin ich gern bereit , allen denen, die an ähnlichen Nebeln leiden, mündliche

Auskunft zu geben. Hochachtungsvoll
Z Berlin . Unter den Linden S9a. den 14. 2. 1900. Otto Bowtch , Gaftwirth .

NW . , Marienstr . 30.
Sehr geehrter Herr Kumbier' .

Neber die Wirkung Ihres Stahlbrunnens bei meiner Frau kann ich Ihnen mit -
theilen . daß wir mit derselben sehr zufrieden sind, denn der Brunnen ist der Grund -
stein für die Genesung meiner Frau gewesen.

_ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _„ _ __ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ __ _ _ __ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _Jetzt in guten Jahren , lvar meine Frau seit ihrer Kindheit leidend und war
guter Hinge ; auch die unangenehme Oual mit dem Stuhlgang hat sich zum die Ursache für ihren Zustand Blutarmuth . Der Leiden waren so viele, daß wir

_ _ _ ____x _ __ _ : ji >... 1:.1. ... zu*, x;. s.. ...£. . i,r. s . ;;«>< �11 kai, oi >n.�r »tit V«»"von1f>s 011

meine Hoffnung , daß der liebe Gott mich endlich doch gesund werden lasse, wurde immer
größer. Ich blieb zunächst etwa eine Woche besser, dann nach kurzer Zeit mehrere Wochen
und fühle mich jetzt mnnter und gesnnd , kann tüchtig essen , schlafe gnt nnd
besorge meine Wirthschaft wieder mit der grossten Frendigkelt . Die ner¬
vös © weinerliche Stimmnng hat sich verloren , ich bin wieder heiter nnd

unangenehme Qual mit „ ,
I

Guten gewendet . Und so preise ich den lieben Gott für die mir durch Ihren StaW
brunnen gewordene Heilung und spreche auch Ihnen hiermit meinen innigsten Tank
aNS nnd will den lieben Gott bitten , daß bei allen Leidenden, welche Ihren Stahl -
brunneu gebrauchen , die Wirkung eine gleiche sein möge, wie bei mir. Zugleich sende
ich Ihnen unter oieltausend freundlichen Grüßen auch einen herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahr und Jahrhundert 1900.

Berlin . Madäiftr . o, de» 2. i. 1900. Ihre dankbare
(z. Z. Fürstenwalde a. Spree . Colonie. ) Frau E. O. Rosche n. Mann u. Kind.

und
kann

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Sie werden verzeihen , daß ich Ihnen nicht schon längst über den Erfolg Ihres

Berliner Stahlbruunens bei meinem schweren Leiden Mittheilung gemacht habe. Ick
bin. Gott sei Dank! in der glücklichen Lage. Ihnen berichten zu können, daß ich durch
Ihren Stahl brunnen meine so lange entbehrte Gesundheit wiedererlangt habe. Jetzt
21 Jahre alt. litt ich seit meinem 14. Jahre an Blutarmuth und Bleichsucht , welche
sich trotz aller angewandten Mittel nicht verloren . Bon ärztlicher Seite wurde mir
mitgethetlt . daß Blutarmuth und Bleichsucht nach Jahren entweder in Irnngen -
Schwindsucht oder sonst in einem langen schwierigen Leiden ihren Ausgang
nehmen . Im Oktober 1897 nahm die Krankheit einen so bedenklichen Charakter an.
daß ich 3 Aerzte consultiren mußte, wobei alle Verordnungen und Mittel trotz strengster
Befolgung wenig Erfolg hatten . Die Krankheit hatte sich in eine schwere Blind -
darraverhürtang , verbunden mit Darmdrüsenanschwellung und Darmentzündung
ausgebildet . Ich hatte schreckliche Schmerzen im Leihe , wodurch mir die kleinste
Verrichtung zur Unmöglichkeit wurde : ich Hatte keinen Appetit , keinen Stuhlgang
nnd konnte nur dünnflüssige Speisen geniessen , zuweilen stellten sich
Ohnmachtsaufälle ein, ich war im höchsten Grade unglücklich nnd sah den
Tod nur als einen Erlöser an. — Doch, „ wenn die Noth am grössten , ist
Gottes Hilfe am nächsten I " Dies Wort bewahrheitete sich auch an mir. Ich las
zufällig im Berliner Sonntagsblatt von Ihrem Stahlhrunnen , ersah ans den Tank¬
schreiben. dass viele Schwerleidende , mit den verschiedenartigsten Krank¬
heiten behaftet , durch Ihren Stahlbmnnen ihre Gesundheit wiedererlangt
hal »en, nnd Hofltanngsfreudigkcit zog wieder in meine Seele ein . Ich
beschloß, einen Versuch zu »lachen, und bezog im April 1899 eine Kiste mit 30 Fl.
von Ihrem Stahlbrunnen . Nach dem Gebrauch der ersten Flaschen verschlimmerte
sich mein Zustand aber immer mehr , so daß ich schon backte, auch dies
Mittel sei vergeblich, doch nach etwa 12 Flaschen verspürte ich Bessernug ,
mir wurde nun ron Tag zu Tag wohler , nach Verbrauch von 30 Flaschen
hatte ich bereits guten Appetit , der Stuhlgang wurde regelmässig , die
Schmerzen im Leibe verloren sich und ich konnte wieder leichte Arbeit
verrichten . Um mein Leiden aber gründlich zu beseitigen , bezog ich noch 2 Kisten
Brunnen von Ihnen und nachdem ich 90 Flaschen getrunken , heflude ich mich jetzt
wohl und gesund , so dass ich jede Arbeit ohne irgend welche nachthcilige
Folgen verrichten kann . Ich habe Ihre Vorschrift genau befolgt, indem ich
10 Tage lang ll-> Flasche aus den ganzen Tag vertheilt , dann aus den Vormittag ver-
thettt getrunken habe.

Nächst Gott habe ich nur Ihrem Stahlbrunnen meine Gesundheit zu ver-
danken und werde nicht unterlassen , denselben allen Leidenden aufs Wärmste zu
empfehlen.

Indem ich Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank ausspreche, verbleibe ich
in dankbarer Verehrung

Ihre
G r u n a , Kr. Görlitz, den i. 2. tOOO. Fanny lost , (Frl. )

Danksagunfl .
Bereits 63 Jahre alt. hatte ich fett 6 Monaten an einem schweren Magen -

leiden entsetzlich zn leiden , wegen dessen ich 13 Aerzte consultirte , ohne
Heilung oder Besserung erlangen zn können . Mein Magen vertrag keine
feste Nahrung mehr , . ich lebte nur von Mehlsuppen , Milch und Wein . Mein
Körpergewicht Nahm um 49 Pfd . ab. Da mm alle Mittel nichts Halfen und ich
mich bereits selbst aufgegeben Hatte, wurde mir von einem alten PHarniaceuten der
Berliner Stablbrnnnen dcS Herrn Apotheker Knmbier biet . Marienstraße 3«). sehr
empfohlen. Nachdem ich nach Verordnung des Herrn Kumbier . zunächst nur �2 Flasche
pro Tag in kleinen Dosen. 10 Fl. getrunken hatte , fing ich schon an. feste Speisen zu
genießen nnd nach Verbrauch von 30 Fl . war mein Magen In der alten guten
Verfassung , so dass leb alle Speisen in doppelter Ration zu mir nehmen
konnte , um meine gesunkenen Körporkräfte wieder herzustellen , habe auch
das verlorene Gewicht nahezu tvieder eingeholt und bin heute gesund und kräftig.

Indem ick hierdurch Herrn Kumbier meinen tiefgefühltesten Dank ausspreche, kann
ich den Stahlbrunnen desselben allen schwer leidenden Magenkranken aufs Dringendste
empfehlen, sie werden dadurch am ersten gesund werden.

Berlin . Stralsunderstr . 29. den i. Januar 1898.
A. Kobsa sen . , Vertreter .

Sehr geehrter Herr Kumbier !' Mit Freuden kann ich Ihnen heute mittheilen . daß ich mich nach der Kur mit
Ihrem Stahlbrunnen seit Wochen wieder vollständig gesund fühle , indem die
Nachwirkung noch das ihre gethan hat.

Der schier unerträgliche Zustand meines Leiden? äußertesich als eine unbeschreih -
liehe innerliche Angst und Unruhe , Schlaflosigkeit , nervöses Zittern in allen
Gliedern , furchtbare Schwäche , unheimliche Träume , obgleich ich fast nie
recht schlief , dann oft Schwermuth , ich musste entsetzlich weinen , so
dass ich micli mit aller Anstrengung aufraffen musste , um ins Freie zn
gelangen , wenn auch vor Körperschwäche gekrümmt nnd mit schwankenden
Beinen . So ging es mir von Mitte Februar 1899 bis Mitte September . Besserte
sich ' mein' Leiden auch nur allmählich , indem die Symptome mich einen Tag verließen
und wiederkehrten , dann auf mehrere Tage verschwanden , so behielt ich doch Muth. und

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Mein der günstigen Wirkung Ihres , »Berliner Stahlhrunnen " verdanke ich e?.

daß meine Frau , welche seit mehreren Jahren an Gallensteinen litt , vollständig
wieder hergestellt Ist , nachdem alle andern angewendeten Mittel nnd Medi¬
camente sich als erfolglos erwiesen hatten . Die Aerzte riethen damals meiner
Frau zu einer Operation , welcher sich dieselbe aber nicht umerziehen wollte : sie zog eS
Vielmehr vor, als letzten Versuch Ihren stahlbrunnen zu trinken , wonach danu die ge-
wünschte Wirkung auch nicht ausblieb .

Ebenso wurde mein Sohn von heftigem und anhaltendem Nasenbluten
meine Tochter von der Bleichsucht durch Ihren Stahlbrunnen geheilt . Ich
daher nur allen Leidenden Ihr Fabrikat aufs Angelegentlichste empfehlen.

Hochachtungsvoll
Berlin . GreifSwalderstr . 22. den 23. n. 98. A. Wittmeher .

Sehr geehrter Herr Knmbier !
Nachdem. ich nunmehr 3 Monate Ihren Stahlbrunne « getrunken habe, fühle auch

ich mich verpflichtet . Ihnen für die auffallende Wirkung desselben meinen Dank aus-
zusprechen.

Jetzt 34 Jahr alt. wurde ich vor 4 Jahren im Wochenbett vor Schreck von eine !
nervösen Leiden befallen , das von Tag zu Tag schlimmer wurde . Ich bekam
furchtbare Brust - nnd Rückenschmerzen » ein Stechen und Bohren , als wenn
ein Krehs in meinem Rücken säge , und nachdem ich mehrere Aerzte und Kliniken
zu Rathe gezogen, wurde ick endlich von einem Professor für rückenmarkleldend er¬
klärt. Die angewendeten Mittel halfen nicht», vielmehr stellten sich weiter Kopf -
schmerzen , gänzliche Schlaflosigkeit , gänzliche Appetitlosigkeit , Ver¬
stopfung , Athembeschwerden , Herzklopfen ein , nnd ich wurde so schwach ,
dass ich kaum gehen konnte , bei der geringsten Aufregung bekam ich ein
Zittern am ganzen Körper und eine Angst , als wenn ich etwas Grosses
verbrochen hätte , so daß ich oft zu meinem Manne sagte, wenn ich nicht die S
kleinen Kinder bedächte. Hätte ich mir schon ein Leid angethan : nirgends fand ich
Ruhe , um die Wirthschaft konnte Ich mich gar nicht mehr kümmern , die
kleinsten Kinder musste mein Mann In Pflege gehen , des Nachts sprang ich
aus dem Rette und rannte herum , um Ruhe zn suchen , immer hat ich den
Heben Gott , mich nicht auf schlechte Gedanken kommen zu lassen , dass ich
noch etwas begehe , und ich dachte immer , ich werde in einer Irrenanstalt
sterben .

Dazu stellten sich weiter furchtbare Schmerzen Im Halse nnd Kehlkopf ein.
ich bekam einen heisern Hasten nnd beim Hasten lief mir das Blnt aus
dem Munde , so dass ich täglich eine Halsklinik besuchen musste , wo die
Aerzte chronischen Magenkatarrh und Magenbluten constatirten , Hülse fand
ich aber auch dort nicht. Zu diesem schweren Leiden lam dann noch ein Bissen -
katarrh und Hämorrhoidalleiden , das so schlimm wurde , dass ich eine
Hämorrhoidal - oder Mastdarmflstel bekam , ich wurde so schwach , dass Ich
das Bett nicht mehr verlassen konnte , ich hatte Schmerzen im Leibe nnd
in den Seiten , dass ich hätte Wände reizen können , dass ich mir vor Angst
Hände und Gesicht zerkratzt habe . Ich dachte immer , ich musste ver¬
brennen , wir zogen mehrere Aerzte zu Rothe, aber von allen erfuhr ich. daß ich
ohne Operation nicht gesund werde, weil mir der Stahlgang immer ans der
Fistel kam , zur Operation aber war ich schon zn schwach , nachdem ich
schon zweimal an einem Tage einen Blntstnrz bekommen .

Stls letztes Mittel wandten wir dann Ihren Stahlbrunnen an. von dem ich
zuerst immer nur ein Schnapsgläschen voll trinken konnte. Nach Verbrauch von
30 Flaschen verloren sich die Schmerzen im Leibe , Ich bekam leichten ,
weichen Stahlgang nnd nach Verbrauch von 60 Fl . war ich Magenbluten
und Hasten los , ich bekam gesunden Appetit , auch das Bohren im Rücken
Hess nach , ich bekam ganz anderen Lebensmath und wurde allmählich
ganz gesund . Nachdem ich nnnmohr 90 Fl. verbraucht habe , ist auch zu
meiner grössten Freude und Erstaunen meine Hämorrhoidal - und Mastdarm¬
flstel geheilt , verschwnudeii . Während ich früher nicht ein Glied am
ganzen Körper hatte , das mir nicht wehe that , hin ich jetzt , Gott sei
Dank , von allen Sehmerzen befreit , und wenn ich meine ganzen Leiden beschreiben
wollte, würde dies zu viel werden. Ihrem Stahlbrunnen nächst Gott verdanke ich
meine Heilung von meinem schweren Leiden, wir haben den hohen Werth Ihre ?
Brunnens kennen gelernt : ich und mein Mann wissen nicht, wie wir Ihnen danken
sollen. Nehmen Sie daher, geehrtester Herr Kumbier . diese wahrheitsgetreuen Mit -
thciluttgen über die wunderbare Wirkung Ihres Stahlbrunnens zu Ihrer freien Ber -
fügung.

Mit tausendfältigem Dank
Berlin . Drontheimerstr . 8. _ Frau LCtum Müller .

Sehr geehrter Herr !
Ick litt in Folge des BIntwecbsels an überaus grosser Körperschwäche ,

verspürte ein Klopfen und Hämmern in den Gliedern , verbanden mit Schlaf -
und Appetitlosigkeit , so dass ich fürchten musste , ein Herzschlag würde
meinem Leben ein schnelles Ende bereiten . Aerztliche Hilfe war ganz vergeben «.
Ihre einmonatliche Brunnenkur aber bat sich hei mir vorzüglich bewährt ; ich
hin wie neugeboren nnd danke Ihnen , geehrter Herr , dafür von ganzem
Herzen .

Indem ich ähnlich Leidenden Ihren vorzüglichen Stahlbrunnen besten » empfehle.
zeichne hochachtungsvoll und ergebenst

Berlin , GreifSwalderstr . 21L _ Frau S . Rother .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Nachdem sowohl ich »vie auch meine Frau und mein Sohn Ihren sehr berühmten

Stahlbrunnen getrunken , will ich nicht unterlassen . Ihnen über die gute Wirkung
desselben bei uul zu berichten.

Ich litt schon längere Zeit an Magenschwäcke , Appetitlosigkeit , Schlaf¬
losigkeit und sehr schmerzhaftem Gliederreissen und starkem Hasten , so daß
viele Leute mir schon sagten, ich hätte die Schwindsucht . Ich habe dagegen mehrere
Aerzte konsultirt . aber keiner konnte helfen : ebenso haben alle erdenklichen Hausinittel .
die man so anwendet , nichts genutzt. Ich war dabei so heruntergekommen , dass ich
nicht mehr anders dachte , als meine Tage seien gezählt . Zu meiner größten
Freude bekam ich da eine Ihrer Broschüren zu lesen, und ein Hoffnungsstrahl leuchtete
in mir auf. Da uns die guten Erfolge des Brunnen » bestätigt wurden durch Solche.
die ihn selbst getrunken , faßte ich noch mehr Muth. besteilte eine Sendung bei Ihnen
und kann Ihnen zu meiner Freude berichten , daß ick. nachdem ich 15 Fl. gebraucht .
das erste Mal seit über 2 Jahren wieder auf der Strasse spazieren gehen
konnte . Ich wurde kräftiger , der Hasten blieb weg nnd ich bekam ein ganz
anderes Aussehen im Gesicht ; ich wurde und bin seitdem gesund .

Ebenso bat dann meine Frau , welche in den Wechseljahren mit allen mog-
liehen Zufällen nnd Leiden zn kämpfen hatte , den Brunnen mit solchem Er¬
folge getrunken , daß derselbe allen diesen Frauen zu empfehlen ist.

Femer hat mein Sohn, der im Alter von 14 Jahren total bleichsüchtig war.
30 Fl. davon getrunken , und hat sich diese Kur auch sehr gnt bei ihm bewährt . Er
wurde ein ganz anderer , munterer junge , bekam ganz andere Gesichtsfarbe ,
im Wachsthnm einen ordentlichen Schuss und konnte tüchtig essen .

Sehr geehrter Herr Kumbier ? Für all diese gute Wirkung Ihres Berliner Stahl -
brunnens sage ich Ihnen nochmals meinen Dank und bitte Sie. mein Schreiben durch
Abdruck in Ihrer Broschüre zum Wohle der leidenden Menschheit zu veröffentlichen .
Auch ertheile ich mündlich gern Auskunft . Hochachtungsvoll

Berlin . Gollnowstr . 31«. den 24. 4. 98. Carl Hasche , Schneidermftr .

gar nicht im Stande sind, dieselben alle auszuzählen , es war ein Nervenleiden
schwerster Art , so dass vor dem Gebrauche Ihres Stahlbrunnens stet «
Jemand bei ihr sein musste » da das Nervenleiden zeitweise mit
geistiger Umnachtung verbunden war . Die Wirkung Ihres Stahl »
brnnnens war überraschend , denn schon nach 12 Tagen arbeitete
das Blut so, dass die Adern auf den Händen hervorkamen , was wir
vorher noch nie gesehen hatten , und nach beut weiteren Gebrauch des
Brunnens wurde sie immer besser und klarer in ihren Gedanken ; die Umnachtung
wie vorher kennen wir nicht mehr . Meine Frau wurde nach und nach immer
kräftiger » so daß sie sich daraus einer ihres schwächlichen KörperzustandeS und deS
SiervenleidenS wegen immer verschobenen gefährlichen Operation unterwerfen konnte.
die sie glänzend überstanden hat. Sie ist jetzt gesund und hat nachdem, auch 16 Pfund
an Gewicht zugenommen . Den Grundstein für ihr heutiges Befinden aber hat Ihr
Stahlbrunnen gebildet, für den wir Ihnen unseren herzlichsten Dank aussvrechen .

Berlin . Perlebergerstr . 28. den 14. 2. 1900. Llug . Treichel . Schlosser.

Sehr geehrter Herr Kumbier ?
Allein der günstigen Wirkung Ihres . . Berliner Stahlbrunnens " verdanke ich es.

daß meine Frau , welche seit 9 Monaten an hysterisch - nervösen Anfällen , Kopf -
sohwindel , Flimmern vor den Augen , Herzklopfen , Angstgefühl , Stuhl¬
verstopfung , Appetitlosigkeit , Mattigkeit und grosser nervöser Beizharkeit [
litt , dabei immer bleicher Im Gesicht wurde und an Gewicht erheblich ab- \
nahm , wieder wohl ist . Wir hatten 8 Aerzte in Anspruch genommen , keiner aber £
konnte Helsen. Da wurden wir durch Frau Honig in Nummelsburg . die den Brunnen \
auch getrunken bat. auf denselben aufmerksam gemacht. Ich bestellte «0 Fl. und nach '
Berbranch derselben zeigton sich keine Anfälle mehr . Meine Frau ist jetzt
gesund und kräftig und hat 14 Pfund au Gewicht zugenommen .

Indem ich und meine Fron Ihnen unser » aufrichtigsten Dank sogen, zeichnen
Friedrichsberg b. Berlin . Pfarrstr . LS. den 10. 1. SS.

achtungsvoll
Gfmil Büttner . GlaSiabrikant . und Frau .

Geehrter Herr Kumbier !
Bor 3 —6 Jahren wurde meine Frau lange Zeit sehr krank. Sie litt an einem

schwachen Magen mit Erbrechen , Appetitlosigkeit , schlechtem Stuhlgang ,
furchtbaren Rückenschmerzen und Schwindel Im Kopfe . Ich habe Berliner
und hiesige Acnzte gthabt . aber keiner konnte helfen. Endlich versuchten wir es dann auf
Anrathen unseres Dr. Beurmann mit Ihrem Ztablbrunnen . der bald Aenderung zum
Bessern brachte. Meine Frau war schon so schwach, daß sie keine Treppe mehr steigen
konnte und nur noch 97 Pfd. wog. Schon nach der siebenten Fl. Brunnen trat
Besserung mit gutem Appetit ein. und nachdem sie 4» Flaschen verbraucht , war sie
nnd ist sie seitdem ganz gesund , hat auch an Gewicht wieder bis 149 Pfd .
zugenommen . Ihr Brunnen allein hat meiner Frau geholfen. Mit vielem Dank
für die Heilung meiner Frau und Empfehlung

Herzfelde , den 21. Jan . 1895. hochachtungsvoll
_ H� Reich . Schnhmachermftr

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Seit einem jähre litt ich an einem Magen - nnd Darmkatarrh mit

Diarrhoe nnd gleichzeitiger Nierenaffection . Alle Aerzte. die ich lonsultirte . |
darunter auch Homöopathen , sagten mir. die Krankheit wäre sehr langwierig nnd
schwer zn beseitigen . Ich mußte sehr diät leben, kam dabei oder so herunter und
nahm an Körpergewicht derart ah, das » ich kaum noch laufen konnte und. obgleich
erst 47 Jahr alt. am Leben keine Freude mehr hatte . AIS dann Ihre Broschüre
uns zuging, drangen meine Frau und meine Kinder darauf . Ihren Stahlbrunnen zu ver»
suchen. Ich bestellte mir den Brunnen und nach Gebranch von 89 Flaschen fühlte ich
mich schon wohler . Bei Weitergebrauch desselben bekam ich einen derartigen �
Appetit , dass ich immerzu hätte essen mögen , und ist mit der gesunden i
Verdauung und Ernährung anch die frühere Lebensfrendigkelfc wieder bei
mir eingekehrt . Auch an Gewicht habe ich neben Kraft und Lebenslust |
wieder zugenommen .

Ich danke Gott dafür , daß ich in den Besitz Ihre « HtahlbrunuenS gelangt bin und >
kann denselben allen Leidenden ans das Angelegentlichste empfehlen.

Mit bestem Dank und Gruß hochachtungsvoll
Berlin . Wöhlertstr . 4. den 24. 1. 99. Carl ttehrke . Werkmeister .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
lieber die Wirkung Ihres Stahtvrunnens bei meiner Frau kann ich Ihnen zu

meiner Freude Folgeudes mittheilen :
Infolge ubergrossen Blutverlustes bei den mehrere Wochen anhaltenden

Katamenien war raeine Frau trotz Anwendung aller sonstigen Mittel schliess¬
lich so entkräftet , dass für ihr Leben gefürchtet werden musste . Schon war
alle Farbe aus ihrem Antlitze gewichen , die Rothe anf der Innenseite der
Augenlider hatte einem farblosen Illassprau Platz gemacht und schon zeigten
sich allabendlich die Terrätherlschon Oedeme an den Füssen . Da versuchten
wir den von Ihnen präparirte » . . Berliner -Stah! brunnen " . der dann endlich das drohende
Gespenst von UNS verscheuchte. Die Blutergüsse wurden in ihrer Wirkung auf
das Günstigste durch den Stabihruunen paralisirl . Meine Frau erholte
sich sichtlich wieder , die frische gesunde Gesichtsfarbe kehrte allmählich
zurück und die Schwellung der Füsse Hess bald erheblich nach . Ich bin
daher der festen Neberzeugnng . daß es nur dem günstigen Einfluise Ihres Stahl -
brnnnens zu danken ist. wenn meine Frau die so verhänguissvollen klimakte¬
rischen Jahre übersteht und empfehle allen an Blutarmuth Leidenden dieses Mittel
auf das Wärmste

Hochachtungsvoll
Ky ritz , den » » 1900 _ _ _ Roemer , Semtnarlehrer

Geehrter Herr Knmbier !
Zufällig bekam ich im vor. Jahre eine Broschüre über Ihren Berliner Ltablbrunnen I

in die Hände und da ich seit Jahren an Rheumatismus litt , so faßte ich Vertrauen 1
und ließ mir 30 Flaschen kommen. Bereits bei der 10. Flasche verlor sich mein 1
Leiden fast ganz und nach 30 Fl . war ich raeinen Rheumatismus los . Um ihn I
gründlich abzuschaffen, bezog ich dann, wie Sie sicherinnen werden , noch �80Fl. , von denen !
meine Frau 30 Fl. trank, die an Blutarmuth , Dleichsncht und Störungen in den '
Katamenien litt . Diese regelten sich während und nach der Kux uud meine Frau t
befindet sich jetzt wohl ; sie hat eine frische gesunde Farbe bekommen 1
und auch an Gewicht zugenommen , iveshalb wir Ihnen dafür hiermit noch !
uufem herzlichsten Da « aussprechen . !

Da nun ineine Tochter im Alter von 15 Jahren sehr an Bleichsucht leidet I
und Ihr Stahlbrnnnen uns im vor. Jahre so große Dienste gethan hat. so bitte ich I
Sie. mir umgehend wieder 30 Fl. für die Tochter zu schicken. Hochachtungsvoll

G r a n s e e . den s. 2. 1900. _ _ ». aefler . Viehhändler . I

Geehrter Herr Kumbier !
Bor zwei Jahren wurde ich von einer Krankheit befallen , von welcher der mich be-

handelnde Arzt selbst zunächst nickt wußte, wag mir fehle. Derselbe sagte, von meiner I
Lunge wäre nur noch eine kleine Spitze da» so dass ich selbst glaubte , |
ich hätte die Lungenschwindsucht und müsse sterben . Da das Leiden trotz I
der angewandten Mittel immer schlimmer wurde , gebrauchte , ich zuletzt gar |
nichts mehr . Da brachte mir ein uns bekannter Herr Ihren Gtahibrunnen . ick gebrauckte I
denselben, und als ich 12 Flaschen davon getrunken hatte, bekam ich nicht allein Appetit , |
sondern Hunger und gewann nach und nach anch wieder Kräfte . Während ich |
vordem so kraut war. daß mir der Arzt das Leven schon abgesagt Hatte, war ich nach
Verbrauch von 6 Flaschen Ihres Urunnens fast wieder ganz gesund . Ich f
Habe denselben dann noch weiter getrunken , im Ganzen bis jetzt 9o Flaschen, da ick
auch an Rheumatismus litt , von dem Ich ebenfalls dadurch uebeilt bin .

Ich hin » daher allen Leidend ?» Ihren Htahlbrunnen nur empfehlen, weil er mir s
selbst so gute Dienste geleistet hat. Empfangen Sie daher hiermit meinen auf-
richtigsten Tank.

Müh lau bei Burgstädt i. S. , den 3. 2. 98. Hochachtungsvoll
Frau Martha Seifert .

�ni ! 3yBe ? ' flÄnumcino ? nn ? ? ? ? ! �anKiqna� ? 92o ' r ? amimtü ! n�
Wo es angeht , persönliche Rücksprache zn empfehlen »
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Zur Kritik der Wohlf «hrtsci »richti »ige ».
Essen , den IS . Anqust 10<X) .

Als WoOlfabrtSeinnchtlinqen findet man in den Unternehmer -
vr�anen ( Kwöhnlich solche Institutionen gepriesen , die seitens Gros ; -
industrieller angeblich im Interesse der Arbeiter ins Leben gerufen
wurden , die in Thotsache aber nicht dein Allgcineinintcrcsse , sondern
dem Interesse des Unternchnlertums dienen . Unter diesem Gesichts -
Winkel iverdcn solch « Institutionen von den Kommis des Uilternchmer -
tnms allerdings mit Recht Wohlfahrtscinrichtungcn genannt . Sicht mau
von einigen Ausnahmen ab . dann kann ruhig behauptet iverdcn ,
jene Einrichtungen sind nach dem System aufgebaut , auf Kosten
vieler Institutionen zu schafien , welche alle Tributpflichtigen durch
den Ausblick auf cvcnt . zu gewährende Vorteile oder Voreuthaltung
derselben , zu willenlosen Lohnsklavcn hcrabivnrdigen . Das trifft
in erster Linie zu in Bezug auf die Fabrik - PcnsionSkassen . In
Rheinland - Westfalen bestehen eine ganze Anzahl derselben , die
meist nach denselben Gnindsatzen eingerichtet sind . Die bekannteste
n » d berühmteste ist die Kruppsche in Essen . Indem wir im nach -
folgenden das Wesen dieser Kasse bclenchtcn , geben wir gleichzeitig
eine Kritik der meisten sonst noch bestehenden Fabrik - Penfionskasscn
rnld damit hoffentlich Anregnng . daß diesen Kassen soivohl in der
Arbeitertvelt als auch den gesetzgebenden Körperschaften mehr Be¬
achtung wie bisher geschenkt wird .

Die Kruppsche Pcnsionskasse wurde bereits im Fahre 1858
gegründet und war bis zun » Oktober 1884 , wo dieselbe ans
Grund des Krankenvcrsichcrungs - Gcsctzcs vom 13. Juni 1883
zu einer selbständigen Kasse umgewandelt wurde , der Kranken - und
Sterbckasse der Kruppschen Fabrik angeschlossen . Räch dem neuen
Statut ist jede bei der Firma gegen Lohn oder Gehalt beschäftigte
Person , die Mitglieds der Krankenkasse ist , auch verpflichtet , der
Pensionskasse anzugehören . Die Mitgliedschaft ist also obligatorisch .
An Beiträgen für die Kasse sind zu leisten : a) ein Einschreibe »
gelb in Höhe des IVefache » Tagesarbcitsvcrdieustes , - soiveit derselbe
4 Mark nicht übersteigt , b) laufende Beiträge n » d zwar seit 1893
2i/8 Prozent des Gesamt - ArbeitSverdienstes ' bis zu S�' z Mark pro
Arbeitstag . Bis zum 1. April 1893 wurden 1,3 Prozent erhoben .

Diesen Leistnngen stehen folgende derKas ' : gegenüber : Arbeiter ,
welche 29 Jahre , bei besonders schwerer Arbeit mindestens 13 Jahre
nmmterbrochcn im Dienste der Firma beschäftigt waren , erhalten
eine Pension , wenn zwei A e r z t e übereinstimmend die
vollständige Arbcitsnnsähigkcit des Pension - Nachsuchenden
attestieren .

Bei der Dienstalterberechnung bleibt unberücksichtigt die bor
Znrücklegnng des 18. Lebensjahres erlangte Dienstzeit , die Zeit ,
welche ein Mitglied krank ist , wenn diese Zeit im Laufe des JahreS
13 Woche » übcrsteigr und die Zeit , in der das Mitglied als Halb
tnvalide beschäftigt wird .

Die Firma , in Verbindung mit dem Kassenvorstand , kann auch
eine Teilpension gewähre » , wenn ein Arbeiter nach Erlangung des
angegebenen Dienstalters zwar nicht ' vollständig arbeitsunfähig erklärt
wird , aber seine bisherige Bernssarbcft nicht mehr ausführen kann .
- - - Die Betreffenden werden dann als Portiers . Wächter oder in der
Invalideiiwerkstatt mit Bürstenniachen , Söckcnäheu zc. beschäftigt . —
Ferner erhalten Pensionen Witwen und eheliche Kinder solcher
Kasicnnntgliedcr , welche bei ihren » Tode bereits pcnsionSbercchtigt
waren . Die Vollpensionen werden nach den » Modus bc -
rechnet , dast bei 29jährigcr Dienstzeit 49 Prozent de » der
Beitragszahlung zu öirunde gelegten Arbeitsverdienstes als Pension
gezahlt wird .

� Für jede ? das L9jäbrige Dienstalter übersteigende
Dienstjahr erhöht sich die Pension um IV « Prozent . Witwen erhalten
39 Prozent . Kinder 19 Prozent der Pension deS verstorbenen Pensious -
empfängers .

. Oberflächlich beurteilt , nach den vorstehenden Gruudzngen . ge
wahrt die PensionSknfle den Kruppschen Arbeitern rosige Aussichten
auf die Zukunft . Aber es sind auch mir Aussichten . Zunächst
kvnmit da in Betracht die Bcstiuimung , dag der Arbeiter
nach Erlangung des Dienstalters vollständig arbeitsunfähig sein muh .
wenn er in den Genuß einer Pension kommen will . So lange er
noch Arbeit leisten kann , muß er ivciter schaffen und — zahlen .

'
Wer

also so . glücklich ' sein will , Rentenempfänger zu iverdcn , mnfi
mindestens mit einem Fuße schon im Grabe stehen . Erst nach 49jährigcr
Dienstzeit hat ein Mitglied unbedingt Anspruch auf Pension , selbst
wenn ' er sich noch „ jugendlicher Gesnudheit ' erfreut . — Eine » solchen
Pensionär kennen zu lernen , hatten wir noch nicht das Vergnügen . —
Wer vor Erreichung des erforderlichen Tienftaltcr » stirbt , geht
natürlich für sich, aber auch für seinen Hinterbliebenen dcS Anspruchs
auf Rente verlustig . Die Aussicht , Rentenempfänger zu werden , ist
aber auS dem Grunde für fast alle Mitglieder der Kasse illusorisch ,
weil mit dem Austritt aus dem Dienste der Firma Krupp jeder
Anspruch au die Kasse erlischt ! Ob das Mitglied freiwillig das

Arbeitsverhältnis löst oder ihm dasseldej seitens der Firma ge -
kündigt wird , ist ganz gleichgültig !

Mit dieser Bestimmung sinkt der Wert der PensionSkafle für
die Gesamtheit der Mitglieder auf das Niveat , der BcdentnngS -
lofigkeit herab , was bleibt , ist . die Verpflichtung schwerer Leistungen
für die Kaffe . Mag der Arbeiter 19 oder L9 Jahre Beiträge ge -
zahlt haben , ganz gleich , zieht er sich die Ungnade des Meisters zu.
wird er denunziert und aus diesem oder irgend einem andern
Grunde gekündigt , er ist aller Anrechte , die er durch tie Beitrags -
zahlnng erworben hat . beraubt und von den cingezahlre » Geldern
erhält er nicht einen Pfennig zurück .

� Daß unter solchen Bedingungen die Arbeiter , welche durch
jahrelange Beitragszahlung Anrechte an die Leistungen der
Kasse erkauft haben , alles thuu . um sich das . Wohlivollen '
der Vorgesetzten und damit die Anwartschaft auf spätere
Nutznießung zu erhalten , muß jedem einleuchten , fand aber
auch , daß bei solchem Bestreben dem moralischen Per -
kommen Thür und Thor geöffnet ist . die Menschenwürde verloren
geht . Das Princip . durch die PensionSkaffe den Arbeiter an daö
Wc» k zu fesseln , kommt im Kassenstatnt auch ziemlich unverblümt zum
Ausdruck . Im K 13 desselben heißt es , daß die ehemaligen Mitglieder
der Kasse beini Wiedereintritt in den Dienst der Firma die Anrechnung
der früheren Dienstzeit innerhalb 4 Wochen beantragen können , dies
Recht aber verloren gebt , wen » der Betreffende einer Auf »
forderun g zum Wiedereintritt nicht innerhalb
zweier Monate entspricht . Diese Bestimmung gilt aber mir
für solche Mitglieder , die gegen ihren Willen und ohne andern Grund .
olS Mangel an Arbeit enllnssen sind ! —

Auf Grund mehrerer Geschäftsberichte der Kasse ist im Nach -
folgenden das Resultat obiger Bcstinimungen illustriert . Es betrug :

Di - Zahl Eintrittsgeld
der Mitglieder derselben �

1894 16 590 264 213,59 8 618,95
1895 16 998 457 997,77 14329,19
1896 18698 679 141,96 25 118,35
1898 23 427 784 159,29 46 012,31
1899 24 936 894 423,23 55 619,54 *)

Es zahlten mithin im Durchschnitt die Mitglieder pro Kopf
Beiträge :

Jahr 1394 1893 1896 1898 1899
Mark 16,99 26 . 94 31,12 33 . 47 ZS,8S

Die hohen Leistungen , oft jahrelang geopfert , bedeute » für
manche » Arbeiter fortwährend fortgeworfcnes Geld , Obwohl in
den letzten Jahren die Industrie außerordentlich prosperierte ,
zähle » die alljährlich Abgekehrten doch nach Tausenden .

Die vorstehende » Angaben erlauben , wenn auch nicht absolut
sichere , zur Beurteilung der Verhältinsfe aber ausreichende Be -
rcchnung .

Jahr

• ) Der Bericht pro 1897 liegt nnS nicht vor .

Das Jahr 1893 lassen wir , da in diesem die Beitragserhcbmig
nicht einheitlich war , zunächst unberücksichtigt . Im Jahre 1894 kamen
zur Erhebung 1,3 Proz . des ArbcilsverdieustcS , für die übrigen Jahre
2,5 Proz . Bei Umrechnung der von de » Mitgliedern geleisteten Beiträge
ergiebt sich folgendes Resultat : der Tagcsdnrchschnittsvcrdienst betrug in
1899 4,77 M. . in 1898 4,46 M. . in 1896 4. 13 M. und in 1894 4. 91 M.
Um keine falschen Vorstellungen über die bei Krupp verdienten Löhne
hcrvorznrnfen , sci dazn folgendes bemerkt . Trotz des bekannte », besonders
in den letzten Jahren stark forcierten Ucbcrschichtcil - Umvcsens , sind
nur 399 Arbeitsschichten in Ansatz gebracht — 359 absolvierte jeder
Kruppsche Arbeiter durchschniitlich mindestens in den letzten Jahren .
In den Lohnsummen ist ferner enthalten daS Gehakt sämtlicher der
Pensionskasse angehörenden Beamten ; von denen , die inchr als
2999 M. Gcbalt bezichen , ist dasselbe bis zu dieser Summe ein -
gerechnet . Wir rechneten absichtlich eine » recht hohen Tagesverdienst
heraus , um die Zahl der jährlichen Entlassungen , die nur auf
Grund des Tages - DurchschuiltzvcrdicustcS ermittelt werden kann , nicht
zu hoch zu berechnen . Ter Leser wird bestätigen , daß trotzdem die

Zahl unheimlich groß ist . Wie eingangs angeführt , bat jedes
nen eintretende Mitglied ein Einjchreibegelb in Höhe deS
Itkfachc » TngcZ - Durchschiiittsvcrdicnjtcs zu zählen. Berücksichtigen
wir »ml , daß in der ersten Lohuperiode von den Ren -
ciiigcstcllten der entsprechende Bruchteil des Jahresdnrchschnitts -
vcrdieustcS fast ausnahmslos nicht erreicht ivird , ziehen ferner
in Betracht die bereits angeführten Umstände , dann ist mit
der Zngruiidclcgimg eines Tages - Durchschnittsverdieusies von 4 M.
für die erste Lohuperiode eines jeden neuen Mitgliedes sicherlich
nicht zu tief gegriffen . Damit wäre die Durchschiiittshöhc des Ein -
schrcibegeldcs gcfimdc » , »cimlich 6 M. Für das Jahr 1898 mit
46 012,81 M. Einschrcibcgcld ergäbe das 7818 Neuaufnahmen . Er -
mittclt man auf dieselbe Weise daS Resultat in den übrigen Jahren ,
dam , ergiebt sich, stellt man dazu weiter i » Vergleich die lhatjächliche
Mitgliedschaft , folgendes Bild :

Mitglieder - Neu - Mithin
zahl ausnahmen Abgang

Jvhr

1894 16 599
1893 16 998
1896 18698
1898 23 427
1899 24 986

1436
2387
4185
7818
9208

489
1619
4818
1599

1898
2575

3000
7759 (!)

Alle diese Tausend e haben die hohen Beiträge für die Kaste
zahlen »nisten , manche sind danmter , die ans diese Weise viele Hundert
Mark geovfcrt haben , aber nichts bleibt ihnen dafür , kein Anrecht
an d i e K a s s e , keine Rückzahlung der eingezahlten Gelder .
Und wie er cS bei Krnpp verlassen hat , so findet es gar mancher
an andrer Stelle wieder , muß auf diese Weise zu den

vcrschicdeiistcu Kasse » steucr » und wenn es mit ihm zu Ende geht —

fü r ihn g i e b l es trotzdem keine WohlfahrtSein ,
ri cht « n a. Roch größere Bedcntnug gewinnen obige Zahlen , wen »
man berücksichtigt , daß dies das Ergebnis der Jahre lebhafter
Prosperität ist . Wie werden die Arbeiter „ fliegen ' und um ihre
. wohlerworbenen ' Rechte betrogen sein . wen » der wirtschaftliche
Niedergang , der sich schon überall bemerkbar «»acht , hereinbricht :

Es bezogen Pensionen :
1899 1891 1892 1893 1894 1893 1896 1897 1893 1899

Männer 312 344 395 473 623 794 863 969 1943 1181
Teil -

Pensionäre 13 17 17 28 32 64 76 98 124 146
Witwen und

Waisen 392 434 333 624 683 746 893 838 934 1933

Das Vermögen der Kasse betrug am Jahresschluß 9 637 339,49 M.

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die Mitglieder bei der Vcr «

ivaltmig der Kasse nichis zu beslimmen haben . Die Generalversannu »
limg der Kraiikenkaffe kau » in Beziig auf die Peusiouskafse wohl
Wünsche äußern , die Enlscheidnug trifft thatiächlich znuächst nur der
Vorstand und in letzter Linie immer die Firma . Die Gercchiig -
keit verlangt cS , daß entweder das Obligatorium aufgehoben oder
de » Mitgliedern im Fall der Entlassung die eingezahlten Beiträge
znrückcrsuittct werden .

Die woblverstandene Verwaltinigspraxis , Wohlfahrtseimichtmige »
so zu gestalten , daß zu denselben viele steuern iiiüsscii . der Firma
aber daS Siecht bleibt . Einzelnen nach Ermessen besondere
Vorteile zuzuwenden , findet mau auch bei der Kruppsche »
Kranken - U n t e rst ü tz » n g s k a s s e wieder . Da nach
dem Krankenlassen - Gesetz die Leistungen ans der Kranke » -
kaffe für sämtliche Mitglieder gleich sein müssen . wurde
die bis zum Erlaß dieses Gesetzes mit der Krankenkasse ge -
mcinsam verwaltete Kranken - UnterstützuugSkaffe von jener abgelöst
und bestellt nun als selbständige „ Wohlfahrtsernrichlung ' . Ter Zweck
dieser Kasse wird in den Geschäfisberichieu folgeud «, maßen signiert :
„ Die Kranken - Uiiterstiitzuiigskaffe ist zu dem Zweck gegründet ,
diejenigen „ Wohltbaten ' , welche die Kraukeukasic nach dem srühcreu
Slatut verschiedenen Mitglicderkategorien zuwenden
konnte und welche zu verallgemeinern nicht (!) zweckmäßig war ,
aus besonderen hierzu gesammelte » Mitlelu zu — bowilligeu (I).
Da haben wir das Princip klipv und klar ausgesprochen —

Rcpiilicufonds ! . . Wohlthaten ' verallgemeiner », hält man nicht für
zweckmäßig — wohl aber hält man es für richtig , alle für Wohl -
lhate », die mau „ einzelnen Arbciterkalcgoricn " — bewilligt . Bei -

träge zahlen zu lassen . Die Mitgliedschaft ist nämlich auch
obligatorisch . A» Beiträge » hat jedes Mitglied 9. 49 Proz . deS

Arbeitsverdienstes bis zu 4 M. zu steuern . — Seit 1898 werden nur
noch 9. 33 Proz . erhoben . Die Firma zahlt die Hälfte der Mitglieder -
beiträgt . — AuS der Kasse wird zunächst ei » Zusatzkrankeugeld als

sog . Kindergeld gezahlt . Solche ivlitglieder , die keine eigne Familie
haben , oft aber trotzdem wirtschaftlich schlecht gepellt find , weil sie
vielleicht alte Eltern oder unmündige Geschwister ernähren müssen , denen
ein Zilsatzkrnnkcngeld aber nirtir gezahlt wird , werden durch den
angeführten Modus schwer geschädigt . Sie müssen zahlen , ohne
die besondere Vergünstigung bei Krankheit zu erlangen . Noch
schlimmer ergeht eS

'
denen , deren Angehörige auswärts

wohne » . Sie werden bei Krankheiten der KrankcnhauSpflcge über¬
wiesen und die Angehörigen erhalten nur die Hülste de » Kranken -

geldcS . Diejenigen Unverheirateten , die nicht vci Angehörigen
wohnen und nicht alimentationspflichtig sind , erhalten nur einen

Bruchteil des Krankengeldes , im Höchstfalle 49 Pfennig pro
Tag . natürlich außerdem RrankenhauSpflege , nicht im Krupp¬
schen Krankenhaus . Neben diesen allgemeinen . — nach vcr -
schiedencn Arbeiterkategorien festgesetzlcn Zuwendungen kann
der Vorstand der Kaste — der natürlich nur nach dem Willen
der Firma handelt , da diese sonst die Beiträge zur Kaste verweigern
würde — nach seinem Ermessen noch besondere Uiitcrstützunge » —

bewilligen . Nach den vorliegenden Berichten zeigt die Kasse folgende
Eiitwickclung :

( Der Bestand vom 1. Januar 1894 betrug 25 246,62 M. )

Ja * Einnahme « usggabe �KrAchluß
M. M. M.

1894 139131 . 69 85 396 . 31 33 583,18
1893 168 965 . 89 91 363 . 79 76 592,91
1896 293 312 . 89 89 378,27 112 934 . 33
1898 297 817,24 115 623,22 182 189,92
1899 348 497 . 64 149 976 . 51 193 431,13

Das Vermöge » der Kaste ist bei der Firnia Krupp angelegt und
wird zu 4 Proz . verzinst .

Wie bei der Pensionskasse , tritt auch hier das Bestreben der
Kapitalsaniaminlung hervor . Tie guten finanziellen Er -
gebnisie könnten auf günstige Verhältnisse , fpeciell de « Gesund -
zustandeS der Kruppschen Arbeiter schließen lassen ; daß solche
Schlüsse aber verkehrt find , weisen die Berichte der Krankenkasse

ans . Tie Krankeulaste . bei der keine besondren Zulveudungen für

ciuzclne Personen möglich sind , wo sich die Wohlthäterci nach Gunst
und Gabe nicht einführen läßt , erfreut sich niemals besonderer Zu -

Wendungen seitens der Firma , obwohl gerade diese Kaffe , die be ,

den gesetzlichen Minimnl - Leistmigen finanziell doch schlecht prosperiert . !

infolge deS schlechten Gesundheitszustands der Mitglieder , sehr gut

Zuwendungen gebrauchen könnte .
Die Kasse' gewährt bei Erkrankungsfällen mit Arbeits -

u u f. ä h i g k e i t v o m 4 . Tage an . ein Krankengeld in Hohe
der Hälfte des zur Berechnung der Beiträge maßgebenden Lohns ,
es beträgt mithin im Höchstfall 2 M. pro Arbeitstag auf die

Tauer von . 26 Wochen . Außerdem , wie allgemein , Ge » -

Währung von Heilmitteln und ärztliche Behandlung . — Seit

1898 ist die Zahlung eines Krankengelds für de » dritten Karcnztag
und bei mehr als zwciivöchigcr Krankheitsdauer _ für alle drei

Knrcuztage versuchsweise eingeführt . Was aber besonders beachrct
werden muß . trägt die dadurch cntstebeuden Lasten die Untcrstützungs -

lasse . Die Krankcukaffc ist dazu aus dem bereits nugeführteu Grunde

finanziell nicht fähig . Nachfolgende Tabelle giebt zunächst ei » Bild

des finanziellen Standes der Kaffe .

„ , Einnahm ? Ausgabe Kassabestaud am Jahresschluß
' wOr Mark Mark Mark

1894 412 331,43 499118 . 37 3 413 . 9 «

1893 494 797,99 494 433,94 233,96
1896 477 693 . 19 446 892,69 899,39
1898 593 336 97 573 893,33 13 462,74
1899 667 899 . 52 667 571,29 _ 238,23

In den Enmabmen ist jedesmal ' der Kassadestand am Jahres -

ansang enthalten . Die AnSgabesummen stellen nur solche der direkten

Krankenpflege ohne besondere Aufwendungen dar , es sind darin

t e i n e U e b e r iv e i f u ii g e n an d e n St e f e r v e f o u d s e n t -

halten . Derselbe besieht seit 1894 ans 4 prozcntigcn KonsolS mit

einem Nennwert von 497 999 M. und einem Ankanfswcrt von

525 525 M. Ter Reservefonds hat am Jahresschluß 1899 nur

insoiyeit eine Aendcrimg erfahren , als die mit einem Nennwert

von 497 999 M. zu Buche stehenden Konsols einen Verlust

des Realwerts darstellen . Der Kurswert betrug am 31 . De¬

zember 1699 nämlich nur 486 563 M. , also gegenüber dem

Ankaufspreis ein Verlust von 33 962 M. Während im Jahre 1894

der Reservefonds die gesetzliche Höhe noch überragte , betrug er am

Jahresschluß 1899 19 490 M. zu wenig . Nach den Resultaten '
der letzten Jahre müßten im laufenden Jahre mindestens 139 999 M.

dcnr Reservefonds überwiesen werden , um das Gleichgewicht gegen
das Jahr 1896 wieder herzustellen . Die ungünstigen finanziellen

Ergebnisse sind wie bereits betont , auf den schlechten GesnndbcitS -

zustand der Kruppschen Arbeiter zurückzuführen . Durch „ ach -

stehende Tabelle wird dies bestätigt . Die Kasse hatte zu ver -

zeichnen :

Jahr L�l der Erkranknngssälle 199 Mitglieder
Mitglieder mSqeianrt v

1894 16 795 8 738 52,30
1895 17 223 19 397 60,36
1896 18 826 11995 58,34
1897 21 147 12 182 57,60
1898 23 752 15 080 66,01
1899 25 227 15 894 62 . 64

Jnlereffant ist hier zunächst die Konstanerimg der Thatsache .

daß mit Aushebung des dritten - und bedingter Anfhclmiig aller

Karcuztage die eutschädigiiiigSpflichtigen Krankenfälle eine Vcr -

Minderung erfahren haben . Dan » aber zeigt das Bild eine auf -

fallend hohe Erkranku ngSztffer . Dieselbe tritt erst

deutlich bervor unter Berücksichtigung der Ergebnisse der übrigen

Krankcnkassen . Es verzeichneten nämlich diirchschinttlich auf 199 Mit -

glicder Erkranknngssälle
Sämil . Kassen Snnitl . Kassen Sämtk . Bciriebsknssen Die Kruppsche
deS Reichs ( 1896 ) Nheinlmids i » Rbeinland Kosie ( 1899 )

34 . 8 49 . 7 48 . 7 62 . 64

Dasselbe Resultat ergiebt sich bei Bercchmmg der Krankentage .
und dabei find miler den übrigen Kassen eine ganze Anzahl , wo schon

eintägige ArbciiSimfähigkeit als entschädigmigspflichtiger Erkranknngs -

sall in Berechnimg stch' r. was bei Krupp , wie bemerkt , nicht der Fall

ist Nach einer der letzten Geiieralvcrsainmlimg vorgelegten Erläuterung
knnicn 1898 auf je 109 Mitglieder überhaupt 184,13 Erkraiikungsfälle . (?)

Bemerkt sei noch , daß der auffällig hohe Kaffcnbcstand im Jahre 189 «

ans dem Umstände der Beitragserhöhung von 1,3 Proz . ans 1,33 Proz . ,
die 1897 vorgciioiiiiiieii lvurde . resultiert . Woher im » die hohe » Tr -

irankungszisfer » ? Die Antivort liegt nahe . Schlechte Bctriebseinrich -

lnngen — beschränlle Räume und mangelhafte sanitäre Einrichtungen —

und nickt ziiletzt das sinnlose Ueberschichleiuniwesen . Wäre die starke

Flilktiiatioii der Milgliedcr nicht vorhanden , wahrscheinlich würden die

Ertraiikimgsziffeni noch höber stehen .
Wa « vci len Kruppschen . Wohlfahrtselnrichtuiigen " bitter Not

thnt . ist zunächst Gerechtigkeit durch Aufhebung des Obli -

g a t o r i u m s . größere Fürsorge bei der Krankenpflege und —

Einführung sanitärer Einrichtungen . Und was für Krupp gilt , ist

auch für die meisten übrigen . WohlfahrtSkasien ' auf den Fabriken
maßgebend . _

d — II.
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«V>>' Uer>' 4>r »i, »>>! e für Tonntag , den 10 . Zliigiist 1000 /
Nackits etwaS wärnier , am Tage etwas kühler , teil » heiter , ttilS woMg

niit Gewitterneigung und meist nur schwachen südliche » Winde » .
B e r I , » « r W e , t e r » u r e a u.

Briefkasten der Redaktion .

Tie juriillschc Tprcchstiinde findet Atonlag , TlcnStag und
Freitag von 7 —0 Ilhr abends statt .

180 . <6. H. Rothenburg . Ihre Schwester mich ans Herausgabe bei
Sparkaisenbiichs klagen . — 91. St. 3 . Moabit . Er ist wahlberechtigt . —
D. 100 . 1. 30 Jahr « 2. Polizeipräsidium . 3. 6 —g Monate 4. 200
bis 300 M. — R. R. 1856 . Richtet sich nach den Statuten . Eventuell
entscheide » die Mitglieder . «Lesetzlichc Bcsiimmunzen hierlibcr giebt eS nicht .
— G. M. . Nane » . 1. Wende » Sie sich an Ihren Anwalt . 3. Der
„ Vorwärts " erscheint seit dem 1. April 1634. Im Jahre 1878 hieb
d»S diesige Parteiblatt „Berliner Freie Presse " ; in Leipzig erschien
danialö alS Central - Orga » der Partei der iin Oktober des JahreS
verbotene „ Vorwärts " . Diese » werden Sie »icinen . — 9l . R. Ja .
— F. D. 140 . Am 1. Tage . — Eilig 33 . 1. ES ist noch nicht zu spät .
2. An das töiirgl . Landgericht I. 3. Elwa : In der Strafsache gegen mich
bitte ich folgende Perionen zur Haupwerhai . dtung alS Zeugen zu laden :
») den Schneider £. h) . . . ■ »iw . Diese werden folgendes bezeugen :
ai lk. X. die ? lind bnS ; b) . . . . usw. - M. <s . Wenn nichts niidrcs per »
etnbnrr ist, jeder zur Hälfte . — W Z. LS . 3. Beim Amtsgericht . 2. Der
Vater mntz zahlen , wen » er nicht nachweist , daß er für gehörige Be -
ailssichtigling ieincs SohncS gesorgt bat . — 200 H. S. Sie muh den
Niiig auf Verlangen zmückgeben . — W. F. 78 . L Nein , er kann nickt
abziehe ». 2. Er rnntz kledcn . 3. An die Leipziger Polizeibehörde . 4. ZU«
die hiesige Staatsanwaltschaft .

Sie werden nicht alle . ES giebt leider charakterlose Menschen , die
auch den Besten mit Schmutz besndel ». Man thnt gut , solche Gesellen nicht
zu beachten . Ii » übrigen brauchen wir Ihnen nicht zu sage » . daß diese
Verleniiidimg gegen B. ans den Finger » gesogen ist. — Köuift « . Dem
Buchhändler ist weniger Schnld beizumesien als Ihrer Frau . Bemühen
Sie sich, Ihre Frau aufzuNären , damit st » solche Käufe nicht abschltetzt . —



Niir de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
- Berautmortiing .

VhvÄkor .
Sonntag , de » 19, A u g u st.

Opernhaus . Mignon . Ans, 7V- 1>hr -
Montag i Die lustigen Weiber von

Windsor ,
Echan spiel Haus . Geschlossen ,
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Der Mikado , Ansang 7»/ , Uhr ,
Montag : Die Fledermaus ,

Deutsches . Der Prodckandidat , An-
fang 7' / - Uhr ,

Nachm . ' J' /j Uhr : Die versunkene
Glocke ,

Montag : Die Weber ,
Lessing . Die Ehre . Anfang ?>/ , Uhr ,

Montag : Im weihen RüfTl ,
Neslden, ; . Die Dame von Maxim ,

Anfang 7>/z Uhr ,
Nachni , 3 Uhr : Fugend ,
Montag : Die Dame von Maxim

Neues . Der weihe Hirsch , Vorher
Ein Interview , Anfnna 7� Uhr

Montag : Dieselbe Vorstellung ,
Westen . Die schöne Helena , An

sang 7' / » Uhr ,
Nachni , 3 Uhr : Die Fledernimis ,
Montag : Die schöne Helena ,

Tchiller . Der Trvmxeter von
Säkkingen , Anfang 7>/z Uhr .

Nachm , 3 Uhr : Zar und Zniluiev
um nn,

Montag : Der Troubadour .
Ventrnl . Berlin nach Elf , Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung ,

Lniseu . Der Damcnkrieg , Anfang
8 Uhr ,

Nachm , 3 Uhr : Die eine weint ,
die andre lacht ,

Moutag : Der Dauicnkrieg ,
Carl Weist . Die Boxer in China

Anfang 8 Uhr ,
Montag : Dieselbe Vorstellung ,

Belle . Zluianee . Pension Schöller ,
Im Garten : Spccialitäten - Bor
stellung und Konzert , Anfang
4 Uhr ,

Montag : Dieselbe Vorstellung ,
Ariedrich - Wilhelmstädtisches .

Im Garten : Specialitaten - Vor
stellung .

Mrtropol . Shecialitätenvorstellung
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Bo, stellung ,
Apollo . SpecialitSten - Vorstellnng

BcnuS auf Erden , Anfang
7V- Uhr ,

Montag ; Dieselbe Vorstellung ,
Reichshallc » . Stettiner Sauger ,

Ansang 7 Uhr ,
Passage - Pnnoptiknm . Special !

täten - Vorstcllnng ,
Urania . Jnvalidenstr . S7/S2

Täglich abends von 5 —10 Uhr
Sternwarte ,

Danbenstr . 48/4 » . Abends 8 Uhr
( im Theatersaal ) : Eine Wände -
ruiig durch die Pariser Welt -
ausstellung ,

Montag : Dieselbe Vorstellung ,

Urania
TanbeiiNtrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung dnreh die

Pariser Weltausstellung
Montag : Dieselbe Vorstellung

Invaliclcnstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Montag , 20 . Angnst , in Jmbs Ostbahn - Park , Rüdersdorferstr . :

Großes Kinderfest
arrangiert von den

Lchilltl' Thl' littr
« Wallner . Theaier » .

norvlrzi - Ovsr .

Sonntag, , iach mittags 3 Uhr ,
bei halben Preisen :

JE » ? und leimnicrmann .
Komische Oper in 4 Akten voi . Albert

Lortzing .
Sonntag , abends V/j, U h r :

Der Trompeter von Säkkingen ,
Von Victor Nehler ,

M o n t a » , a b c n d s 7l/2 Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .

Der Troubadour .

Dienstag , abends 7Vi Uhr
IJ n d 1 n e .

Vorletzte Opern - Woche .

Crntvnl - Clieatcit
Sensationeller Lacherfolg !

Zum 129 . Male :

Berlin nach Elf.
ZM - Ansang 8 Uhr , " HNK

' Di o i g e n , den 20. August : Zum
wohlthätigcn Zweck für die in China
verwundeten deutschen Soldaten , Zum
13l , Male : Berlin nach Gls .

Dienstag und folgende Tage :
Berlin nach Gif .

Carl Welss - Theater
Gr . Frankfurterftr . 132 .

Die Boxer in China
Ansang 8 Uhr ,

Morgen : Dieselbe Vorstellung ,
Im Garten : Theater , Konzert ,

Epecialitäte » . 4 Uhr ,
Mittwoch : Kinderfest .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrahe IG.

Täglich : Theater - und
Specialitif ten - Vorntellang

Dir ErbkAntr .
Schwank in 1 Akt von Schmasvw ,
Neu ! Xcu :

Spreelottchen .
Dolksstück mit Gesang u » d Tanz in
2 Allen von Max Retchardt , Musik

von Schmidt ,

Zaal : Dölljftttll�ChCII ,

Miitropol -Tftiiatßr .
Täglich 9 Uhr 10 Min , :

irer am
und das brillante

tlllgust -LpeeisliMeii-s' rogi' .
Ans . 8 Uhr , Rauchen überall gestattet ,

CASTANS » ■

PANOPTICUM
Neue plastische Gruppe ;

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlentsin !

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinagesohwadersu . a m.

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almi * aiisch ( ( .
WmUJWM lllllliMIBIIUli !

' Pässap-Paoopticiim.
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , SKInder ) .

Vorstellung

stüiulllcli .

Von 7 bis IG/z Uhr ;

Theätre variete .

ßerliimr Rquannm
Unter den I . Inden 68n .
Einsang ; tSchadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis

50 Pf .

Eeichhaltigste Ausstellung
der Welt an lebenden Seetioren ,

Reptilien etc .

oologisclw
Öarlerx

Heute Sonntag JjQ pj
Kinder unter 10 Jahren die Häl. te .

Von 4 Uhr
Voppel - Ilonieft .

der , Wa 1 d -in
nachm

Ausserdem
schänke " Berliner Bläser - Corps

ab 5 Uhr nachmittags .

Apollo -Theater .
Zum 191 . Male :

Vemis mif Erden .
Robert Sieidl

mit neuem Eepertoir .

Fanny Morton .

Willy Zimmermann .

Neu ! Kumataro Samba

u. 8 hervorrag . Specialitäten .
Kasseneröfthung 6 Uhr .

Garten - Konzert OVj Uhr , Anfang
der Vorstellung 7Vj Uhr .

Parteigenossen des 4 . Wahlkreises .
21- /13 »

Kinderbeluftigungen aller Art .
Jedes Kind erhält beim Eingang eine Stocklaterne , Die Kaffeeküche

Anfang 4 Uhr , — Billets nur an der Kafle , Kinder frei ,
von 2 Uhr an eröffnet ,

Ha » Komitee .

'
Pnhlmanns

Yaudefille - Thealer .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
TU glich :

Konz ert , Theater und
Specialitäten - Borstellnng .
Künstler 1. Ranges . — Im
renooierten Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr

Lehmann .

Prater - Theater .
KaNtanicu - AIIee 7 —9 .

Täglich : L,ebeii » u - eIIen . VolkS -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten ,
von Hugo Schulz , Musik von R Mal ,
Ballett unter Leitung der Ballctt -
meisterin Frl . Döring , Auftreten der
Excentric - Chansonnette Mollv Verod ,
d, Grotcsauc - Ducttisien Oedr , Mllardo ,
Tauma - Yuattett , The Mlltens , Turner
am dreifachen Reck, The Gadenbecks ,
Krastgladiatoren , The Herwoods ,
Neger - Excenttics . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr ,
Eintritt 30 Pf , Sium , Platz öO Pf ,

Kalbo .

OstlMihn - Park
Henaann Imb »

71 Rndersdorfer Strafte 71
am Küstriner Platz ,

Täglich Koi > « ci - t , Theater -
» nd Specialitäten Borftellnug .

Nur erstklassige Nummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr , Eutree 20 Pf .
Kinder 10 Pf , Sperrsitz Nachzahl . 20Pf ,
Auf , : Wockient , 5 Uhr , Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Jmbs , Direktor ,

Schweizer - Garten .
Am Königsihor , — Haltestelle der elektr , Ringbahn , — Am Friedrichshain

Wx - Tiislich : - « 2

Konzert, Theater, Ballett, Specialitäteil-Borstellung, Ball.
lllowu Tanti I PattyFrauk - Truppe Catrinl - Ilallett

ausgeführt von 7 Damen ,
£ mil Völz

T a n z h u m o r i st.
Franzi Held

Liedersängerin .
Täglich abends 10 Uhr :

China im Fener .
Kriegsfchaufpiel in 4 Bildern ,

Anfang Ulhr . Entree H Pf.

Dressierte Affen u, Hunde ,
511 » » Olga

Kraftjongleuse ,
Flly Orone

Chansonnette ,

FinWitiven - Berein. Lustspiel .

Meier init ' n ? Possen - Burleske ,

Die lustigen Weiber. Operette ,

O Perf, , Part, - Akrobaten ,
Frltzl Destrße

Feuer - u, Flammentanz
Herrn . Hertel »

Fub- Equilibrist ,

ilimsSommer - Thkillkr !
Hascnheide 13 —lö .

Artistische Leitung : Faul Hllbitz . — —

SSST " T U g; 1 1 c h :

Grosses Oappel- Xonzert Theater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfest . — ivkittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

NM - Die K äffe elii che ist täglich von 2 Uhr an geöffnet , " VS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc,

Sonntag . Montag » nd Donnerstag : Familieii - Kränzchen .
Hnx Klient . Alz

Wedding - Park
HUIIerntraaae 178 . Am Wedding - Platr .

Jede » Sonntag und Donnerstag :

Le�osSSS Frei « Konzept
ausgeführt von der , 4869L »

Hauskapelle unter Leitung des Mnsikdirigenten Herrn K « eh .

IM - A Großer Ball .
7 verdeckte Sommer - Aegelbähneii , von denen noch einige zu vergebe »
sind, — Bolksbelustignugen aller Art , — Kaffeekilche täglich nachmittags
von 3 —g Ubr geöffnet , — Jede » Dienstag und Donnabend Auf¬
treten der Lriginal - Norddeiitfche » Sänger . Jeden Donnerstag
grostes Kinderfest mit Gratisverlosimg zc, " W. Trapp .

Hascnheide
108 - 114 .

Hasenheide
108 - 114 .Äfene Welt .

AM " Täglich : - » ß

Konzert it . Specialitätett - Vorstellimg .
Jeden Sonutag und Donnerstag :

Im Bai ohampstre : Cäroaaer Featball . Anfang 4 Uhr.

_ Jeden Mittwoch :
_

AM - Grosse » Kinderfest mit Grntisverloaniig .
Jeden Donnerstag : Grosse » Feuerwerk .

Kaffecküche , Karussells , Marionettentheater tc . täglich geöffnet .
Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säule », 148482 »

fftffcappqamqmamszrÄJimwH -Tarx- . y, A. FrUhlich . > zx

See - Terrasse Lichtenberg
6 RBder - Strasse 6

( zwischen Steuerhaus , Landsberger Allee u . Dorf Lichtenberg )
Grosses Kinder - Freudenfest ,

Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .
Elite - Konzert der Orlgliinl - Knpelle „ Columbia " .

Vorzügliche Speciailthtcn - Vorstellung
bei ungünstiger Witterung im neuen Theatcrsnal .

Grosser Tanz im neuen Bai champütre bei stark
besetztem Orchester . — Gondel - Korso , Kaffeekilche ,

4 Kegelbalmen , Volksbelustigungen .
1 Entree für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig . 1

Mittwoch , den 33. und Donnerstag , den 33. August er . :

Grossei * Fischzug .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 31 und Jahnstr . 8 in Schneffeisberss |
Festslilen , Jnh : Max Schindler . — Telephon : Amt IV ;
Nr, 1132. — SM - Heute : Grosser Ball , TIS

Spccialität : Cignrren-Regen, » « d » » �. . mit

Schlangen - u, Bonbon - Regen u. diversen üeberraschungen .
Täglich : Specialitäten Borftellnug . Entree frei ,

Empfehle de » geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken :c,
meine Säle , 300 imd 1200 Personen sasiend ( mit Bühne )
zu Bersainmiungrn und Feiilichkeiten jeder Art , föl42L »

DusscTsiist Garten ,
Dresdenerslrasse 45 . Inh. : H. Wannemacher .

Prachtvoller schattiger Naturgatten mit gedeckten Hallen und Theater -
bühne , Dienstags , Donnerstags und Sonnabends : Graftes Garten -
Konzert . Gleichzeitig empfehle meine Säle und Bercinszimmer zu 20 bis
200 Pers , zu Festlichkeiten und Versammlungen , Telephon : Amt 4a, 5102

WWW
' „ Heues Klubhaus "

72 KommMliteilstr . 72.
Jeden Sonntag : Gr . Bali .

Empfehle meine großen und kleinen
Festsäle ( lv0 - 800Persoiien fassend )
zu Versammlungen und Festlich -
leiten . Habe noch einige Sonn -
abende und Sonntage frei .
5085S » H. Ebert .

„Sanssouci *

Schmargendorf .
ÄGr. Frei - Konzertl

und AM - Ball . MW
Kaffeeküche , 2 Kegelbahn, " große
Spielplätze , Ausschank vou Pots -
damer Stangenbier , Weiß - und
Banriich - Bier , H . Ebert .

volks�arten
ftilherWeimanns Volksgarten , Badstr .

Auskunft über Vermietung zu Vereinssestlichkeiten jetzt .
SIZ9L * , . . Verwalter » ez - sel , Paukstrafte 25 II ,

Vlelni' IS' Si' innl' el .
I - titzowstr . 111/112 .

Im Garten oder Saal
Täglich : .

MorstiieilAe�

( Führiiiaun .
Horst . Walde . )
Anfang : Tonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr ,
Eutree 50 Pf , Vorverkauf 40 Pf .

Familieii - Billets 3 Stück , 1 M.
Bous nur in der Woche gültig .

Sountags und Domierstags :
' ( Tnnzkräiizcheii . - Wäg

Deutsclie Konzert-Hallen
Süpandauer Bi - ttcke S .

7 Stadtbahnbögen ,
NV " " Grofter Natnrgartcu . ��U

Täglich von 6 Nhr ab :

Gr. interNtioilllle Konjerte
von sämtlichen

Eutree frei . �U
Bon 8 Uhr ab :

Theater-Äbteilnng.
Speeialität . - Yorsteliung .

Reiehshallen .

Täglich : StettlnerSttnger .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr ,

Entree 50 Pfennig ,
Vorverkauf 40 Pf ,

Saussoncl
Im prachivolleu

If�tur - Garten
jeden Sonntag u . Donuers -

tag Humorist . Solree der
« orddeutsebeu

tjuartett - �iinxer
Oäme , Oalinhlev , Nega :c,

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Entrce 50 Pf , Donners -
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf ,
Nack der Soiree : Tanz -
kräiizcben . Tanz frei ,

Beginn der Tvinter - Saison :
S onnabcnd , den i>. September .

H. Kriegers Feslsäle ,
Wasscrlhorstr . OH . *

Empf . »leinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Verjalilnillillgen u,
Festlichkeiten , - Jeden Sonntag ,
Dienstag u, Sonnabend öffcnll , Tanz ,
Einige Sonnabende noch zu vergeben ,

Gesellschaftshans
Swinciilüuderstr . 42 .

Tägk . Theater u. Specialiläten -
Borstellnng . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaftcu , Lereiiie ,
koulant zu vergeben , _ [ 49832 *

H . IVIentes

Volksgarten ,
Lichtenberg , Röderstr . ,

Mih LaiiMerger Chaussee.
Jeden Sonntas :

kr . TrciKoiiMt .
Neue verdeckte Hallen , 2000 Pers, ,

Zelte für 2500 Personen
bieten Schutz gegen Somie u. Regen .

Mkö!(tllZliöii . VoII(8döIti8llg.
Im Riesenzelt :

La ! edampeire
unter Leitiiilgd. Tauzuleisttts

Wiih . Bauer junior .

• iGossmanifConcertgapten *
5 Kreuzhsrgstr . 48, an d, Katzbachftr ,
S v Jeden Sonntag ; »
8 - � � Garten - �

Freikonz , 5
und

Gr . Ball .
' Sa urcit - euLsi ' be Stinfifer . '
Montag , 20. August , Anfailg 8 Uhr :

1500 . Soiree . Gala - Pro graini ».

Alliambfa
Wallncrtheater - Strassc 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr , Extra - Ball bei doppelt besetztem
großen Orchester Anfang 5 Uhr .
f85 _

A. Zaineltut .

Crnitral-Festsäle
Oranienstr . ISO .

Stelle den verehrten Bereinen
mid Korporationen meine Säle für
100 —400 Personell zur Abhaltung
von Vereins - und Privatfestlichleiten
sowie Bersämmlüugen zur Verfügung ,

In allen Monaten noch einige
Sonnabende frei . _ _

EWscher Gatte «
Alexanderstrafte 27c . | *

Säle für Soiniabendc in den Monateu
Septbr, , Oktbr, , Novbr , 1900 noch frei ,

Colmm Fesisäle ,
Beuthstrasse 19 20.

Einpfchlc meine Säle zu Ver -
sammlungeu . September und
Oktober noch einige Soiinabeilde
und Sonntage frei . f4890L »

Jjm 1 HO wJ�m
allen

Wanzen .
99

Wanzol11
( gesetzl . geschützt )

Radikalmittel gegen Wanzen .

Wanzol fleckt nickt , ist nicht giftig , verbreitet
keinen üblen Geruch . Wanzol kann überall

angewendet werden .

Wanzo ! vertilgt alle Wanzen samt ihrer Brut .

Der Erfolg Ist überra » chendv
die Vfirknng radikal .

Preis per Flasche 75 Pf . , 1,75 Mk. u. 2,75 Mk.
Einzig und allein bei

Max Arndt , berlin c . ,

Seydelstp . 31a , nahe Splttelinarkt .

WM - Für Berlin Jede Bestellung frei Ins Haus . �96 !

Metzneps Korbwaren - Fabrik .
Keiteimagen

W,,S , . „, . 3. 55| | *Xt3! n
V. Geschäft : Stralauerstr . lt > ( M ellvklllllllt ?

Kinderwagen , Grösstes Lager

Verlin , Zlndreasstrafte 23 .
II . Geschäft : Bviiniieustr . 95

UL Geschäft : Bcnsselstr . 67 .

Kittderbettstellen . Berlins .

IOOO Mark

Musterb ,
gratis

zahle ich jedem , der mir in Berlin ein größere »
Kinderwagen - Lager als das meinige nachweist

njl i j • t laufen Sic nirgends vorteilhafter , als in der

Ätlutotkl ! lZtflügelmiisterei Alfreil Tnuiieriuallu,
/xs v 4 » | V v VV » 1 Neu - BSeiftcnsee . Generalstr . 7 ( nahe Prenz -
lauer Allee ) . Dampf - Bettfedern - Rcinigung . Telephon Nr, 43, s4877L »



SociAmolsratiscIier WalMn
für ian dritten Berliner Reiciistap -Waiite .

DicnStag , den 21 . Angust , abends 8 Uhr ,
im Lokale „ Arminhallen " , Kommandantenstrahe 20 :

MST 3DciramiuluUa . " WS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag , 2. Diskussion , 3. Vereinsaugelegenheiton , 240/15
Gäste haben Zutritt , Neue Mitglieder werden aufgenommen . Die

Versantmlung wird pünktlich eröffnet ,
vcr Toratand .

SarialdriiiMwMer Mahlvertiu
siir dru i . Dttl . Zieichstags - ZvalilKreig M « .

Dienstag , den 21 . August , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn 0ritd « r , Waldemar - Strafte Nr . 75 ;

Versammlung , " lü
Tages - Ordnung :

X. Vortrag des Gcnoffeu Redacteur IX. Gtrvl » « l über : „ Die Vitt -
Niicklnug der englischen Arbeiterklaffe . « 2. Diskussion , 3. Vereins -
angelegenhcitcn . gSgT " Gäste willkontinw . " �Sß 243/8

Zahlreichen Besuch erwartet vor Toratand .

Sotialdtmotlrattscher Wahlverein
fnr den 5. Dttüner Relchstags - WahlKrelg .
Donnerstag , den L3 . d. M. . abends 8r/z Uhr : „ Koaentlialer

Hof ' 4 , Rofenthalersirnste 11 —12 :

DW " Vev Ja m m l « u g
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Wey ! über „ Die Novelle zum Kranken -
lassen - Gesetz ", 2, Diskussion , 3, Dcrrinsangelegenhcitcn ,

Gäste haben Zutritt , Zahlreichen Besuch erwartet
245/10 Her Toratand .

SotlMeuMmMer Wahlverem
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Den Borstandsuntgliedcrn zur Ztachricht , dak die vächste Sitzung am
Dienstag , den 21 . d. M. , abends U Uhr . bei lirnnae stattsindet ,
218/5 I . Kieaei .

Utttin socitildemlillmtirchn
CkS - lind Schknltniirte Derlins

und Umgegend .

Ticnstgg , den 21 . August , nachmittags 5 Uhr , bei KsIIsi » ,
Uoppen - Ttrastc 29 :

Protestversammlnng der Gast- und Sciiankwirte.
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Coaksnot und den hohen Gaspreisen , 2, Die
Haltung der Berliner Stadtverwaltung in der Coals - und Gassrage ,
3. Freie Diskussion ,

Das Erslücincn sämtlicher Mitglieder ist dringend notwendig ,

__ Her Toratand , I . A, : Ferdinand Ewald .

Deutsch . Metallarbeiter - l/erband
Tcrwaltnngraatelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimnier 1- j » . Fernsprecher : SlmtTll , 353 .

Sonntag , den 19 . Slngnst 1900 . vormittags 10 Uhr ,

Nersainmlmtg
der Heizungs - , Gas - nnd Wafserrohrlcger und Helfer

in KcllerS Fesisälen . Ko , penftr . 29 .
Tages - Ordnung :

Benchterstattung über das Ergebnis der uochiualigen Verhandlungen
Mit den Untcruehmem und Beschlustfaffimg hierüber ,

" « " " " ' S ! XlempNSI ' ! �cMungl

Montag , den 20 . August , abends S1/. Uhr , im GewerkschaftShauS ,
Engel - Ufer 15 : Vertrauensmänner - Konförenz . Jede Wertstatt must
vertteten sein . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ,

Achtung i MetalSar beiteP ! Achtung !

Sonntag , 26 . August . sindet gemeinschaftlich mit den Stettiner
Kollege » eine Tanipferpartic »ach Swinemiinde statt . Abfahrt am
Sonnabend , 25, August , abends 10 Uhr 35 Min , ab Stettiner Bahnhos ,
btüikkunft Sonntag , nachts 1 Uhr 30 Min , Preis des Billets für Hin
und Rückfahrt 3 M, Danipferbilletö ä 1,2 » M. von Stettin bis Swine
niünde und zurück sind bis zum 22, August im Verbandöburcau , Engel -
User 15, erhältlich .
117/4

_ Tie Ortsverwaltung .

Tcrwnltiiiigraatellc Berlin .
Hienatnp ; , den 21 . An�nat , ahenda 8 Ehr ,

im „ Grand Hotel Alexandcrplatz " <Vlauer Saal ) ,
Eingang öteue Kouigstr , 45, Potal II :

Ordentl . Generalversammlung
Tages - Ordnung :

1, Bericht der Ortsverwaltung und der Revisoren , 2, Ergänzungs -
Wahlen , 3, Wahl der Prehtomimssion , 4. An die Orisvenvaltung gelangte
Anträge , 5, Gewerkschaslliches .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . — Die Versammlung wird pünktlich
«V, Uhr eröffnet , — Zahlreichen Besuch envartet- -v,
280 >/lV Die Ortsverwaltung .

Wir machen ans die erschienene Nummer 2 untrer Zeitung aufmerksani ,
welche bei den bekannten Kollegen in Empfang genommen werden kann , D, O,

Verband aller im ZW - nnd SchirmgeVerbe
beschäftigten Arbeiter Berlins .

Morgen , Montag , von 20 . August , abeuds 8 Uhr , bei Herrn
Strchert , Andreasstraste Nr . 21 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Hr . HVe > l über : „ Die Reform deS Kranken -
kasscngesetzeS ". 2. Diskussion . 3. Kaffenabrechnung vom 3. Quartal ,
* Werlstaltangelegenhciten , 5. Verschiedenes , 180/4

LV Da der Vortrag sehr belehrend und anregend für jeden sein
wird , so ersuchen wir die Kollegen , so zahlreich wie möglich zu erscheinen .

Her Toratand .

Müller n . Mühlenarbeiter .
Montag , de » 20 , August 1900 , abends 8 Uhr , bei Noack ,

Riantcuffelstraste 9 ;

psr Versammlmi " W
Tages - Ordnung :

Vortrag des Kollegen Bartela ( Lübeck) über : Socialpolitik im
Mnhlengewrrbe nnd die Aufgaben der Mnhlenarbeiter .

Hie Berliner Hollezxen werden eeheten , Nlr voll -

atthligen Beanch anch der n 1 e h t gelernten Mit¬
arbeiter zu sorgen .
140/3 Der ( einberufet .

Verein Berliner Bnchdrnck - Maschinenmeister .
Dienstag , den 21 . August , abends 8 Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 21 :

Änsstellnng der Joliannisiest - Drncksachen
verbunden mit Ausstellung der Entwürfe zum Preisansschreiben

für Drucksachen des Gauvereins .

Erläuternder Vortrag des Kollegen Künnitzcr , Kedacteur des „ Deutschen Buch - und
Steindrucker " . SV Setzerkollegen sind freundlichst eingeladen , " MU 35/6

Um zahlreichen Besuch bittet Her Toratand .

Arbeiter Berlins !
Von den Finsterwalder Cigarrenfabrikanten haben die nachfolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter be-

willigt : «, Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf . ) . ■ K. Welgel . R. Klähre . W. Enfgk . 0. Wessyl . R. Relnlke .
G. Franz . F. König . H. Milller . A. Hurras . R. Bär. Reinhold Kaiser . Karl Uhlich . Adolf Härtung . Paul Winkler .
Max PUschel . Curt Lehmann . Adolf Hoyer . Curt David . Wllh . Börnchen . Morllz Schemmel . Christian Fischer .

JÜSälP Bei der Firma Adolf Beuthert haben die . Arbeiter ausS neue die Arbeit niedergelegt , weil sie i ».

Erfahrung gebracht , dag die Fabrikate für eine noch gesperrte gröstere Firma bestimmt waren ,
Tie Kommission der Berliner Tabakarberter .

Bon jeht ab steht dieses Inserat mir Donnerstags nnd Sonntags im „ BorltinrtS " .

_ _ _

LmsellWt . KonztttljüuS ,
37 Sllte Jakobstraste 37 .

Tel , Amt 4 a 7887 . [ 24166
Säle für Vereinsseftlichkeiten unter

iehr günstigen Bedingungen noch
frei Sonnabend und Sonntag im
September und Oktober ,

Bernztel n .

Urania
ITrangelatranse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr , Siehe Anschlagsäule »,

Empsehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen ,

49742 *] C. F . Walter .

Wo ist der schönste Garte « ? In

RixdorlsVeriistirami !
Frel - Kenzerte , KaffeekQche , Kegel¬
bahnen :c. Martin Berudt . Gastwirt .

Charlottenbnrg .
Dienstag , den 21 . Angnst 1900 , abends 81/ « Uhr , in der

Gambrinus Brauerei , Wallstr . 94 ;

Partei • Versammlung .
Tag eS - Ordnung :

Ans dem Reiche des Herrn V. Thielen . Referent : Reichstags -
Abgeordneter le » hell . 2. Diskussion , 3. Bericht von der Kreiskonserenz .

Zahlreichen Besuch erwartet
204/4 Der BertrauenSmann .

tehtüiig ! PutZOPa Ächtung !

Mittwoch , de » 22 . August , abends 5 Uhr , im GewerkschaftShauS .
Engel - Ufer IS :

Grofte Versammlung
der Putzer Berlins nud der Vororte .

Tages - Ordnung :
X. Beschlustfassung über Festsetzung der Arbeitszett im Herbst und

Frühjahr , 2, Verschiedenes , X3X/IS
Da in dieser Versammlung wichtige Beschlnfle gefastt werden , so werden

die Kollegen ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Kein Putzer darf fehlen .
I , A, : Franz Schultz , Brunncnstr , 102,

Aihtung : Krlztung :

Zladihpnver .
Mittwoch , den 22 . d . M. . abends 8' / - Uhr . Koinmandantcnstr . 20 :

Mitglieder - Versammlung
der Zahlstelle Berlin III deS Ceutralverbandö deutscher Maurer .

Tages - Ordnung :
X, Abrechnung von um' rer diesjährigen Lohnbewegung , 2. Verbands -

Angelegenheiten und Verschiedenes , 252/17
Hlo « rtllche Terwaltnng .

Achtmig ! ParkettboSenleger .
Dienstag , den 21 . d. Mts . , abends 6 Uhr ,

bei PrIII , Goethe - nnd Grolmannstrasten - Eike :

Siijung mit den Vertra » » ellsle » tten .
SV Die Vertrauenslcnte , die noch . im Rückstände mit den Sammel -

Listen ' snid , werden ersucht , abzurechnen , ' TfiQ _ _ [ XOS/XO

Ächtung ! K leber . Ächtung !
Montag , den 20 . Nugltst , abends 7 " 2 Nbr , in der Ressource ,

Kommandantenstrastc 57 :

Tersaniiikiung ; . " �1
Tages - Ordnung :

Wahl eines GehilfenauSschnsseS ,
Pflicht sämtlicher Kleber ist es, zu erscheinen . Krankenkasscnbuch oder

Beslficinigung des Arbeitgebers legitimiert ,
101/11 Der Berttaueusmann : Max Strasser .

Verband der Graveure , Ciseleure
und vcrlvandten Berufsgenosscn Dentschlands

tl ' llinle Berll,, . )
Dienstag , den 21 . Angnst , abends 8V2 Uhr , im Dresdener

Garten , Dresdcnerftr . 45 :

Filial - Versamiiiliiiig .
Tagesordnung :

1. Geschäftliches 2, Vortrag des Herrn Hr . ITez - I über : Der
Alkoholismn » und die moderne Arbeiterbewegung . 3, Diskilfsion ,
4, Verschiedenes ,

Die Kollegen werden höflichst ersucht , an dieser Versammlung recht zahl -
reich teilzunehmen des hochwichngen Vortrags wegen ,
74/10 Her Torstand .

Perm ki WWW , Heizer mil) SemiSjeitop
Berlins und Ilmgegend .

Tonntag , den 19 . d. M. , nachmittags 5 Uhr , in CohnS

Fcstsälen , Beuthstrastc 20 :

jlmel' iii ' llelitlielii ! Veiiel' Sl-Vel' ZWiiiIliiig.
TageS - Orbnung :

Bericht der Fünser - Sommiision nebst Wahl cineS Arbeitsvermittlers .
Wahl eines Revisors und eines Mitglieds de « Vergnügungskomitees ,

Mitgliedsbuch legitimiert , _ [ 138/17 ] _
Der Borstand .

Achtung ! Achtung S

Stuccateure !
Montag . 20 . d. M. , abends 8 Uhr . bei Buske , Grrnadierstr . 33 ,

Filial - Bersainmlnng .
TageS - Ordnutlg :

l. Bottrag de ? Herrn Dr , Borchardt über „Politische und mr-
polittsche Gewerkschaften " , 2, Diskussion , 3, Ergänzungswahl der Arbeits -

nachweis - Koinmission . 4, Verschiedenes ,
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwartet zahlreiches Erscheinen

Der Borstand .

Steinarbeiter !
Dienstag , den 21 . Angnst , abends 8 Uhr . im Englischen Garten .

Alexanderftr . 27 c :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : I . Vortrag . L. Abrechnungen . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 27o/4

Her Tertranensmann .

W. Noacks Festsäie , Brunnenstr . 16.
Empsehle meine Säle für Verein « und Gewerkschaften unter coulanten

Bedingungen , Auch sind noch Sonnabende im Monat Oktober , November
und Dezember zu vergeben . s223Zd »

Achtung ! Malet * . Achtung !
Die Zahlstellen der Gewerkschaft der Maler und Berussgenosse «

besinden sich : „ , ,
Slldcn : Alte Jakobstr . 69 bei Lenz . Zahlstunden : Montag .

Mittwoch und Freitag , abends von 8 —0 Uhr . , 126/8
Gneisenaustr . 6S bei Conrad . Zahlftuitde » : Sonntag ' vormittag »

von 10 - 12 mit ,
Süd - Ost ; Pücklerstr . 3 bei Schmidt . Zahlstnnden : Mittwoch ,

abendS von 8 —9 Uhr , Sonntag , vormittags von 10 —12 Uhr ,
Osten : Andrcasstr . 26 . Zaftlstunde » : Mittwoch , abend » von 8

bis 9 Uhr , Sonntag , vormittags von 10 —12 Uhr ,
Rigaerstr . 27 bei Cobus . Zahlstnnden : Mittwoch , abendS von 8

bis 9 Uhr . Sonntag , vormittags von 10 —12 Uhr ,
Tordon : Ruppin erste . 12 bei Rofi » . Zahlstnnden : Montag ,

Mittwoch und Freitag , abends von 8 —9 Uhr . Sonntag , vormittags
von 10 —12 Uhr ,

Beteranenstr . 4 bei GeiSler . Zahlstunden : Mittwoch , abendS von
8 —9 Uhr , Sonntag , vormittags von lO —12 Uhr ,

Badftr . 42 —43 bei Abendroth . Zahlstnnden : Sonntag , vor -
mittags von 10 —l2 Uhr ,

Pankow : Florastr . 85 . Zahlstunde » : Jeden Montag , abendS
von 8 —9 Uhr ,

Weissensee : Lehderftr . 118 . Zahlstnnden : Sonntag , vormittag »
von 10 —12 Uhr ,

SchOncbere : Gennewaldstr . 110 bei Obst . Zohlstnnden :
Mittwoch , abends von 8 —9 Uhr , Sonntag , vormittags von 10 —12 Uhr .

Der Arbeitsnachweis befindet sich mit den Lackierer » gemeinsam nach
wie vor Stralancrstr . 48 bei Hahn . Geöffnet an den Wochentagen von
7 - 11 Uhr ,

Achtung ! - 39U WM " Achtung !
Tonntag , den 28 . Angnst 1900 :

Crom Dipler-Paitie mit ii
»ach

RilMeitn Mumt „ZPrtshlUlS zur gruutu Arumut"
( Jnh , W. Troppens ) veranstaltet vom

Verein der Pliitterinneu Berlins .
Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil - BerufS -
musiker ausgeführt , — Abfahrt 7 Uhr Restaurant „ Belvedöre " an der
Jannowitz - Brsickc , Fahrpreis 1,10 M,, Kinder Über 10 Jahr 50 Pscnnig ,

sind im Arbeitsnachweis bei Carl Teschner , Gvllnowstratze S, zu Haben ,
Recht zahlreiche Beteiligung erwartet 158/5

Her Torstand .

Tapezierer !
Die zum Dienstagabend prosektierten öffentlichen Versammlungen

müffen » m eine Woche verschoben werden , da am Montagabend in der
Ressource . Kommandauteiistrave , eine öffentliche Bersammlung zweck »
Wahl des Gehilsen - Ausschuffes stattfindet . Wir erwarte » von den Kollegen
einen zahlreichen Besuch sowohl in dieser alS in der DonnerSiag statt -
findenden Versammlung , in der die Arbeituehmer - Bcisitzer zum JnnnngS -
Schiedsgericht gewählt werden , 178/10

Die BerbandSleitung . I , A, : l . oo Schmidt .

Scliöneberg .
Sonntag ; , den 19 . Angnst , in Wittes Volkagartcn .

Wilmersdorf , Berllnerstr . 40 :

Sommer - ' Fest
veranstaltet

von den Parteigenossen Schönebergs
Vokal - und Instrunientaikonzert

unter Mitwirkung
der Gesangvereine „ Note Nelke " und „ Freiheit " - Westen

( M, d, A, - S, - B, )
und deS Humoristen Herrn Oestreleh .

Im Sake : SV X a n z . - WU Herren zahlen 50 Pf , nach,
Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis , 204/3 »

ErOlfnan » 2 Chr . eintritt 20 Pf .
Um rege Beteiligung ersucht _ Der Vertrauensmann .

Max Kliems Festsäle ,
Hasenheide 13 —15 . 62298 *

Meine Fest sä le , 1200, 1010 und 560 Personen fassend , sind noch an

einigen Sonnabenden im September , Oktober , November und Dezember

zu vergeben . Auch sind die alten F e st r ä u m e zum Totensonntag ,
1,, 2, und 3. Weihnachts - Feiertag noch frei , IHa » Klient .

Miiiszimmer und KegelblAe »
sind noch einige Tage in der Woche zu vergeben .
52701 . * Hochachtungsvoll

IsOiils Keller , Koppenftr . 29 .

Gesundheit ist Reichtum !

Dampf - und Helssluft - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen EritSIlune , Gicht und Rheumatismus .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen , 49711 . *

Bad Frankfart Ritter - Bad
t30Ciir . Frankfarterstr . 136 ii 18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclall tttt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

Soo -
— bezw . Hcisslnft - , Lobtaniiin - , Sool - Mi

Vkihie-, scKwirav nnd Scliwefclbiidcr

f' WjjgiKAsa- taglich für Damen und Herren .

Vit Ts ms �0 Jahre Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mk.
ÄjJallJl " Ä IV . Plomben 1 ülf Absolut schmeral . Zahnz . i Mk .
J . Blambcrf , Elsasserstr , 33, a. Oramenb . Thor . Gpr . 8- 7, Sonntags 9-1, .



Cigarren .
Tersand .

Konkurrenzlos billig , reellste Fabrikate !
Für die Reell ität der Fabrikate sprechen zahlreiche Anerkennungen !

IInstFeitiZ vorteilliaktestk Bezu�uelle für Wiederverkäufer .

w

ClgarlllOS Pt- 100 Stück Mt . 1,80 , dieselben 500 Stück Mk . 7, - .

Ferner empfehlen folgende Marken auS durchweg geschmackvoll zusammengestellten hochfeinen Ge-
wachsen in normalen modernsten Formen :

Samatm . i St . Felix Braaill .
Willy . . . . .100 St . Ml 8,40 I Brillante . . . 100 St . Mk. 3,25
Commercio . . „ 8, — St . Felix Brasil „ , , 4,60
Wissmann . . . „ „ 3,25 St . Felix , Orig . - Kist .
Excalslor . . . , n . 3,75 « 50 Lt . enthalt , ftco . Mk. 18 . 50
Elvira . . . . ., - » 4,50 Labia Imp. ( Handarbeit ) , Origin . -
Medalla . 5, - Kiste, » 50 St . euch. , srco . M. 1S, - >7uIIIa

Havanna n . ZTextlr « .
Berla blezioana 100 St . Mk. 5, —
St . Andres . . . . , , „ „ 5,50
Castlllo

. . . . . .
„ „

Walküre . • . . „ r „ 6,50
Milena „ 8, —

10, -

« H* Versand u. Verkauf nicht unter 100 Stück von einer Marke — 300 St .
_ _ _ , It ♦ portofrei unter Nachnahme . — Nichtkonveuierendeit erbitte », auch angebrochen ,
auf unsere Kosten gegen Rückerstattung des gezahlten Betrages zurück ; — daher keinerlei Siifiko
für den Besteller . Im Falle der Rücksendung dürfen aus jeder Kiste 4 St . probeweise unentgeltlich
geraucht sein . — Bei Entnahme von SOO St . gewühren 3 Prozent , bei 1000 Stück 6 Prozent Rabatt ,

wenn sich Besteller auf diese Zeitnug bezieht .

5� II I 0 H L II Engros - Lagen , Jetzt Berlin W. ,

uZOllBK Q beDalle , Unter den r < l ii den 20 ,
' Hof 1 Treppe ,

früher Spandaner Brücke 9 .

Preisliste franco .

Gebrüder Welff
BERLIK S .r

# 184 . Invaliden - Strasse 134 .
Wir empfehlen die neuesten

schwarzen und weissen Kleiderstoffe

ik zur Einsegnung . W
Schwarze glatte und gemusterte Kleiderstoffe

die Robe Mk .
Weisse Kleiderstoffe In reizenden Rastern .

Farbige neue Herbst - Kleiderstoffe für Prüfangskleider
E die Eobe Mk . 3 75 4t 50 5 50 » » 6 7 00

|
# # # # #

3,S0, i50 - 6, 00

Belm Einkauf von Kleiderstoffen geben wir das Elnsegnnngs -
Taschentuch ninsonst . * 99

> # # # # # # # # # # # # # # # # # # #

Der
+

Tod
IR ohne Baabe sicher allen Wanzen
lammt leren Brut durch das so»
jorl sicher iSdleave „ Conccntrirtr
Wauzeu . fllutb " sges. gesch. j tu
Flaschen zuöo Ps. . Mk. 1,00, ». 00. ». 00

UUd

XinäerB ' nxen - u. Schlafmöbel -

Bazar „ Baby "
I. Invalldenstr . 160, an d. Brnnnanstr

II. Or. Frankfurterstr . t5,H . Andreasst '
III. Orsnlenstr . 31, Eck . AdalberUtr .
IV. Chaussaestr . 8, Eck . Schlejelstr .

V. Frledrlchstr . 18, an der Besselstr .

Literflasche Mk. 8 00. Sprltzappa .
rat so Psg. DerhinbeN bauernk
jebe Wiederkehr , burchbrtngl Ta¬
peten und Siofle und ?erfl »rl alle
Siester dis ans den legten Rest.
HlntertSbl nirgends Flecke. Ist j
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaben I

i bei der j
P andre

AWWWWMPacketen I
zu 50 Bfg. . "Ä>k7 1. 00. •i <X> und
das Pfund Mk. 4. 00. Ttbiei wie )
kein zweites Mittel absolut sicher. >

Sinzig mdgllche Ausrottung
utib loiale Bernichiung . Aarantt «

� va! für rabilatcu viefala ! Bldn .
»ende dlnerkennungen ÄS au » den

~ fernsten Sandern .
Diese altbewährten , unlldertrefl .

Itchen Spezial - Mlltel sind einzig
mib allein nur dircct zu haben bei

Otto Roiobol ,
Sfrlit SO. , Sisk»bl!hiisls�t I,
vis l - ris Martlhalle . Tel . K 319a

WriKiib » weiter ! Hier frei
H a ? ? dur�neiur ? elpanne .

Nach außerhalb durch die Post .

Acbtimf, . ,!,« Nefch(i °mun"�n'

Dr . DerrneHi s
Eisenpalver s102 . 13»

ist vorrätig inBerlin
a Schachtel 1,60 .

3 Sch . 4,35 . Apo¬
theke zum weissen

Schwan , Span -
dauerftr . 77 und Jo -
hanntterapotheke ,

Planuier 11

Bettfedipn

von 5. 00 an.
Siand V. IO- IOO . QQ ♦ '

v . 35,00 an

VI. Reinickendorf erstr . 3d , am | VIII. Charlottenburg , Wllmcredorfer -
Weddingplatz . I atraaae 55. [ 49662 *

VN. Brunnenstr . 93, Humboldhain . | IX. Spandau , Potadaraarstr . 20.
Tellzahlnng gestattet , bei grossen Raten Kaxsaprclse .

Lieferant des Post - Mpar - and Torschass - Verelns .

[ B1712 »]

Hans Kayser
Äicifioljftrafcf , Plah 8

( Äörliher Bahn ) .
Billigste Bezugsquelle für

Press » n . lhtelnkohlen .

et * Soh
Fabrikation nnd Mass • Anfertigung guter Herren - und Knaben • Bekleidung .

Lieferanten an Garderoben - Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften .

Chansseestr . 24a n . 25 . 11. Brückenstr . 11. Gr . Fraukfiirlerstr . 20 .

Besonders Torteiliiafle Angebote !

Bucksldn Anzüge „Orion" n

für Herren . Dauerhafter Zwimstoff in ( 1

praktischen Mustern .

Lnden- Havelocks „Pluvlus " e
mit ringsherum gehender , weitfaltiger Uringsherum gehender , weitfaltiger
Pellerine . Bequeme , praktische Mode

Mk .

Mk . 75

Herbst - Paletots
für Herren Reichhaltige Auswahl vom N Mb
einfachen bis zum vornehmsten Ge - " i - ü .

schmack do, - - , SO, - —, - io, —»,

8

18 Mk.

Herren- Regen Paletots
Ü- reihiges Faijon ans Doppelgeweben in
Sportfarben . Echt englisches Fabrikat
Maldni osh H. Vulkanisiert u, gummiert .
Allcinvcrkanf !

. . . . . . . .

Herbst - Hosen „ftierluir
iür Herron . Griffiger Stoff in schönen , "I wri . ca
soliden Mustern zum auffallend billigen 51 U»lk . JU

Preise von

. . . . . . . . . . . .

Schwarze Jackelt AnzOge , 27 . - . 18�

Sehwarze Rock- Anzüge , so . - . sv�k .

Schwarze Sehrock Anzüge ss . - . 4o . - . 3O�

Unübertroffen reichhaltige Auswahl in Satin , Eipsgam , Tuchen , Kammgarn ,
Cheviots , Meltons , Tuch - Kammgarnen usw . je nach Grösse und Qualität ,

30 . - . X5, - , 15, - , 18, - .
Hk.

Köllig * - Strasse ÄO/Äi ( dicht am Rathnn « ) .

Wegen Ileberfiilluug meiner Lager verauftalte ich einen groften

IM - ZRäumullgs - Rusverksuf
von

Teppich en , KarAinen , Möhelstolfen ,
Portleren , Tisch - , Htvaii - , Heise - , Schlaf -

und Steppdecken , 5209L

sowie Oohelins und ] Lä ii ferst offen .

Es bietet sich hiernach eine selten wiederkehrende Gelegenheit , nnr

dnrchans reelle Fabrikate mit einer Preisreduktion bis 33 ' /z
einzukausen . Ich lade das hochverehrte Publikum ergebenst ei » , durch

Besichtigung meiner Lager und Priisnug der Waren sich von der

Reellität dieses Ausverkaufs zu überzeuge » nnd event . späteren Bedarf

schon seht zu decken . — Kein Kanfzwang .

Bei

Ü
• msc

Eime Bieillante Idee
Cognsc , Rum . Branntweine und « Hmnitltehe Mfinenre von feil .
llchcm «Iroma und herrlichem Scschmack von Jedermann höchst einfach und leicht selbst
zu bereiten . Ällei » «chle Voindlnirte Origlnal - RetcNel - Ka . enaen lges.
gesch >. garauNn reine Nallirvroducic , absolut nlchl trübend , vollkommen gebrauch� .
fettig zur svfotttgeu Herstellung von 60 Sorten , wie : inUber . Boonekaup ,
Sicon , dorfer , Roaen , Vanille . Cae . ao . Chartreune , Pepcrmunt ,
Bcncdiotlner , Halb nnd Halb , Cherry - Brandy , Caraf ao tc. ic.

Millingen unmöglich .
JederVersuch einMeiüer >
stück, von feinsten stabtt ,
taten nicht übertrofle ».
Dan , enorme ErspanNst .

Reell und billig I!I

| Recept
„ach derMeihodeder Chareute
l Lrtgtuaifl . Reichels Echte
Coguac - Essen » fine Ch: uni
. Jenrs de Cognaol für 75 ajf

IBtr . Sücinfleift u. 1V. Ctr. SBafff r
_ vermischt glebt D/, Str . Cognac .

Jede Originalst . 40. 60, 60, 76 8s. ic. mit «ebrauchSovrschr . giebi dl « M, klier kiqueur .
r >lI » e - 0 » lleetlon : 7 OriginalstalchcnsorNrifrane » Deutschland Bk . 4 . 50 . —
h ' i >erfonb gegen Boreinseudiing ober Nachnahme - Jede einzelne Sorte . —
Taufende ehrenvolle Anerkennungen . Prosveci mit wetthvollen Siecepien kostenfrei !
Zufendung auch einzeiner Flaschen ri ' el Huna durch meine Hleapanne .

allem : Otto Reichel , Berlin , Eisenbahnstr . 4 .
GrO . ete Fabrik Hentechlanda im Verkehr mit Con . umsnten . *

Warnung «at nicht echten Fabrihalen unln täuschend ähnlichen Haines.

Man macht (ich vorher
keinen Begriff ! ! !

— Man prüse lelbst ! —
Der Erfolg entscheidet .
In Tausenden Familien

ständig im «- brauch .

Ungs�itiiSP
aller Art . als Wauzeii , Schivaben ,
Flöhe . Fliegen , Ameisen , Mäuse k.

vertilgt
man absolut sichern , schuell durch
stoa » unerralelite Zpecialmitiel u.

«rbalien Sie ausführl . Gebrauchs -
anivetsung . Preis pro Vi Port .

Mai Noa, Berlin Ii..
Reinickeudorferstr . 48 .

Versand in Berlin frei HauS .

gör Fabriken,
lerfpttfit , Kantinen u .

liefere ich ; [ 62608 »
30 Vw Fl . E; port - WciWer f. SR. 2,26

fohne Wasjerzuiatz ) .
20»/ « Flaschen belles od. dunkl . Lagerbier . fürZ , So

« y ( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
7 30 »/ , Flaschen Venanöbier 2 M. 50 Pfennig

V Abrechnniig kann wöchentlich erfolgen .
Ms umsonst . Eiskasteu leülwcise . - WIM

� A . Schlier ,
Berliner ExPort . Wetfsbier . Branerei .

8chtfncberff - Herltn W . Comptoir : feledmnstrasse 8Ä , II .

Eine

miuuern ohne Gnade , mitsamt der
Znnnjlll Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzeiilluid in Fl .
50 Ps . und 1 Ml . Spritzapparat 50.
»iillllrtllM ! der Brut ichnell
OUsll ' UliI . tl u. für immer beseitigt mein
iS) chwabentod , 50 Pf . u. 1 Ml . per Dos«.
Radikaler Erfolg garantiert nur direkt
beim Erstuder fiaarg Pohl , Progerie

Berlin , Bruiinenstrasle 157 .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlm .
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Vevssurinlungen .
. M' t der Zlussperrung der Hamburger Werftarbeiter be -

Tajatngtc sich �reita�abeno eine gntbesuchte Versannnlung der
Echnucde und Kesselschmiede , die im Englischen Garten in der
Alexanderstrahe tagte . Der Kollege Lange ' ans Hamburg war
als Referent erschienen . Infolge personlicher Beobachtung jenes
neuesten Kampfes ums Recht war er in der Lage , alle jene Lüge »der interessierten Kapitalisten , denen eine wohlfeile Unternehmer «
prepe ihre Spalten geöffnet hatte , aus das gründlichste zu
zerzauieu . Er schilderte die Vorgänge so, wie es der „ Vorwärts "
bereits gethan hat . Die Aussperrung sei lediglich ein Alt des
brutalen Tcrrorismns . Wege » der geringen Lohnforderung der
' �ietwäre es vielleicht zu einer Einigung gekonnueu , wenn nicht
icr Eiicnindustricllen - Verband dazwischengestande » hätte . Berhand -
lungcn seien schoii angebahnt gewesen . Statt den friedlichen Ausgleich
zu fordern , seien die Spitzen des Verbands zur Aussperrung geschritten .
Und radikal seien sie vorgegangen , das müsse man sagen . Blohm und
Vog seien nicht davor zurückgeschrelkt , Leute al « zusperren , die bei
ihnen 20 , 25 , ja 4l ) Jahre gearbeitet hätten , ohne jemals zu mucksen .
Einer der Ausgesperrten gehöre sogar zu den Prämiierten vom
vorigen Jahre , er habe damals 300 M. erhalten . Hoffentlich kommen
jene Leute jetzt zur Einsicht und bleiben nicht mehr länger der Or «
ganisation fern . Das Vorgehe » des Herrn Blohnl durste eine wirk »
fnnie Lehre feilt . Redner führte nocti eine Reihe lbarakteristischer
Einzelheiten an . Nach dem Ausbruch des Streiks auf der Reiherslieg «
weist hätten die Arbeilcr des Hamburg - Amerika - Docks die Fertig -
ftclluiig der Arbeit nicht nur aus Solidaritatsgefühl , so »dc >ii auch
deswegen verweigert , weil sie nicht eine ganz sachgeniähe Ausführung
garaiilieren komiten . Dazu gehörten eingearbeitete tüchtige Kräfte
und sie hätten nicht die Verantwortung übernehmen
möge » für Hunderte von Menschenleben , die ihnen
bei geringwertiger Arbeit gefährdet erschienen . Die Iluternehnier
c agegen hätten es fertig gebracht , das Schiff mit nur v e r -
schraubten , aber nicht vernieteten Platten noch
England zu schaffen . lind die Hafenbchörden seien nicht
emgeichrittcn , obwohl es ihre Pflicht gewesen wäre , das Schiff
zurück zu halten . Sie . die sonst eine so strenge Kontrolle übte ».
' vollen je tzl von der Verfehlung nichts gewusit haben . — Leute
von der Rostocker Werft wären „ wie das liebe Vieh " verladen und
»ach Hamburg geschickt ivorden , nachdem man ihnen vorgeredet hatte .
sie brauchte » keine Streikarbeit zu macheu . lö von ihnen scicn
wieder umgekehrt , als sie , wie die andren , doch Streikarbcit machen
sollten . Redner schloff seine Ausführungen unter lebhaftem Beifall .— Die Debatte bewies , ' daff die Berliner Schmiede vollständig auf

seilen der Hamburger Kameraden stehen . Manch kräftiges Wort fiel
» nd manche Eruiahnuiig wurde an die noch nicht Organisierten ge -
richtet , aus dem Kampfe in Hamburg zu lenien und sich der
Orgaulsation anzuschlieffen . Die Versammlung verurteilte entschieden
ni einer einstimmig augenommdnen Resolution das Vorgehen der
Hamburger Wcrsrbesitzer und versprach , die Kollege » in ' Hamburg
finanziell und nioralisch zu unterstützen .

Tab Berliner Grtverkschaftökartell hielt am Freitag eine
Delegiertciivcrsanimliing ab . Zn nächst ehrte man das Andenke »
Licbknechls in der übliclien Weise . — Ter erste Punkl der Tages »
vrdnuug betraf die Lohnbewegung der Fliesenleger .
B a b e r S k e . der Vertreter der Fliesenleger , erstattete über de »
AnSgatig des Streiks Bericht und meinte , die Abiuachung vor dem
EiiiigiingSanit habe den Streikenden >mr wenig gebracht . Wenn der
Streik noch acht Tage fortgesetzt ivorden wäre , hätte er ein erheblich
gimstigeres Resultat gehabt . Dagegen vertraten Thi cm e. Fisch er und
Kater , der die Ursachen und den Verlans des Streiks eingehend darlegte ,
de » Standpunkt , die unmittelbar a >n Streik Interessierten köiintcu
mit dem Resultat durchaiis zufrieden sein , denn sie hätten nach sechs -
wöchiger Dauer des Kampfes neben andren Zugeständnissen für den
gröfftcn Teil der Fliesenleger eüie Erhöhung des Stnndeulohns um
10 Pf . erreicht . Wenn sie jetzt noch weiter streiten ivollten , dann
könnten sie auf die Solidarität der bedeutend schlechter bezahlten
Arbeiterkategorien nicht rechnen . Eine lange Debatte ent »
stand über die Beteiligung der Hilfsarbeiter der Fliesenleger
am Streik . Aus der Diskussioii ging hervor , daff die Hilfsarbeiter ,
nachdem sie durch den Streik der Fliesenleger in Mitleidenschaft ge -
zogen waren , ebenfalls eine Lohnerhöhung gefordert hatten , und daff
sie jetzt von den Fliesenlegern erwarteten , dieselben sollten sich mit
de » Hilfsarbeitern solidarisch erklären und für deren Forderung ein -
treten . Das sei aber , wie die Vertreter der Hilfsarbeiter auSführteii ,
vicht g eschen , und das Kartell solle ihnen Wcisnng geben , wie sie sich
z » verhalten hätten . Von verschiedenen Seiten wurde den Hilfs -
arveitem niit Rücksicht auf die derzeitigen VcrhälNiissc im Berus ge -
rate », vorläng die Arbeit ohne weiteres aiifzunchmen und
z » geeigneter Zeit ihre Forderungen zu stellen . Nach Schluff der
Debatte wurde diese Angelegenheit dem AuSschuff überwiesen .
Hierauf gab I u ck e l einen Ueberblick über den seitherigen Verlaus

des Streiks der Kistenmacher . Die Aussichten der Lohn -
bclvcgung feien sehr günstig . Ilulerslützung seitens des Kartells werde
nicht gefordert . Die Versammlung beschloh . diesen Streik zu
sanktionieren . Töpfer Glas brachte einen Antrag ein . welcher besagt :
Jede dem Kartell angeschlossenc Gelvertschast soll , wenn ein Streik aus¬

gebrochen ist , iorort die vom Ausschuff nochMaffgabe der Mitglicderzahl
festzusetzende IliiterstützungSsumine gewährleisten , und für die ersten
zwei Wochen eines Streiks soll vorn Kartell keine Unterstützung be -
willigt werde » . — Wegen der vorgerückten Zeit und u» i den
Gewerkschaften Gelegenheit zu geben , den Antrag zu bespreche »,
wurde die Beratung desselben bis zur nächsten Sitzung ver -
tagt . Der Vorsitzende gab bekannt , daff die Geschäfts -
Kommission der Vertrauensmänner - Ccntralisationen beim Partei -
vorstand beantragt hat , er ntöge das Thema : „Poliiik und Gewerk¬
schaften " auf die Tagesordnung des Parteitags setzen . Die Ver -
lefung der Präsenzliste ergab , daff die Vcrteter der Böttcher , Holz -
bearbeitmigSmaschmen - Arbeiter , Kürschner und Bäcker fehlten .

Ter Berliner Konsuuivercin veranstaltete als ersten Agi -
tationsversuch im Osten ani 16. August eine Versammlung in
Kellers Festsälen , Koppcuslraffe , in der Reichstags - Abgeordneter
Rosenow einen Vortrag über den Wert der Konsum -
genossenschaften für die Arbeiter halten sollte . Leider
muffte Rosenow de » Vortrag absagen , er war in letzter Stunde nach
seinem Wahlkreis gerufen worden ' , um dort ein Referat zu über -
nehmen . Die Versammlung selbst war nur mäffig besucht . Der
Rechtsanwalt Steinschneider , der an Stelle von Rosenow nun
das Referat übernahm , erläuterte die Stcllnng der Arbeiter den
Konsunlvereiucn gegenüber . Es wäre in Arbeiterkreisen bisher
vielfach der Glaube vorhanden gewesen , daß durch die Organisation
des Kons »bis der politischen Partei der Boden abgegraben iverde .
Aber ivie die Gewerkschaftsbewegung neben der politischen einher -
gehe , und ihr dadurch nütze , indem sie die Arbeiter zum Klassen -
bewufftsein erziehe , so werde es auch die Konsiimbewegung thun .
Der Referent erläuterte die Einrichtungen und die Verwaltung des
Berliner Konsumvereiiis , der in seinen drei Verkaufsstellen : Annen -
straffe 9, Krautstr . 7 und für Moabit : Waldstr . 12, jederzeit Mit -
glieder aufnimmt . DaS Eintrittsgeld beträgt 20 Pf . und der zu
erwerbende Anteilschein von 10 Mark kann in kleinen Ratei !
eingezahlt werden . so daff es also den Aernisten möglich
gemacht ist , diesem Verein beizutreten . Für besser gestellte Freunde
des Kousiimwesens ist vorgesehen , daff bis zwanzig Anteil -
scheine erworben werden können . Namentlich die Abteilung
Moabit verspricht einen bedeutenden Auffchivung , so daff
in Kürze die ziveite Verkaufsstelle eröffnet werdeii mnff ; die Mit¬
glicderzahl ist nahe a » 300 angewachsen . Der Vertreter der Hainburgcr
GroffenikaufS - Gescllschaft , Hoppe , führte in der Diskussion an , daff die
Konsunivcreine vor allen « sich von der Politik fernbalten solle », da der
Konsumvereiii als socher alle Kreise zusammenfoffen niuh . Folgende
Resolution wurde dann gegen zwei Stimmen angenoinmeii : „ Die
Vcrsammlting erkennt an . daff die Beteiligung der Arbeiter an den
Konsumvereine " nicht nur zur Förderung der Lcbeiishaltuug des
Einzelnen , sonder » auch zur Hebung der Gciamtlage des Arbeiter -
standcS dient und hält es deshalb für die Pflicht der Arbeiter , s i ch
diesen Vereinen a u z n s ch I i e ff e u.

Charlottrubiirg . Der Socialdemokratische Wahlverein für
Teltow - Beeskoiv - Eharlotteuburg hielt am 10. d. M. seine rcgelmäffige
Mitgliederversaniinlnng in der GambrinnS - Branerei ab . Vor Eintritt
in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende Genosse B a a k e dem
verstorbenen Genosse » Liebknecht einen warmempfiindenen Nach¬
ruf . den die Versammlung stehend entgegemiahm . AlSdcmn erhielt
der Genosie Dr . B o r ch n r d t zu seinem Vortrag „ Die politische
Lage " das Wort und entledigte sich seiner Aufgabe unter reichem Beifall .
Eine Dislussioii fand nicht statt . Unter VercinSangelegeuheiten gab
der Vorsitzende bckaiiiit , daff für die Mitglieder in nächster Zeit ein
Besuch der . . Urania " in der Taiibenstrahc geplant sei . der
insoweit ganz besonders interessant z » werden verspreche , als die
llebernahnic der Führnng durch die physikalischen AiiSstelliingsräunie
vom Genossen Dr . Borchardt zugesagt sei . DaS Nähere ivird in
küizesler Zeit mitgeteilt werden . Ferner wird zur Kenntnis
gegeben , daff der Borstarid dem hiesigen Bcrtrancns -
mann 400 Mark auS dem Bestände des VcreinSvermögcns
zn Agitationszweckni zur Verfügung gestellt hat nnd das ; auch

60 M. zur Ergänzung unsrer Bibliothek eingestellt sind , welche durch
regclmäffige Znwenduiigeii zn einem jedem Parteigeuosien zur Be -

lchrung offeiistcbciiden , iiiitzlichen Institut herangebildet werden soll .
Auch ivurde der Versammlinig mitgeteilt , daß nnmuehr dem Kassierer
ein Mankogeld von sü »s Marl pro Quartal bewilligt ist , was
giitgeheiffen wurde . DaS diesjährige StiftimgSsest findet am
27. Oktober in der Ganibrinus - Brauerei statt . — Zum Schluff
rügte der Vorsitzende den schlechten Bersannnlungsbesnch , unter ganz
besonderer Hervorhebung des Fehlens fast sämtlicher AbteiliingS -
sichrer . Die Bersammliing erklärte sich mit dieser Rüge durch leb -
hafte Ziistimmiingsriife einverftaiiden .

Johannisthal Nicdcrschöiirweide . Eine von ctiva 200 Per -

soiien besuchte P a r t e i v e r s a m m l u » g tagte hier am Donnerstag
bei Rau . Vor Eintntt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Andenken imsres unvergefflicheii W. L i e b k n e ch t in der üblichen

Weise . Hierauf sprach Genosse Schubert aus Schöneberg über

„ Weltmachtspolilik und der Krieg in China " . In treffender Weise

kennzeichnete der Redner den von den sog . civilisierten Staaten unter -

iiommeiienRachezug gegenjEhina als ein ktilturividriges Beginnen , dem -

csegSnüber die Arbeiterschaft nicht alleinDeutschlaiidö , sondernderganzen
Welt flammenden Protest erheben müsse . Dies töniie sie am ivirksamsten
durch Aufchluff au die socialdeinokratische Partei . Braliseiidcr Beifall

belohnte den Redner . Mit der geplanten Reorganisation des Kreises
erklärte sich die Versammlung einverswiideu . Als Delegierte zur

Konferenz ivurdcu die Genossen Mann , P i e l i ck e und

Weber gewählt . Der neue Orgaiiisatioiisciitivurs des Partei -

Vorstandes wurde bis auf die 1 und 2 Abs . 2, welche ihre alte

Fasfung beibehalten sollen , gutgeheiheu . Iii der iveitercu Diskussion

brachte Genosie Mann als Geiiieindevertreter verschiedene Vorgäiige
in der hiesigeu Gemeindeverwaltung zur Sprache , die dazu geführt

hätten , daff dem bisherigen Ortsvorsteher ans der Mitte der Ge -

meindevertretimg nahe gelegt worden sei , sein Amt niederzulegen .
Nach einer Aufsorderung au die Genossen , sich dem hiesigen social -

demokratischen Verein mehr anzuschlieffen , schloff die Versammlung
mil einem Hoch auf die Socialdeniokratie .

Deiitictier Sciiefclder - Bund . Mitgliedschaft Berlin . Heute abend
8 Nhr im Restaurant Miegel , Stralauerstraße 57 : Mitglieder - Versamm
luiiz und Vorslandssitzuiig . _

Vereiuskaleuder .

Vrbeiter - Bildungs - Tchule , Neue Rotzftr . 3. Montag . Bibliothrt
8 —0 Uhr . Beginn dcS Unterrichts S Uhr , Ende ll Uhr .

Berein der Drcchslcrineister BerliuS� und Umgegend . � Jeden
zweiten Monlag im Monat , Königfiädtisches Kasino , Holzniarltstr . 12.

Zlrbeitcr - Säiigcrbiind Berlins „ nd der Umgegend . Erster Vor -

sitzender : Rick). Thatc , Schöncbcrg , Gruneivaldstr . 09. Erster K- isi - rer ;
Scikrit , Kidicinstrnsie la . Alle Aenderuiigen im B- reinStaleiider

sind i » richten an Otto Rasche , Reiche , ibergerstrr 115a . Montag , abends
0 —11 Uhr , Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — „ Zukunft I ",

Stegiiv , Kaiserballcn , Atbrcchtsir . 130. - „ Harmonie II " , Schulz , Höchste -
sirähe 30. — „Tonblule " , Hentschel , Lübbcnerstr . 18. — „Liedesfreiheit II " ,

Stronsberg , Magnus , Wilhelmsirabc . - „flreya N" ( gemischter Chor ) , Rusch .
Fichtestr . 10. - „Solidarität I ", Meißner , Beuthstr . 10. - „Berliner Damen -
chor Harmonie " , Rosin . Schönholzerftr . 42. - „ Vorwärts HI " , Lichtenberg -
Fricdrichsfclde , Schulz , Priiizeii - Allce 6, — „Concordia " , Lier , Alte Jakob -
slraßc tili . - „Liedeslust III " , Alt - Glienicke , Saß , Grüilauerstr . 19a . -

„Vorivärto IX " , Charlottenburg , Beier , Walistr . 94. - „Eintracht I ", Nieder -

Schöneweide , Strecker , Grünauersiraste 5. — „ Männerchor Osten " , Aobus ,

Rigacistraße . - „ Fr - » a I " (gciii . Chor ) . Roseuthalerstr . 57. - .,Freie
Brüder " , Rittig . jtoppeustr . 47. - „Alpeiiblume " , Weißeusee , Sturm ,
Lothringcrstr . 33.

Slrbeilrr - Raucherbund Berlins » nd der Umgegend . Aeuderungen
im Bereinskaletider sind zu richte » au Albert Liebetrau , Berlin , Pntbujer -
strasie 44, 4 Trcvpcn , - « lontag , abds . von » - U Uhr : Klub - Abend und

Äu- nahine neuer Mitglieder : „ Abguß II ", Schulz , Höchstestraße 30, —

„Fidelc Kolonisten " , Klinge , Koloniestr , 137. - „ Blaue Schleife " , Demdirki ,
Görlitzerstr . 52. - „ Grüne Linde " , Kosseda , Dronthcimersir , la , -

„ Morgenrot " , Rolland , Landsberger Allee 44, - „Eintracht II " , Wille ,
Rigacrstr . 137, - „ Palmerio " , Pätzold , Prenzlauer Allee 43, - „Wieder -
lehn " , Weber , Neii - Wcißense «, Friedriclölr , 35, - „ Vorwärts II ", Walych ,
Adalbertstr . 4. - „Gemütlichkeit IV " , Drücker , Lichtenberg , Dorsstr , 41. -

„ Sieben roocht " , Wwe. Kühle , Adleröhof , Kronprinzenstraße . - „Flieder -
dust II " , Waclowiack , Frankfurter Allee 150.

kkentral - Raucherbund . Zuschristen anMaxKoch , Ripdorf , Hermaun -
straße 34, — Montag . „Maiglöckchen " , Schöneberg , Lehmann , Gleditschstr , 10.
— „Heiterkeit ", Schöneberg , Lewrenz , Gleditschstr . 2. — „ Blaue Wolle " ,
Potsdam , Kliscl , Vicwriasir . 54, — „Fidele Raucher " , Potsdam , Buttke ,
Spandauerstr . 25, - „Maiglöckchen " , Potsdam , Plage . Kommunikation IV . -

„Freunde " , Potsdam , Wwe. Meter , Schottstr . 4. — „ Kap der gutm
Hoffnutig " , Mvabit . Sauer , WilhelmShaveuerstr . 57,

Arbeiter - Turiierbiiiid . Sonntag : Turnv , Lichte ", Lichtmberg ,
Restaurant „ Zum Fürsten Wolfgang " ( Inhaber P, Müller ) , Weißenseeer
Weg ; jeden Soinitag von 3 Uhr an volksthümliches Turnen , -

Montag : Tilrtiv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 — 10 Uhr ,
2, Tamen- Abteiliiiig , Ackerstr . «7. ; 7 Lchrlings - Wt , Wasserthorstr . 31 -

Tiirneischast des Vereins „ NereuS " , 2. Lehrlings - Abteiliing abends 8 biS
10 Uhr Dieffenbachfir . 5l , �

Arbeiter >Schwimmerbund . Montag : Schwtmmkl . „ Vorwärts " ,
Dainen - Abt . , abends 7 Uhr , Volksbadeanstalt , SchillingSbrücke . - Schwimm -
tlub „ Nord " , Damen - Abt . , abends 7 Uhr , Vollsbadeanstalt Moabit , Turm -

straße 85 a, , „
Konsumverein Bcrlin - Rord ( Eingetragene Gcnosienfchast mit be¬

schränkter Haftpflicht ) . Vinetaplatz l , Aufnahmen werden dort außer
Sonntags jederzeit »ollzogen .

Gesang - , Turn - nnd gesestige Bereine . Sonntag . Berliner
Vrivat - Theatergesellschaft „Alpenroie " , nachmittags 4 Uhr , Schmidt , Prinzen -
Allee 33, — Vergnügungsveretn „Allemania " , «> Uhr , Englischer Hos, Neue
Roßftr . 3. — Geselliger Verein „Reganie " , w/z Uhr , Schwedterstraße 17. —

Freie Sänger - Bereinigung „Fackel " , Toltsdorf , Görlitzerstr . 58, —

Montag . Gesaiigverein „ Nord - Melodia " , I , Mierke , Schönhauser Allee 101,
Bercin der Bieradzieher Berlins . Jede » Sonntag nach dem 15. ,

nachmittags 3 —6 Uhr , bei Ladewig , Kommaiidailtenstr , 6b,

Urauz lax lannheirn
Frankfurter Allee 89 . BERLIN 0 . Frankfurter Allee 89 .

Zur Einsegnangl
Neuheiten in schwarzen u . weissen Kleiderstoffen .

Schwarze glatte Cacheniires , Met « r . . . . 65 pi . . l,oo - 2. 5o I Schwarze Mohairstotfe , reine woue , Meter . . . 95 Pf . , I,a5 -
Schwarze glatte Cheviots , Meter . . . . . . 55 pi . 1,oo - 3,oo Schwarze glatte Kammgarnstoffe , Meter . . 98 pi , 1,5o -

Schwarze Krepp- Stoffe , gktt und gemustert . Meter 68 pi , 1,00 - 2,50 Schwarze dichte halbseid . Stoffe, Meter 1,�0, 1,75, 2,00)

ScWa ™ Alna ( ras e ' - n - �e yualitNten . glatt OA iin _ Q�
Schwarze Cachemires , Krepps ,

„öcin \ arze AipoCtclS , un ( j gemustert , Meter . . . " 4 / PI , I,l0 ») ,r »0 s Sßotzfa , Meter

. . . . . . . .

PI ,

Taschentücher , Korsetts , Glacehandschuhe , Unterrücke , Strümpfe , Oberhemden .

Servitenrs , Chemisetts , Kragen , Krawatten m grosser Answau .

4,00
3,00
4,50

3,00

52641 -



3 » r Ginsegnung !
WonKwHwn . ohw . rier und w . i . Mr KlftiricPSf nffft !

Schwarze glatte Cachemires . . - � 75 too - - . so

Schwarze glatte Cheviots . . . . . .75 . 1,00 - 3,00

Schwarze Gröpes - Stofle , - 75 » 1 . 00 - 250

Schwarze Alpaccas , fliatt u »«». . stert . M- nr 90 , im 1,50 - 3,50

glaiizreiche Qualitäten .

Schwarze Mohair lag . Stoffe , . . . . .« me W- n - . 2� « 1,00
1,25 , 1,50 , 2,00 — 4,00

Schwarze glatte Kammgarn - Stoffe �«1,50,2,00 - 3,00
Schwarze dichte halbseidene Stoffe 2� « 1,50, 1,75 . 2,00 - 4,50

Weisse Cachemires , Crßpes , J Ket « 75 - 3 . 00

S . Weissenberg , Gr. Frankfurterstr . 125,
an der Koppenstrasse .

Special - Geschäft für Damen - KBeidepstoffe und Jnpon - Fabrik . " WZZ

Reste

JPfennfg ,Jedes
Wort : � aaa crai »

Wort fett , Worte mit fnthr als
J6 JHuchsiabeH Mähten doppelt ,

Montag ; , den SQ . , Dienstag ; , den 21 . , n . Mittwoch , den 22 , Ang ; ust

für Kleider , Röcke , Blusen und Kinderkleider

enorm billig .
Oltzensehe Wollenweberei

I�elpzlgepstrasse 96 , Ecke Charlottenstrasse .

Fabrik und Specialhaus für Damenkleiderstofie und Konfektion .

fCleine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

in der Hattviexpedilion Genthstr . ä
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

LAegcu Uebeniahm « jtßßevcv
Nestauratioii verkaufe gaiigVarcG�ank
wirtschast . TothenstraKe ZS, Schöne :
berg . -f . IV»'

Eetlotol verkauft , HnventarpreiS ,
. Poillon , Neu « Hochstraß « 25. +61/0

Betten , Steppdecke », spottbillig
Leihhaus Neanderftrabe 6

Äemontoiruhreu . goldene , Neg » .
latoreu , spottiillig Leihaus Neandcr -
stiabe 6.

_ 25/12 '
Teppiche . iLardinen , spottbillig

Leihhaus Neanderstraße K.
_

Wrohr « l ' ager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Grobe für Bauhandmerker hält aus
Lager Kirchner , Görlcherstrabe «ö. s+ll "

Maurer k Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stet » vorrätig Hnt - Bazar ,
61, nur Pvtsdainerslrabc 61. Bitte
ausschneiden . 15445 «

Niisjbailiiimöbrk . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch cuizeln , Gartenslr .
I l IIlkS. +141

Halbrenner 155 Mark , Touren
uiaschine 125 Mark , Damenrad 150
Mark , Lausdectcu IV Marl , jede « ein
�ahr Garantie . Matern , 0. , Strauß -
vergerstraße 24.

_ +äi «
Stähmaschinen sämtlicher Systeme

ohne Anzahlung , Woche 1 M, fünf .
jährige Garantie , Besiellniig Postkart «.
Rähinaschinengeschäft Wille , Ripdorf ,
Berlinersrräbe 84, nahe Herrulannplatz .

tilbesfiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke . Spaten , billig ,
Karl Kauffnlann , ivtiillenhonsiraße 1U.
am Urban . s21/18 »

Möbelvcrkanf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
strafte 81.

_ 2202b
Stnnre , eine Ptark , junge , lerne »

sprechen , pseife ». Orauienstrafte 87,
Bogelhaudluug . _ 19365 «

Bayrisch Bi - r 45� Weißbier
50 Flaschen 3 Marl Llndreabstrafte 63,
Braucreiversand . 2169b

Tauirnbiistc » billig Hitlft , Welii -
bergSweg 136. 918b

( i : « gutes Schaiikgeschäft verkäus -
lich. Näheres Reichel , Duinker -
strafte 13. �

GardiuenhanssGroiieFraiilsiirtcr -
strafte 9, parterre . +33 «

Etcppdrcke » am billigsleu Fabrik
Groftc Franlslirterslrafte 9, parterre .

Tcppiche mit Farbenfehleri ?,
Fabrilniederlage Grobe Frautsurter .
sirafte 9, parterre .

'
+33 «

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei -
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
tifr . i , Schlirider - Btigetaprarate billig .
Olaf Heizöfen , GaSbratöscu . Wohlauer ,
Walluerlheaterstraftk 32. 2306b

Sanariclihlthur , Roller , von 5 M.
au. Richter , Sranteustraftc 87, Bogel -
Handlung . 2385b «

ÄRatertaUoareu - Geschäft mit
Destillalions - Niederlage , Mtete
95 Thalcr , verkauft Bellerulaiin -
strafte 88.

_ +01 *

Brotstetle . Gröberen Unternehmend
halber veriausc niein Matertalgeschäst
billig Glogauerstrabe 31.

_
Baustelle im Vorort . 83 Ouadrat -

Riiten , mir 80jähr ! ge! ii Bauiudcsland ,
ail Chaussee und Dorf , verlaust sehr
billig Rudat , Zwiiiglistraße 16. s2405b *

Destillation , gutgehend , billig ver -
käuflich Pücklcrslrafte 33. s24l2b *

»tcchtSschuy erteilt Anadt , Rur -
vinerstrafte 41.

_ [ +70*
stahrrädcr repariert Mii mer .

Andreasstrafte 70. I980b *

�llhre » rcvartert Flade� ' Uhrmacher .
Brunneiistraß - 53, Laden . s +70*

ihnheeu jeder Art fährt billigst
Ctio Damel , Hedemannstr . ! , kohlen -
Handlung . 0626

Privat • PtitlagSttsch , Herren 40,
Damell 35 Pfennige . Orantenstr . 178, 1.

Bcrrinsztiumer , Netner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntag « , zu
vergeben Gold , Grob « Frankfurter -
Strafte 133. +60 *

Brrciusztmuier empstehlt Litt
Alte Jalobstrafte 119.

_ ( 288K *
Saal und BereiiiziuiNtr euipst «!

Janiiaschk , Jilselstrabe 10. st
'

Bcrcinsziinmer frei . Ladewig ,
Ko »nnandanteiistraft « 6». L83ft *

Bnchbinder ' Zlrbeit jeder ST-
fertigt Kerdliiand Kleinert , W. i8ü ! o»>
straße 56, 2. Hos parterre . 23876

Grosses Bercilisjiinmtt zu ver -
geben . Sander , Köpnllkerstrabe 158 . +

Fahrrodteile und Fahrräder
billigste Bezugsquelle , Reparaturen .
Otto Heinze , Britckenstrabe 0d . i ? 38A*

stlechrsdurea » Andreasstrab « 63
( Concordia ) . Sonntags geöffnet .

Korsett » sernat an und repariert
Louis « Wrede , Weißenburgerstrahe 32
parterre . Fertige Korsetts . [ 23176

Saal mit Theaterbithne , Vereins -
zimmer , auch zur Zahlstelle , empfiehlt
Langha » , Llchtcnlcrgcrstrnfte 21. +*

Wernau « Festsäle , Schwedtcr -
ßraße23 . Sonnabende im September
nochl frei . l +52*

BereinSzimmer Simeonstrafte 23
Flick . 229K *

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weift - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Robert Dieseler , Stralau « -
strafte 16. _

2I2K *

Patentanwalt Dammann Ingenieur
Oranienstrafte 57, Moritzplatz . Kosten -
freier Rat für Erfinder Patent -
Verwertung . _ ( 2133 *

urcau Klagen , Unfall -
fachen ,

'
Gesuche zc. „ Vorwärts " -

Abonnenten Auskuust . Helsrich , Stein -
metzstrafte 22.

_ _
24395

Berfichernnge » . Feuer - , Lebens - ,
Einbruchs - , Aussteuer - zc. Verstcbe -
rungen besorgt billigst General -
agcntur Berlin . Lynarstr . 4 I . s292X

Seilaren 29. 7. li «jO ein Traurmg
gezetchnet « H. 1886 , vom Lokal am
Bahnhos Weihenfee bis Immanuel -
kirchstrafte , von da bis Kielerstraße 3.
' Abzugeben bei I . Gollnow . +61

Gebrauchsmuster einschlceftiich d «
Gebühren für daS Patentamt auf
drei Jahre von 30 Mark an durch
Patentanwalt Dammann , Ingenieur ,
etabliert 1890 . Oranienstrafte 57
Moritzplatz . 2424b

Tüchtiger MSnner - Chor wünscht
fich noch zu verstärken . Sanges -
drüber , die gewillt sind , einem solche «
beizutreten , können sich jeden Dienstag -
abend 9 Uhr melden Grüner Weg 29
bei - Zimmermann . Hmt. großer Saal ,

iitgUed* . ■»o —• * Arbeiter
Sängerbundes . _

24016 »

Gmpfchle de » geehrten Bttcineu
und Vorständen meinen kleinen Saal ,
100 Personen fassend . zu Versamm -
hingen und Sitzungen : einige Tag »
in der Woche sind noch frei . Achtungs -
voll Otto Bartel , Große Frankfurter -
straße 18. ( +33 *

Sinfpolsteruug . Sofa , Matratzen
werden gut und billig gemacht .
Postler , Barn im straße 16.

_
24216

Phaiograpstte . lLVint,2Kabtnett -
btlder 3 M. 80. 12 Kabinett 6 M
80 Pf. , Kinder - und Famtliengruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön
hauser Allee 146. +52 '

Vermietunxen .
Zeimmor .

?re»ndlich
möbliertes Zimmer für

erren sofort zu vermieten Farster -
straße 54, OuergebÄ - be III , bei
Witwe Roscuthal . _

Separatzimmer , zwei Herren ,
möbliert , voni , sogleich , Rttterstrafte 2.
Witwe Müller . 242Sb

Möblierte Swbe , separater Ein -
gang , näh « kottbuserthor , an an -
ständigen Herrn , sofort od « später
vermietet Ristan , Slalitzerstraße 145,
vorn III rechtS . s2465b

Schlafstallon .

Schlafstelle für anständige » Herrn
Ahl , Frankfurt «
gebäude IV .

Allee Ouer -
+33 *

Freundliche Schlafstelle vermietet
Witwe Keßler , Waldemarstrafte 21
vorn 4 Treppen . _

2437b

Schlafstelle für anständigen Hernr .
Dannenberg , Naunynstratze 53 III
am Orainenplatz . 2432b

Möblierte S- blasstelle sur Herren
Dresdeneistrahe 61 IV , F- ber . i2427b

Freundliche �chiasstelle zu ver -
miete « Urbanftrafte 108 Hos I bei
Voigt . 2426b

Pückler -
24206

Freundliche �chlajstelle
strafte 32 II rechts . - »

_
Möblierte Schlafstelle , Herren ,

separat , 7 Mark , Fürftenftrafte 15,
■öof 3 Treppen . Grönke . 24196

Krennblsche Schlasftell « für einen
H« rl » zu venuieten . Krautstrafte 33
III links . 2418b

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
9 Mark . Buchmann , Kloedenstraße 3,
vorn I. [ +123

Schlafstelle
vorn parterre

Schl
Kaffee .

Guteuerstraße 60.
Snidler . l +33

9 Mark mit
afche,' Ettsabethus « 31.

�rdeitsmarkt .

SpoII « i,gv » uoIr « .

Blinder Stiihlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrafte 27. »

StzollwnmDgobot « .

Goldleisten . Tüchtig « Farbig -
mach « suchen sofort Rosenow & Co. .
Schmidstrafte 6,

_
289 » »

6 tüchtige Putzer auf Drahtwände
verlangt sofort Adolf Hemze , Rum -
melsburg - 290A *

F» rbigmacher . Farbigmack - crinnen
Goldleistenfabrik Oranienstrafte 183.

Schriitenmaler d�nierild� gesucht .
Riesch , Alte Jakobflraße 25. 2435b

Schneider aus Paletots . Saccos ,
Westen finden dauernde Beschästiaung .
G ottichalt Söhn « , Kurstraße 15. [ 24366

Haminrrarvctter . tüchtig «, ans
Bretter wird verlangt Priuzesstnnen -
strafte 16.

_
24316

Zwei tüchtig « Monteure aus Buch -
druck - Schnellpreffen verlangt Carl
Thiimecke jr . . Ge' cllschast mit be-
schränkt «! Haftung , Berlin C, Wall -
strabe 17/18 . _ 2422b

Lehrmädchen aus Schürzen , nach -
her danenidc Beschäftigung . Lieweger ,
Krautstraße 51. +135/20

Mamsells auf Jacketts
Krüger , Forsterstraße 18.

vulangt
2434b

Tüchtige Mamsells auf Jacketts
außerui Hause , 1,75 —3,00 Arbeitslohn ,
ohne ausfertigen . Fritz , Grenz -
strafte U II . _ _ 24336

100 Maiil ' ells , geübt aus Jacketts ,
Zorudorferstraß « 51 I . 24296

Junge Mädchen von 14 —16 Jahren ,
welche die Putzseder - Fabrikation er -
lernen wollen , engagieren mit 18 Mark
monatlichem Gehalt Behrend Löwen -
stein , Sominandantei ' . strahe 80/81 .

Tüchtige Hefterinueu und Pagi -
niererinneu verlangen Riesenstahl ,
Zumvi u. Co. , Holzmarklstrafte 67. s»

Wilson - Räberümeu auf Wästbe
verlangt Bick, Laugestraße 97. ( 21785

Im Strbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

EintiicMi�rEtMift
auch aus Etalagen eingearbeitet , findet
sofort dauernde Arbeit od « per
1. September . 5263L *

W . Pfeiffer ,
Pilestroede 29 . Kopenhagen .

Per sofort ei » Acrtäufer für
ei » Goldwarcngcschüit in Mün -

che », d « auch kleine Reparaturen
mitmacht . � . ' t/9

Für Berlin 1 Fast «, 1 »nllen - und
Pinceuez - Arbeittt , 1 Kettenmach « ,
3 Goldarbeiter ans Reparaturen .
Mehrere jugendliche Arbeit « für
Massen - Bijouterie , sowie einige Lehr¬
linge , die Goldarbeiier lerne » wollen .
Arbeitsnachweis deutscher « old -

schmiede . Engel , llfer IS .

ßM - Achtnng ! " MG

Parkettleger ,
Bauhandwerkep !

Di « Finnen GOrlUx - Cliwsen
und die Weiasenveer Uolz >
bearbeitang » - Fabrik , Gc -
nosseickchast mit beschränkt « Hastpflicht ,
find gesperrt !
90/9 Die Kommission .

Zn her Mamgmmnsllbrik
von » nelolk » kx « r ,

IM » Greisswalden ' iraß « 37, " Ggg
sind Lohndiffcrenzen anSgeb reche ».

Zuiug lerodslten !
752/3 ] Der BertrauenSmaun .

Achtung ! Stockarbeiter !
Die Werkstatt von

HOrnleb �nfrvebt ,
Wallstr . 17/18 ,

ist gcspttrt und ersuchen wir die Kollegen ,
dort nicht in Arbeit zu treten .
180/5 Der Bertranens mann .

Verantwortlich « Redacleur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den JuieralevleU verqvtwtzrllich : TZ. Glocke i » Berli ». Druck und Lerlag von Mar Badin » m Berlin .
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